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Aus der Region

Kunst in der
Limeshalle

HUPPERT. Die Kulturver-
einigung Heidenrod lädt
am Samstag, 25. Novem-
ber (11-17 Uhr), zu einem
Kunsthandwerkmarkt in
die Limeshalle in Huppert
ein. Heidenroder Kultur-
schaffende und ihre Gäs-
te aus der Region prä-
sentieren ihre selbst ge-
fertigten Arbeiten. Zu se-
hen und auch käuflich zu
erwerben gibt es unter
anderem Genähtes, Ba-
bykleidung, Bücher, Ge-
bäck, Adventskränze und
Keramik. Zudem sorgt ei-
ne Tombola bei Klein und
Groß für Spannung. Der
Eintritt ist frei.

Am 4. Dezember
geschlossen

LAHNSTEIN. Die Stadt-
verwaltung Lahnstein ist
wegen einer innerbe-
trieblichen Veranstaltung
am Montag, 4. Dezember
(12 Uhr), aufgrund einer
innerbetrieblichen Ver-
anstaltung geschlossen.
Ab Dienstag, 5. Dezem-
ber, ist die Verwaltung
wieder wie gewohnt für
die Anliegen der Bürger
der Stadt Lahnstein da.

Gut zu wissen . . .

Wer zahlt Hochwasserschäden?
Viele Hausbesitzer unterschätzen die Gefahren von Stark-
regen, Sturmböen und Gewitter. So sind nur etwa 40 % der
deutschen Hausbesitzer gegen Elementarschädenversi-
chert. Dabei können Unwetter Millionenschäden anrichten
und existenzbedrohend sein, wie kürzlich vielerorts An-
wohner erleben mussten. In den vergangenen Tagen kam
es bundesweit zu extremem Dauerregen und daraus re-
sultierend zu Überschwemmungen. Die Experten der Deut-
schen Vermögensberatung AG (DVAG) erklären, welche
Versicherungen den finanziellen Schaden durch Unwetter
decken. Die Wohngebäudeversicherung beinhaltet in der
Regel die Gefahren Feuer inklusive Blitzschlag, Leitungs-
wasser sowie Sturm/Hagel. Nicht enthalten sind unter an-
derem Schäden, die durch Hochwasser verursacht wur-
den. Denn Elementarschäden wie Überschwemmungen
oder Erdbeben müssen hierbei gesondert mit einge-
schlossen werden. Geht bei einem Sturm ein Fenster zu
Bruch und ruiniert dabei Mobiliar, ist das ein Fall für die
Hausratversicherung. Denn neben den Standardleistungen
wie Leitungswasserschäden, kommt sie auch bei Sturm-
schäden an Möbeln und anderen Einrichtungsgegenstän-
den auf. Wird Hausrat allerdings durch Hochwasser zer-
stört, greift diese Versicherung nicht. Hier ist dann eben-
falls die Erweiterung um Elementarschäden nötig. Die Emp-
fehlung: Schaden minimieren: noch unbeschädigte Ge-
genstände retten, Schaden dokumentieren: alle beschä-
digten Gegenstände auflisten sowie Fotos machen, Scha-
den umgehend der Versicherung melden. Nicht sofort auf-
räumen oder entsorgen: Der Gutachter muss erst den
Schaden besichtigen, bevor saniert werden kann.

Weihnachtsstraße: Viel zu entdecken
NASTÄTTER. Die Nastätter Weihnachtsstraße findet auch in diesem Jahr
am ersten Adventswochenende am Samstag und Sonntag, 2./3. Dezem-
ber, statt. Dieses Jahr ist der Veranstaltungsort erstmals die Römerstraße
zwischen Adolfsplatz und der evangelischen Kirche. Neben den typischen
Ständen mit Geschenken, Speisen und Getränken gibt es auch immer ein
großes Rahmenprogramm, dazu gehören musikalische Darbietungen auf
der Bühne, außerdem ist der Weihnachtsmann unterwegs mit Geschenken
für die Kleinsten. Da dieses Jahr der erste Advent im Dezember liegt, gibt
es aufgrund der Gesetzgebung in Rheinland-Pfalz keinen verkaufsoffenen

Sonntag. Doch unabhängig davon gibt es an den zwei Tagen viel zu ent-
decken für die hoffentlich zahlreichen Besucher. Die offizielle Eröffnung fin-
det am Samstag, 2. Dezember (14 Uhr), statt, für Musik sorgen das Nau-
joks-Krämer-Duo, der Posaunenchor Nastätten, Chrissy & Elisa sowie The
2-Fifties. Tags drauf ist u.a. der Gospelchor „Spirit of Gospel“ zu hören. An
beiden Tagen ist ein Streichelzoo auf dem VG-Gelände geöffnet.

Beachten Sie auch unsere Sonderbeilage zur Weihnachtsstraße, die kom-
mende Woche einem Teil der Auflage beiliegt!

L 334 wird gesperrt
Noch Schäden aus 2016 zu beseitigen
REGION. Zwecks Beseiti-
gung weiterer Schäden
durch den Starkregen im
Jahr 2016 wird die L 334
voraussichtlich ab dem 6.
Dezember 2017 zwischen
der K 102 Abzweig Weyer
und der K 83 Abzweig
Prath für ca. zwei Monate
gesperrt.

Im Rahmen der Baumaß-
nahme wird auf ca.130 Me-
ter die Böschung wieder-
hergestellt. Der in diesem
Bereich dicht an der L 334
verlaufende Dahlheimer
Bach wird wieder in seine
alte Lage verschoben und
mit Wasserbausteinen be-
festigt.
Die Böschungsherstellung
erfolgt ebenfalls mit Was-

serbausteinen. So soll ge-
währleistet werden, dass bei
einem ähnlichem Ereignis
wie 2016 die Böschungen
stehen bleiben und die Stra-
ße unbeschädigt bleibt.
Des Weiteren werden drei
neue Durchlässe unter der
Straße eingebaut, welche
bergseits anfallendes Was-
ser über den Straßengraben
aufnehmen und sicher in
den Dahlheimer Bach leiten.
Weitere Maßnahmen wer-
den erst nach einem zwin-
gend erforderlichen Bau-
rechtsverfahren erfolgen.
Der Landesbetrieb Mobilität
Diez bittet um Verständnis
für die durch die verkehrli-
chen Einschränkungen ent-
stehenden Beeinträchti-
gungen.

Hochkaräter am Europaplatz
Bundestagsabgeordneter Gregor Gysi bei „Kolping im Gespräch“

LAHNSTEIN. Der Bundes-
tagsabgeordnete Gregor
Gysi (Die Linke) ist am
Montag, 18. Dezember (19
Uhr/Einlass 18 Uhr), bei
der Veranstaltungsreihe
„Kolping im Gespräch“ im
Lahnsteiner Pfarrzentrum
am Europaplatz zu Gast.

Mit prominenten Persön-
lichkeiten aus Politik, Kir-
che und Gesellschaft auf
Tuchfühlung gehen – das
will die Veranstaltungs-

reihe „Kolping im Ge-
spräch“. Menschen, die
sonst vielleicht nur in TV-
Talkshows zu sehen sind,
werden so dem „Otto Nor-
malverbraucher“ näher ge-
bracht. Neben der rhein-
land-pfälzischen Minister-
präsidentin Malu Dreyer,
mit der die Veranstal-
tungsreihe der Kolpingfa-
milie begonnen hat, wa-
ren der FDP-Bundesvor-
sitzende Christian Lindner
und die CDU-Landesvor-

sitzende Julia Klöckner zu
Gast.

Kurz vor Weihnachten hat
sich nun mit Gregor Gy-
si der nächste Hochka-
räter angesagt. Das Im-
pulsreferat des ehemali-
gen Vorsitzenden der SED
(1989-1995) und der Lin-
ken Bundestagsfraktion
(2005-2015) dreht sich um
das Thema „Warum
Deutschland die Linken
Braucht!“ Gysi gewann bei
den Bundestagswahlen im
September das Direkt-
mandat in Berlin-Treptow-

Köpenick, ohne über die
Landesliste abgesichert zu
sein. Bekannt ist er als Rhe-
toriker mit scharfer Zun-
ge und lehrt seine Geg-
ner mit Witz und Ironie
das Fürchten.
Das Gespräch mit an-
schließender Fragerunde
leitet der Politologe Tho-
mas J. Scheid.

M Platzreservierungen sind
nicht möglich. Der Eintritt
ist frei.

Gregor Gysi (Die Linke)

„Auslöffeln“ für
den guten Zweck
Kolpingfamilie gedenkt erstem Präses
LAHNSTEIN. Die mehr als
2500 Kolpingfamilien in
Deutschland erinnern am
Sonntag, 10. Dezember, mit
dem gemeinsamen Kol-
ping-Gedenktag an den
ersten Präses der Ge-
meinschaft, dem Gesel-
lenvater, Priester und ehe-
maligem Schumacherge-
sellen Adolph Kolping. Da-
runter auch die Kolping-
familie St. Martin in Lahn-
stein.

Diese beginnt den Ge-
denktag mit einem Got-
tesdienst (10 Uhr) in der
Pfarrkirche Sankt Martin
in Oberlahnstein. Der Eu-
charistiefeier steht Pfar-
rer Thomas Barth vor. Für
die musikalische Gestal-
tung des Gottesdienstes
sorgt die Band „Jeton“,
die neues, geistliches Lied-
gut präsentiert.
Bereits am Eingang kön-
nen gebrauchte Schuhe

abgegeben werden. Die
Sammlung erfolgt für die in-
ternationale Adolph-Kol-
ping-Stiftung unter der De-
vise „Mein Schuh tut gut“
in Zusammenarbeit mit der
Kolping-Recycling GmbH.
Im Anschluss an den Got-
tesdienst wird am Pfarr-
zentrum am Europaplatz
zu einem Solidaritäts-Sup-
penessen eingeladen. Aus-
gelöffelt werden die Sup-
pen ebenfalls für einen gu-
ten Zweck: zugunsten des
Caritas-Netzwerks De-
menz Lahnstein-Braubach.
Axel Laumann, Vorsit-
zender der Kolpingfami-
lie St. Martin Lahnstein,
hofft auf rege Beteili-
gung: „Der Kolping-Ge-
denktag am zweiten De-
zembersonntag ist un-
sere Traditionsveranstal-
tung schlechthin. Hier soll-
ten alle Mitglieder, Jung
und Alt, zusammen kom-
men“.
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Kunst in der
Limeshalle

HUPPERT. Die Kulturver-
einigung Heidenrod lädt
am Samstag, 25. Novem-
ber (11-17 Uhr), zu einem
Kunsthandwerkmarkt in
die Limeshalle in Huppert
ein. Heidenroder Kultur-
schaffende und ihre Gäs-
te aus der Region prä-
sentieren ihre selbst ge-
fertigten Arbeiten. Zu se-
hen und auch käuflich zu
erwerben gibt es unter
anderem Genähtes, Ba-
bykleidung, Bücher, Ge-
bäck, Adventskränze und
Keramik. Zudem sorgt ei-
ne Tombola bei Klein und
Groß für Spannung. Der
Eintritt ist frei.

Am 4. Dezember
geschlossen

LAHNSTEIN. Die Stadt-
verwaltung Lahnstein ist
wegen einer innerbe-
trieblichen Veranstaltung
am Montag, 4. Dezember
(12 Uhr), aufgrund einer
innerbetrieblichen Ver-
anstaltung geschlossen.
Ab Dienstag, 5. Dezem-
ber, ist die Verwaltung
wieder wie gewohnt für
die Anliegen der Bürger
der Stadt Lahnstein da.

Gut zu wissen . . .

Wer zahlt Hochwasserschäden?
Viele Hausbesitzer unterschätzen die Gefahren von Stark-
regen, Sturmböen und Gewitter. So sind nur etwa 40 % der
deutschen Hausbesitzer gegen Elementarschädenversi-
chert. Dabei können Unwetter Millionenschäden anrichten
und existenzbedrohend sein, wie kürzlich vielerorts An-
wohner erleben mussten. In den vergangenen Tagen kam
es bundesweit zu extremem Dauerregen und daraus re-
sultierend zu Überschwemmungen. Die Experten der Deut-
schen Vermögensberatung AG (DVAG) erklären, welche
Versicherungen den finanziellen Schaden durch Unwetter
decken. Die Wohngebäudeversicherung beinhaltet in der
Regel die Gefahren Feuer inklusive Blitzschlag, Leitungs-
wasser sowie Sturm/Hagel. Nicht enthalten sind unter an-
derem Schäden, die durch Hochwasser verursacht wur-
den. Denn Elementarschäden wie Überschwemmungen
oder Erdbeben müssen hierbei gesondert mit einge-
schlossen werden. Geht bei einem Sturm ein Fenster zu
Bruch und ruiniert dabei Mobiliar, ist das ein Fall für die
Hausratversicherung. Denn neben den Standardleistungen
wie Leitungswasserschäden, kommt sie auch bei Sturm-
schäden an Möbeln und anderen Einrichtungsgegenstän-
den auf. Wird Hausrat allerdings durch Hochwasser zer-
stört, greift diese Versicherung nicht. Hier ist dann eben-
falls die Erweiterung um Elementarschäden nötig. Die Emp-
fehlung: Schaden minimieren: noch unbeschädigte Ge-
genstände retten, Schaden dokumentieren: alle beschä-
digten Gegenstände auflisten sowie Fotos machen, Scha-
den umgehend der Versicherung melden. Nicht sofort auf-
räumen oder entsorgen: Der Gutachter muss erst den
Schaden besichtigen, bevor saniert werden kann.

Weihnachtsstraße: Viel zu entdecken
NASTÄTTER. Die Nastätter Weihnachtsstraße findet auch in diesem Jahr
am ersten Adventswochenende am Samstag und Sonntag, 2./3. Dezem-
ber, statt. Dieses Jahr ist der Veranstaltungsort erstmals die Römerstraße
zwischen Adolfsplatz und der evangelischen Kirche. Neben den typischen
Ständen mit Geschenken, Speisen und Getränken gibt es auch immer ein
großes Rahmenprogramm, dazu gehören musikalische Darbietungen auf
der Bühne, außerdem ist der Weihnachtsmann unterwegs mit Geschenken
für die Kleinsten. Da dieses Jahr der erste Advent im Dezember liegt, gibt
es aufgrund der Gesetzgebung in Rheinland-Pfalz keinen verkaufsoffenen

Sonntag. Doch unabhängig davon gibt es an den zwei Tagen viel zu ent-
decken für die hoffentlich zahlreichen Besucher. Die offizielle Eröffnung fin-
det am Samstag, 2. Dezember (14 Uhr), statt, für Musik sorgen das Nau-
joks-Krämer-Duo, der Posaunenchor Nastätten, Chrissy & Elisa sowie The
2-Fifties. Tags drauf ist u.a. der Gospelchor „Spirit of Gospel“ zu hören. An
beiden Tagen ist ein Streichelzoo auf dem VG-Gelände geöffnet.

Beachten Sie auch unsere Sonderbeilage zur Weihnachtsstraße, die kom-
mende Woche einem Teil der Auflage beiliegt!

L 334 wird gesperrt
Noch Schäden aus 2016 zu beseitigen
REGION. Zwecks Beseiti-
gung weiterer Schäden
durch den Starkregen im
Jahr 2016 wird die L 334
voraussichtlich ab dem 6.
Dezember 2017 zwischen
der K 102 Abzweig Weyer
und der K 83 Abzweig
Prath für ca. zwei Monate
gesperrt.

Im Rahmen der Baumaß-
nahme wird auf ca.130 Me-
ter die Böschung wieder-
hergestellt. Der in diesem
Bereich dicht an der L 334
verlaufende Dahlheimer
Bach wird wieder in seine
alte Lage verschoben und
mit Wasserbausteinen be-
festigt.
Die Böschungsherstellung
erfolgt ebenfalls mit Was-

serbausteinen. So soll ge-
währleistet werden, dass bei
einem ähnlichem Ereignis
wie 2016 die Böschungen
stehen bleiben und die Stra-
ße unbeschädigt bleibt.
Des Weiteren werden drei
neue Durchlässe unter der
Straße eingebaut, welche
bergseits anfallendes Was-
ser über den Straßengraben
aufnehmen und sicher in
den Dahlheimer Bach leiten.
Weitere Maßnahmen wer-
den erst nach einem zwin-
gend erforderlichen Bau-
rechtsverfahren erfolgen.
Der Landesbetrieb Mobilität
Diez bittet um Verständnis
für die durch die verkehrli-
chen Einschränkungen ent-
stehenden Beeinträchti-
gungen.

Hochkaräter am Europaplatz
Bundestagsabgeordneter Gregor Gysi bei „Kolping im Gespräch“

LAHNSTEIN. Der Bundes-
tagsabgeordnete Gregor
Gysi (Die Linke) ist am
Montag, 18. Dezember (19
Uhr/Einlass 18 Uhr), bei
der Veranstaltungsreihe
„Kolping im Gespräch“ im
Lahnsteiner Pfarrzentrum
am Europaplatz zu Gast.

Mit prominenten Persön-
lichkeiten aus Politik, Kir-
che und Gesellschaft auf
Tuchfühlung gehen – das
will die Veranstaltungs-

reihe „Kolping im Ge-
spräch“. Menschen, die
sonst vielleicht nur in TV-
Talkshows zu sehen sind,
werden so dem „Otto Nor-
malverbraucher“ näher ge-
bracht. Neben der rhein-
land-pfälzischen Minister-
präsidentin Malu Dreyer,
mit der die Veranstal-
tungsreihe der Kolpingfa-
milie begonnen hat, wa-
ren der FDP-Bundesvor-
sitzende Christian Lindner
und die CDU-Landesvor-

sitzende Julia Klöckner zu
Gast.

Kurz vor Weihnachten hat
sich nun mit Gregor Gy-
si der nächste Hochka-
räter angesagt. Das Im-
pulsreferat des ehemali-
gen Vorsitzenden der SED
(1989-1995) und der Lin-
ken Bundestagsfraktion
(2005-2015) dreht sich um
das Thema „Warum
Deutschland die Linken
Braucht!“ Gysi gewann bei
den Bundestagswahlen im
September das Direkt-
mandat in Berlin-Treptow-

Köpenick, ohne über die
Landesliste abgesichert zu
sein. Bekannt ist er als Rhe-
toriker mit scharfer Zun-
ge und lehrt seine Geg-
ner mit Witz und Ironie
das Fürchten.
Das Gespräch mit an-
schließender Fragerunde
leitet der Politologe Tho-
mas J. Scheid.

M Platzreservierungen sind
nicht möglich. Der Eintritt
ist frei.

Gregor Gysi (Die Linke)

„Auslöffeln“ für
den guten Zweck
Kolpingfamilie gedenkt erstem Präses
LAHNSTEIN. Die mehr als
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Sonntag, 10. Dezember, mit
dem gemeinsamen Kol-
ping-Gedenktag an den
ersten Präses der Ge-
meinschaft, dem Gesel-
lenvater, Priester und ehe-
maligem Schumacherge-
sellen Adolph Kolping. Da-
runter auch die Kolping-
familie St. Martin in Lahn-
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denktag mit einem Got-
tesdienst (10 Uhr) in der
Pfarrkirche Sankt Martin
in Oberlahnstein. Der Eu-
charistiefeier steht Pfar-
rer Thomas Barth vor. Für
die musikalische Gestal-
tung des Gottesdienstes
sorgt die Band „Jeton“,
die neues, geistliches Lied-
gut präsentiert.
Bereits am Eingang kön-
nen gebrauchte Schuhe
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ping-Stiftung unter der De-
vise „Mein Schuh tut gut“
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zu einem Solidaritäts-Sup-
penessen eingeladen. Aus-
gelöffelt werden die Sup-
pen ebenfalls für einen gu-
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hofft auf rege Beteili-
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ten alle Mitglieder, Jung
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men“.
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Aus der Region

Kunst in der
Limeshalle

HUPPERT. Die Kulturver-
einigung Heidenrod lädt
am Samstag, 25. Novem-
ber (11-17 Uhr), zu einem
Kunsthandwerkmarkt in
die Limeshalle in Huppert
ein. Heidenroder Kultur-
schaffende und ihre Gäs-
te aus der Region prä-
sentieren ihre selbst ge-
fertigten Arbeiten. Zu se-
hen und auch käuflich zu
erwerben gibt es unter
anderem Genähtes, Ba-
bykleidung, Bücher, Ge-
bäck, Adventskränze und
Keramik. Zudem sorgt ei-
ne Tombola bei Klein und
Groß für Spannung. Der
Eintritt ist frei.

Am 4. Dezember
geschlossen

LAHNSTEIN. Die Stadt-
verwaltung Lahnstein ist
wegen einer innerbe-
trieblichen Veranstaltung
am Montag, 4. Dezember
(12 Uhr), aufgrund einer
innerbetrieblichen Ver-
anstaltung geschlossen.
Ab Dienstag, 5. Dezem-
ber, ist die Verwaltung
wieder wie gewohnt für
die Anliegen der Bürger
der Stadt Lahnstein da.

Gut zu wissen . . .

Wer zahlt Hochwasserschäden?
Viele Hausbesitzer unterschätzen die Gefahren von Stark-
regen, Sturmböen und Gewitter. So sind nur etwa 40 % der
deutschen Hausbesitzer gegen Elementarschädenversi-
chert. Dabei können Unwetter Millionenschäden anrichten
und existenzbedrohend sein, wie kürzlich vielerorts An-
wohner erleben mussten. In den vergangenen Tagen kam
es bundesweit zu extremem Dauerregen und daraus re-
sultierend zu Überschwemmungen. Die Experten der Deut-
schen Vermögensberatung AG (DVAG) erklären, welche
Versicherungen den finanziellen Schaden durch Unwetter
decken. Die Wohngebäudeversicherung beinhaltet in der
Regel die Gefahren Feuer inklusive Blitzschlag, Leitungs-
wasser sowie Sturm/Hagel. Nicht enthalten sind unter an-
derem Schäden, die durch Hochwasser verursacht wur-
den. Denn Elementarschäden wie Überschwemmungen
oder Erdbeben müssen hierbei gesondert mit einge-
schlossen werden. Geht bei einem Sturm ein Fenster zu
Bruch und ruiniert dabei Mobiliar, ist das ein Fall für die
Hausratversicherung. Denn neben den Standardleistungen
wie Leitungswasserschäden, kommt sie auch bei Sturm-
schäden an Möbeln und anderen Einrichtungsgegenstän-
den auf. Wird Hausrat allerdings durch Hochwasser zer-
stört, greift diese Versicherung nicht. Hier ist dann eben-
falls die Erweiterung um Elementarschäden nötig. Die Emp-
fehlung: Schaden minimieren: noch unbeschädigte Ge-
genstände retten, Schaden dokumentieren: alle beschä-
digten Gegenstände auflisten sowie Fotos machen, Scha-
den umgehend der Versicherung melden. Nicht sofort auf-
räumen oder entsorgen: Der Gutachter muss erst den
Schaden besichtigen, bevor saniert werden kann.

Weihnachtsstraße: Viel zu entdecken
NASTÄTTER. Die Nastätter Weihnachtsstraße findet auch in diesem Jahr
am ersten Adventswochenende am Samstag und Sonntag, 2./3. Dezem-
ber, statt. Dieses Jahr ist der Veranstaltungsort erstmals die Römerstraße
zwischen Adolfsplatz und der evangelischen Kirche. Neben den typischen
Ständen mit Geschenken, Speisen und Getränken gibt es auch immer ein
großes Rahmenprogramm, dazu gehören musikalische Darbietungen auf
der Bühne, außerdem ist der Weihnachtsmann unterwegs mit Geschenken
für die Kleinsten. Da dieses Jahr der erste Advent im Dezember liegt, gibt
es aufgrund der Gesetzgebung in Rheinland-Pfalz keinen verkaufsoffenen

Sonntag. Doch unabhängig davon gibt es an den zwei Tagen viel zu ent-
decken für die hoffentlich zahlreichen Besucher. Die offizielle Eröffnung fin-
det am Samstag, 2. Dezember (14 Uhr), statt, für Musik sorgen das Nau-
joks-Krämer-Duo, der Posaunenchor Nastätten, Chrissy & Elisa sowie The
2-Fifties. Tags drauf ist u.a. der Gospelchor „Spirit of Gospel“ zu hören. An
beiden Tagen ist ein Streichelzoo auf dem VG-Gelände geöffnet.

Beachten Sie auch unsere Sonderbeilage zur Weihnachtsstraße, die kom-
mende Woche einem Teil der Auflage beiliegt!

L 334 wird gesperrt
Noch Schäden aus 2016 zu beseitigen
REGION. Zwecks Beseiti-
gung weiterer Schäden
durch den Starkregen im
Jahr 2016 wird die L 334
voraussichtlich ab dem 6.
Dezember 2017 zwischen
der K 102 Abzweig Weyer
und der K 83 Abzweig
Prath für ca. zwei Monate
gesperrt.

Im Rahmen der Baumaß-
nahme wird auf ca.130 Me-
ter die Böschung wieder-
hergestellt. Der in diesem
Bereich dicht an der L 334
verlaufende Dahlheimer
Bach wird wieder in seine
alte Lage verschoben und
mit Wasserbausteinen be-
festigt.
Die Böschungsherstellung
erfolgt ebenfalls mit Was-

serbausteinen. So soll ge-
währleistet werden, dass bei
einem ähnlichem Ereignis
wie 2016 die Böschungen
stehen bleiben und die Stra-
ße unbeschädigt bleibt.
Des Weiteren werden drei
neue Durchlässe unter der
Straße eingebaut, welche
bergseits anfallendes Was-
ser über den Straßengraben
aufnehmen und sicher in
den Dahlheimer Bach leiten.
Weitere Maßnahmen wer-
den erst nach einem zwin-
gend erforderlichen Bau-
rechtsverfahren erfolgen.
Der Landesbetrieb Mobilität
Diez bittet um Verständnis
für die durch die verkehrli-
chen Einschränkungen ent-
stehenden Beeinträchti-
gungen.

Hochkaräter am Europaplatz
Bundestagsabgeordneter Gregor Gysi bei „Kolping im Gespräch“

LAHNSTEIN. Der Bundes-
tagsabgeordnete Gregor
Gysi (Die Linke) ist am
Montag, 18. Dezember (19
Uhr/Einlass 18 Uhr), bei
der Veranstaltungsreihe
„Kolping im Gespräch“ im
Lahnsteiner Pfarrzentrum
am Europaplatz zu Gast.

Mit prominenten Persön-
lichkeiten aus Politik, Kir-
che und Gesellschaft auf
Tuchfühlung gehen – das
will die Veranstaltungs-

reihe „Kolping im Ge-
spräch“. Menschen, die
sonst vielleicht nur in TV-
Talkshows zu sehen sind,
werden so dem „Otto Nor-
malverbraucher“ näher ge-
bracht. Neben der rhein-
land-pfälzischen Minister-
präsidentin Malu Dreyer,
mit der die Veranstal-
tungsreihe der Kolpingfa-
milie begonnen hat, wa-
ren der FDP-Bundesvor-
sitzende Christian Lindner
und die CDU-Landesvor-

sitzende Julia Klöckner zu
Gast.

Kurz vor Weihnachten hat
sich nun mit Gregor Gy-
si der nächste Hochka-
räter angesagt. Das Im-
pulsreferat des ehemali-
gen Vorsitzenden der SED
(1989-1995) und der Lin-
ken Bundestagsfraktion
(2005-2015) dreht sich um
das Thema „Warum
Deutschland die Linken
Braucht!“ Gysi gewann bei
den Bundestagswahlen im
September das Direkt-
mandat in Berlin-Treptow-

Köpenick, ohne über die
Landesliste abgesichert zu
sein. Bekannt ist er als Rhe-
toriker mit scharfer Zun-
ge und lehrt seine Geg-
ner mit Witz und Ironie
das Fürchten.
Das Gespräch mit an-
schließender Fragerunde
leitet der Politologe Tho-
mas J. Scheid.

M Platzreservierungen sind
nicht möglich. Der Eintritt
ist frei.

Gregor Gysi (Die Linke)

„Auslöffeln“ für
den guten Zweck
Kolpingfamilie gedenkt erstem Präses
LAHNSTEIN. Die mehr als
2500 Kolpingfamilien in
Deutschland erinnern am
Sonntag, 10. Dezember, mit
dem gemeinsamen Kol-
ping-Gedenktag an den
ersten Präses der Ge-
meinschaft, dem Gesel-
lenvater, Priester und ehe-
maligem Schumacherge-
sellen Adolph Kolping. Da-
runter auch die Kolping-
familie St. Martin in Lahn-
stein.

Diese beginnt den Ge-
denktag mit einem Got-
tesdienst (10 Uhr) in der
Pfarrkirche Sankt Martin
in Oberlahnstein. Der Eu-
charistiefeier steht Pfar-
rer Thomas Barth vor. Für
die musikalische Gestal-
tung des Gottesdienstes
sorgt die Band „Jeton“,
die neues, geistliches Lied-
gut präsentiert.
Bereits am Eingang kön-
nen gebrauchte Schuhe

abgegeben werden. Die
Sammlung erfolgt für die in-
ternationale Adolph-Kol-
ping-Stiftung unter der De-
vise „Mein Schuh tut gut“
in Zusammenarbeit mit der
Kolping-Recycling GmbH.
Im Anschluss an den Got-
tesdienst wird am Pfarr-
zentrum am Europaplatz
zu einem Solidaritäts-Sup-
penessen eingeladen. Aus-
gelöffelt werden die Sup-
pen ebenfalls für einen gu-
ten Zweck: zugunsten des
Caritas-Netzwerks De-
menz Lahnstein-Braubach.
Axel Laumann, Vorsit-
zender der Kolpingfami-
lie St. Martin Lahnstein,
hofft auf rege Beteili-
gung: „Der Kolping-Ge-
denktag am zweiten De-
zembersonntag ist un-
sere Traditionsveranstal-
tung schlechthin. Hier soll-
ten alle Mitglieder, Jung
und Alt, zusammen kom-
men“.
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Optimal an den Bedürfnissen unserer
Leser, Kunden und Partner ausgerichtet
Liebe Leserinnen
und Leser,
liebe Kunden und Partner,

erinnern Sie sich noch an
1978? Es ist das „Drei-
Päpste-Jahr“, Verteidi-
gungsminister „Schorsch“
Leber tritt zurück und in
Emden läuft der letzte Kä-
fer vom Band. Reinhold
Messner und Peter Habeler
besteigen als Erste den
Mount Everest ohne Sau-
erstoffmaske, DDR-Bürger
fliehen mit einer gekaper-
ten polnischen Tupolev
nach West-Berlin und
Deutschland wird Welt-
meister – im Handball! Im
Fußball holt Gastgeber Ar-
gentinien den WM-Titel und
der 1. FC Köln wird Deut-
scher Meister! Der Liter Su-
per kostet 92 Pfennige, ein
Kilo Brot 2,23 DM und ein
Kilo Butter stolze 9,32 DM.
Nadine und Daniela, Chris-
tian und Thomas sind die
beliebtesten Vornamen, die
Disco-Welle überrollt weiter
das Land und Boney M. träl-
lern von den „Rivers of Ba-
bylon“.
Im Rhein-Lahn-Kreis be-
kommt die Tageszeitung
ein Schwesterchen: die
„Rhein-Lahn-Post“ er-
scheint zum ersten Mal und
wird fortan wöchentlich
treue Begleiterin in allen
Haushalten von Lahnstein
bis Kaub, und von Bad
Ems/Nassau über Nastät-
ten bis Heidenrod: Lokale
Informationen aus dem
Wirtschaftsleben, dem ört-
lichen Handel und den Ge-
meinden, dazu Freizeit-
Tipps, stehen seit vier Jahr-
zehnten im Mittelpunkt.
Zielgerichtete Werbung, ob
in lukrativen Anzeigen oder

informativen, konsumen-
tennahen Beilagen, ma-
chen die „Rhein-Lahn-Post“
zu einem begehrten Medi-
um – für Leser und Webe-
treibende gleichermaßen.
Immer wieder haben wir in
den vergangenen Jahren
am Profil unserer Wochen-
zeitungen gefeilt, um sie
optimal an den Bedürfnis-
sen unserer Partner und

Leser auszurichten: Mit ei-
ner der deutschlandweit
modernsten Druckereien
und Beilagenproduktionen
haben wir am Autobahn-
kreuz Koblenz jetzt auch
die technischen und logis-
tischen Voraussetzungen
dafür geschaffen, die posi-
tive Entwicklung unserer
Anzeigenblätter weiter vo-
ranzutreiben. Bis zu einer

Milliarde Beilagen pro Jahr
können im neuen Druck-
zentrum Koblenz jährlich
verarbeitet werden. 300
neue Arbeitsplätze entste-
hen dort zurzeit.
Unser Invest von weiteren
30 Millionen Euro macht
dabei deutlich, dass wir
weiterhin fest an die Zu-
kunft unserer Printprodukte
glauben! Und dazu gehört

neben der Tageszeitung
auch die Gattung der An-
zeigenblätter. Rund 1300
Titel erscheinen derzeit
deutschlandweit mit einer
Gesamtauflage von 87 Mil-
lionen Exemplaren. Ten-
denz: steigend! Sie erzielen
eine traumhafte Reichweite
von 68,9 Prozent. 68,4 Pro-
zent der Nutzer fühlen sich
mit ihrem Anzeigenblatt
stark oder sogar sehr stark
verbunden, wie eine Studie
des Bundesverbandes der
Anzeigenblätter zeigt. Da-
bei ist die wöchentliche Er-
scheinungsweise nicht ein-
mal ein Nachteil: Rund 40
Prozent der Nutzer nehmen
ihr Wochenblatt einmal in
die Hand, aber jeweils 30
Prozent zweimal oder so-
gar dreimal – und das im
Schnitt 28,4 Minuten. Best-
noten stellt die Studie auch
der Werbung, ob als An-
zeige oder Beilage aus: Die
Leser attestieren den An-
zeigenblättern nützliche und
informative Werbeformen.
Sie sehen, liebe Leserinnen
und Leser, liebe Kunden
und Geschäftspartner: viele
gute Gründe, der Rhein-
Lahn-Post auch weiterhin
Ihre Aufmerksamkeit zu
schenken – einem mit
Herzblut jede Woche neu
auf den Markt gebrachten
Produkt für eine der
schönsten Regionen in un-
serem Verbreitungsgebiet,
der ich mich auch ganz per-
sönlich stets sehr verbun-
den fühle.

Ihr
Walterpeter Twer
Verleger
im Namen
der Gesellschafter
der LokalAnzeiger

Ein Verlag als
Stimme der Heimat
Liebe Leser und
Leserinnen,

der Verlag für Anzeigen-
blätter kann auch in die-
sem Jahr wieder einen run-
den Geburtstage feiern: 40
Jahre Rhein-Lahn-Post. Zu
diesem Jubiläum gratulie-
re ich dem Verlag und al-
len Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen sehr gerne,
denn das „Geburtstags-
kind“ steht für Kontinuität
und Heimatverbundenheit.
In der Anfangszeit war die
Medienlandschaft noch
sehr überschaubar, an das
Internet und die sozialen
Medien war überhaupt nicht
zu denken. Aber auch im
heutigen Zeitalter der Di-
gitalisierung ist der Blick
in die Druckausgabe ei-
ner Zeitung durch nichts
zu ersetzen. Das gilt ins-
besondere für die Loka-
lAnzeiger, die die Men-
schen in ihren Ausgaben
über Ereignisse informie-
ren, die unmittelbar vor
der Haustür passieren. Sie
sind als Schaufenster und
Stimme der Heimat für die
Menschen eine verlässli-
che Größe und prägen die
Vielfalt unserer Medien-
landschaft.
Rheinland-Pfalz ist ein so-
lidarisches Land, in dem
die Bürger und Bürgerin-
nen überdurchschnittlich
engagiert sind und zu-
sammenhalten. Unser Land
ist aber auch ein erfolg-
reicher Standort, der sich
durch seine starke Wirt-
schaftskraft auszeichnet.
Der Erfolg liegt in der Mi-
schung von kleinen und
mittelständischen Unter-
nehmen sowie Großkon-
zernen begründet, die sta-

bile Arbeitgeber in ihrer Re-
gion sind. Ob in der Stadt
oder auf dem Land, Rhein-
land-Pfalz ist überall le-
bens- und liebenswert. Da-
mit das auch in Zukunft
so bleibt, setzen wir viel-
fältige Impulse für gleich-
wertige Lebensverhältnis-
se. Die LokalAnzeiger als
lokale Medien sind hier-
bei wichtige Partner. Sie in-
formieren nicht nur über
örtliche Ereignisse, Verei-
ne und Initiativen. Als he-
rausragende Werbeträger
auf lokaler Ebene spielen

sie auch für die Unter-
nehmen im Land eine wich-
tige Rolle.
In diesem Sinne wünsche
ich der Rhein-Lahn-Post
und allen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen auch wei-
terhin viel Erfolg, damit sie
die Menschen in der Re-
gion in gewohnter Weise
umfassend und unterhalt-
sam informieren.

Ihre
Malu Dreyer
Ministerpräsidentin
von Rheinland-Pfalz

11. Januar 1979
Wildsaurotte verirrt sich
in Dornholzhausen

25. Januar 1979
Nach 20 Jahren Pause gibt es wieder
eine Loreley: die 19-jährige Ingrid Klein
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Das gedruckte Wort hat auch in Zukunft seinen Stellenwert
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die Rhein-Lahn-Post feiert
in diesem Jahr ihren 40. Ge-
burtstag! Seit nunmehr vier
Jahrzehnten ist unsere Wo-
chenzeitung – die mittler-
weile neben der gewohnten
Wochenmitte seit nunmehr
fast zwei Jahren auch mit
einer Ausgabe zum Wo-
chenende erscheint – ein
wichtiger Bestandteil der
heimischen Medienland-
schaft.
Nach intensiver Vorberi-
tungs- und Planungsphase
erweiterte der Verlag für An-
zeigenblätter 1978 das An-
gebot seiner bereits beste-
henden LokalAnzeiger –
darunter der Koblenzer

Schängel, der bereits 1964
aus der Taufe gehoben
worden war – um die Rhein-
Lahn-Post. Von Beginn an
knüpfte das Team Kontakte
zur Geschäftswelt und ak-
quirierte Anzeigen. Die Re-
daktion vernetzte sich mit
Kommunen und öffentli-
chen Einrichtungen, Verei-
nen und Institutionen. Ihr
Ziel: Ein abwechslungsrei-
ches und serviceorientiertes
Wochenblatt zu produzie-
ren.
Ein solches kostenloses
Produkt für alle Haushalte –
nur durch Anzeigen finan-
ziert – kannteman damals in
der Region noch nicht. Seit
ihrem ersten Erschei-
nungstag hat sich unsere
beliebte Wochenzeitung im

attraktiven Wirtschaftsraum
Rhein-Lahn schnell Akzep-
tanz erworben und sich zu
einer festen Größe entwi-
ckelt.
Stetig wurde das Blatt opti-
miert, die redaktionelle
Ausrichtung verfeinert und
das journalistische Profil
stärker herausgearbeitet.
Objektiv, aufmerksam und
auch kritisch, dabei fair,
kompetent und lesernah –
so kennen Sie heute ihre
Rhein-Lahn-Post, die sich
auch im digitalen Bereich
weiter entwickelt hat. Über
die Webseite mit dem E-Pa-
per, durch das Sie immer
und überall Ihre Ausgabe
lesen können, bis hin zur in-
novativen und kostenlosen
App Paper.plus, die Ihnen

einen tollen Mehrwert bringt
– im redaktionellen Bereich
und bei Anzeigen. Mit dem
Scannen der mit dem Pa-
per.plus-Logo gekenn-
zeichneten Artikel oder An-
zeigen erfahren Sie noch
mehr zu Events, Produkten
undAngeboten.
Das 40-jährige Bestehen
möchte ich zum Anlass
nehmen, allen zu danken,
die ihren Anteil daran haben,
dass die Rhein-Lahn-Post
die Herzen der Leser er-
reicht hat. Ein solches Print-
produkt lebt von den Men-
schen, die allwöchentlich
mit Herzblut das Erscheinen
sicherstellen.
Zuallererst gilt mein Dank
unseren Gesellschaftern,
die uns die Chance gege-

ben haben, unsere Zeitung
zu entwickeln und einen er-
folgreichen Weg zu gehen.
Sie haben die Wichtigkeit
der Anzeigenblätter erkannt
und durch ihre Unterstüt-
zung den Weg zur Umset-
zung geebnet. Auch unse-
ren Kunden und Partnern
gilt ein großer Dank. Sie be-
stätigen uns immer wieder,
dass ihre Werbung Erfolge
bringt. Ihnen möchte ich ei-
nen herzlichen Dank für das
faire Miteinander ausspre-
chen. Ein weiterer Dank gilt
unseren Mitarbeitern, die
sich oftmals weit über das
normale Maß hinaus ein-
setzen – ebenso bei unse-
ren Zustellern, dieWoche für
Woche bei Wind und Wetter
unsere Zeitungen verteilen.

Auch, wenn selbst ernann-
ten Fachleute „Print“ oft den
Untergang prophezeien, ist
klar: Das gedruckte Wort
wird auch weiterhin eine
Zukunft haben sowie seinen
Stellenwert besitzen und
unseren wöchentlich ins-
gesamt 29 lokalen Ausga-
ben kostenlos in die Haus-
halte kommen.
Liebe Freunde der Rhein-
Lahn-Post, auf den folgen-
den Seiten finden Sie einen
Querschnitt über die jüngs-
ten 40 Jahre unseres Blattes
in Ihrer Region. Ich wünsche
Ihnen viel SpaßbeimLesen.

Ihr
BurkhardHau
Geschäftsführer
Verlag für Anzeigenblätter
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Gallensteine – Was heißt moderne
Diagnostik und Therapie?

Wladimir Ischanka, Oberarzt der
Chirurgie, informiert umfassend.

Paulinenstift
Saal Blaues Ländchen
Borngasse 14, 56335 Nastätten
Telefon: 06772 804-0

Veranstaltungsort:

Die Teilnahme ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig.

www.gk.de

Ihre Ansprechpartner
für Anzeigen und Prospekte
Erfolgreiche crossmediale Werbekonzepte der Stadt
Lahnstein und der Verbandsgemeinden Bad Ems,
Loreley, Nassau, Nastätten und Heidenrod.

Monika Alm
Geschäftsstellenleiterin

Telefon: 06772 9690-17

E-Mail: monika.alm@der-lokalanzeiger.de

Anika Dillenberger
Mediaberaterin

Telefon: 06772 9690-18 | 0162 2497848

E-Mail: anika.dillenberger@der-lokalanzeiger.de

www.der-lokalanzeiger.de

Rheinstraße 21 | 56355 Nastätten

Rufen Sie uns an, gerne informieren wir Sie ausführlich!
Wir freuen uns auf ein Gespräch!

Foto:w
w

w
.rock-am

-ring.comm

ROCK AM RING
FOO FIGHTERS

TICKETSTICK

www.der-lokalanzeiger.de



Ein Wochenblatt
als treuer Begleiter
Liebe Leserinnen,
liebe Leser!

Seit nunmehr 40 Jahren er-
scheint die Rhein-Lahn-
Post und liefert allwö-
chentlich und kostenlos
die wichtigsten Nachrich-
ten aus unserer Region
und auch darüber hi-
naus an alle Haushalte.
Nicht nur in der immer un-
übersichtlicher werden-
den „großen, weiten Welt“
sind verlässliche Infor-
mationen mehr denn je nö-
tig, gerade auch wenn es
um unsere eigene Hei-
matregion geht, möchten
wir alle gut informiert sein
und Bescheid wissen über
das, was um uns he-
rum passiert.
Fernsehen, Internet und
die vielen sozialen Me-
dien nehmen zwar ei-
nen immer breiter wer-
denden Raum ein, doch
noch immer und – und
ich denke: auch in Zu-
kunft – steht die ge-
druckte Zeitung an ers-
ter Stelle.
Die Berichte des Lokal-
Anzeigers Rhein-Lahn-Post

aus dem Vereinsleben, aus
Politik, Kirche, Kultur und

Wirtschaft sind für die Men-
schen im Rhein-Lahn-Kreis

zur unverzichtbaren Lek-
türe geworden. Stets gut in-
formiert, aktuell und gut auf-
bereitet, ist der Loka-
lAnzeiger Rhein-Lahn-Post
so zu einem treuer Be-
gleiter der Bürgerinnen und
Bürger durch das gan-
ze Jahr geworden.
Die Rhein-Lahn-Post ist da-
mit auch ein verlässli-
cher Partner für die hei-
mische Wirtschaft, aber
auch die öffentliche Ver-
waltung und alle die im
Rhein-Lahn-Kreis Verant-
wortung übernehmen – sei
es im Verein, sei es in
der Politik, sei es in Un-
ternehmen, Behörden oder
den Kirchen.
Ich gratuliere dem Team
der Rhein-Lahn-Post da-
her sehr herzlich zum 40.
Geburtstag und wünsche
dem LokalAnzeiger wei-
terhin viel Erfolg und das
Vertrauen der Anzeigen-
kunden wie vor allem der
Leserinnen und Leser.

Herzlichst Ihr
Frank Puchtler
Landrat
des Rhein-Lahn-Kreises

Landrat des Rhein-Lahn-Kreises Frank Puchtler

20. Februar 1980
Umgehungsstraße Bad Ems-Fachbach
wird gefordert
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29. Oktober 1980
Schweres Busunglück bei Singhofen:
eine Tote, 30 Verletzte

Traditionsbewusst am Puls der Zeit –
40 Jahre Rhein-Lahn-Post
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

seit 40 Jahren versorgt die
Rhein-Lahn-Post die Men-
schen in der Region von
Stadt Lahnstein über Nas-
sau bis Heidenrod mit den
neuesten Informationen aus
ihremLebensumfeld.
Ob Lokalpolitik, kulturelle
Höhepunkte oder die bes-
ten Schnäppchenangebote
– wer sich dafür interessiert,
was in seiner Heimat los ist,
der kommt an der lokalen
Wochenzeitung nicht vor-
bei.
Wie die neuesten Zahlen
der Studie „Anzeigenblatt
Qualität“ des Bundesver-
bandes Deutscher Anzei-
genblätter (BVDA) ein-
drucksvoll belegen, sind die
Wochenblätter eine feste
Größe und für viele Men-
schen unverzichtbar. Die
Lust der Deutschen auf Lo-
kales ist ungebrochen –
69 Prozent Anzeigenblatt-
leser haben ein starkes bis
sehr starkes Interesse an
Lokalberichterstattung.
Die Redaktion der Rhein-
Lahn-Post greift dieses ho-

he Interesse an Ereignissen
vor der eigenen Haustür auf
und liefert ihren Leserinnen
und Lesern jede Woche ei-
ne perfekte Mischung aus
Nachrichten, Reportagen,
Unterhaltung, Veranstal-
tungshinweisen, Sportin-
formationen und Einkaufs-
tipps aus der direkten Um-
gebung.

Da ist es nicht verwunder-
lich, dass die kostenlosen
Lokalmedien bei der Leser-
Blatt-Bindung deutlich zu-
legen können. Wie aus der
Studie „Anzeigenblatt Qua-
lität“ hervorgeht, würden
über 68 Prozent der Leser
ihr Blatt stark oder sehr stark
vermissen, wenn sie es nicht
mehr erhalten könnten. In

Zeiten einer wachsenden
Informations- und Reiz-
überflutung ist besonders
beeindruckend, dass die
Menschen ihre Wochenzei-
tung durchschnittlich mehr
als zweimal in die Hand
nehmen und im Schnitt 27
Minuten darin lesen. Auch
Anzeigen und Werbung
werden von 72 Prozent der
Leserinnen und Leser als
nützlich wahrgenommen
und überwiegend positiv
beurteilt. Damit ist die Rhein-
Lahn-Post das perfekte
Medium für lokale und regi-
onaleWerbung.
Ich gratuliere der Rhein-
Lahn-Post sowie allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern sehr herzlich zum 40-
jährigen Bestehen und
wünsche Ihnen auch für die
kommenden Jahrzehnte ei-
ne gelungene Gratwande-
rung aus Traditionsbe-
wusstsein und Wandlungs-
fähigkeit.

Herzlichst Ihr
Alexander Lenders
Präsident
desBundesverbandes
Deutscher Anzeigenblätter

Entwicklung und Wertigkeit der Anzeigenblätter
Fachleuten zu Folge sind
die Anzeigenblätter die
Wiege der heutigen Zeitung.
In den Gründerzeiten nann-
te man diese Medien „Intel-
ligenzblätter“, die anzeigten,

was wissenswert war. Spä-
ter kamen findige Ge-
schäftsleute – darunter auch
unsere Gesellschafter erst-
mals 1964 durch Einfüh-
rung des Koblenzer Schän-

gel – auf die Idee, in den
Blättern auch „anzuzeigen“,
was an Waren eingetroffen
war. Damals gab es keinen
Unterschied zwischen Re-
daktionstext und Warenan-

gebot – getreu der Maxime:
Auch Anzeigen sind Nach-
richten. Viele Verbraucher,
Leser und Kunden sehen
das auch heute noch so!
Das lokale Anzeigenblatt er-

füllt für viele Menschen die
Vorzüge des Printmediums,
das gedruckteWort hat auch
im Internetzeitalter Gewicht.
Nach einer aktuellen Studie
der Allensbacher Markt- und

Werbeträgeranalyse (AWA)
schätzen 9 von 10 Anzei-
genblattlesern (86,2 %) ihre
lokale Ausgabe. Dies trifft
auch auf 77,2 % der
deutschsprachigen Bevöl-

kerung zu – ein Grund: Län-
gere Texte liest man lieber
auf Papier (61,4 %). Bei den
Anzeigenblattlesern trifft
dies auf noch mehr zu
(68,6 %). Und die Inhalte

kommen an: 76,9 % lesen
mindestens die Hälfte aller
Seiten einer durchschnittli-
chen Ausgabe. as sind bun-
desweit mehr als 28 Mio An-
zeigenblattleser.

Herzlichen Glückwunsch,
liebe Rhein-Lahn Post!

Rhein-Zeitung.de

40 Jahre lang erfolgreich in der Region.
Dazu gratulieren wir allen Kolleginnen und Kollegen sehr herzlich.

Wir wünschen Ihnen auch für die Zukunft Erfolg
und freuen uns auf viele weitere Jahre der Zusammenarbeit.
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„Heimat ist das – und eine Liebeserklärung an sie“
40 Jahre Rhein-Lahn-Post: Roger Lewentz – einer von Rhein und Lahn im Jubiläums-Interview / Innenminister lebt und liebt das Mittelrheintal
In Oberlahnstein wurde er
vor 55 Jahren geboren,
aber er ist Kamp-Bornho-
fener – durch und durch.
Hier lebt Roger Lewentz,
hier begann er mit der Po-
litik, hier sind Eltern und
Familie. Wo immer er spä-
ter, vor allem in der Lan-
despolitik in Mainz, ge-
fragt, gefördert und ge-
braucht wurde, in wich-
tigsten Ämtern – das, was
er mit Heimat meint, wird
ihm neben der Familie im-
mer wichtiger sein als al-
les andere. Er ist unge-
eignet für den Versuch, zu
vergessen, wo man her-
kommt. Das macht den
SPD-Chef und Innenmi-
nister des Landes Rhein-
land-Pfalz, Roger Lewentz,
wichtig und wertvoll – nicht
nur in der Politik. Er ist
„das Gesicht“ des Rhein-
Lahn-Kreises.

Wir sprachen mit ihm über
Familie und Heimat, über
Rhein und Lahn. Und kaum
über Politik.

Rhein-Lahn-Post: In wel-
chen Landkreis man hinein
geboren wird, liegt außer-
halb unserer individuellen
Einflussnahme. Sind Sie
damit zufrieden, einer aus
dem Rhein-Lahn-Kreis zu
sein?
Roger Lewentz: Ich bin tat-
sächlich ein Kind des
Rheintals. Wir, meine Frau
Lene, ich und unsere vier
Kinder leben sehr gerne in
Kamp-Bornhofen. Wir füh-
len uns hier schon immer
sehr wohl. Das Tal der Lo-
reley ist unsere Heimat. Als

Ortsbürgermeister hat mich
die damalige Anerkennung
des Oberen Mittelrheintals
als UNESCO-Weltkulturerbe
schon mit sehr viel Stolz er-
füllt. Und das hält an! Heimat
ist für mich aber nie nur der
enge und manchmal klein-
karierte Blick auf den eige-
nen Kirchturm. Ich lebe am
Mittelrhein und im wunder-
schönen Rhein-Lahn-Kreis.
Ich bin seit 1994 der Abge-
ordnete der Region im
Landtag und war 22 Jahre
Mitglied unseres Kreistages.
Die Augst, das Lahntal, der
Taunus, Aar und Einrich bil-
den zusammen eine herrli-
che, abwechslungsreiche
Heimatregion. Ich bin gerne

bei den Menschen in unse-
ren Dörfern und Städten,
weil mir die offene Mentalität
und die zupackende Art hier
sehr gut gefällt.

Rhein-Lahn-Post: Gibt es
emotionale Empfindungen,
von denen Sie glauben,
dass sie nur hier an Rhein
und Lahn zu verwirklichen
sind?
Lewentz: Flusslandschaf-
ten wie die Täler von Rhein
und Lahn sind seit jeher of-
fener und internationaler
geprägt. Der große Schrift-
steller Gerhard Hauptmann
hat vom Rhein als von der
„großen Völkermühle, von
der Kelter Europas“ ge-

schrieben – und er hat sie
alle genannt, den
„. . . Legionär, Landknecht,
Soldaten Napoleons (und
Blüchers), Schwarzwälder
Flößer, den dicken Schiffer
aus Holland, den böhmi-
schen Musikanten . . .“. Und
„das alles habe“, so Haupt-
mann, „am Rhein gelebt, ge-
rauft, gesoffen und gesun-
gen und Kinder gezeugt“.
Und er sagte: „Es waren die
Besten der Welt! Warum?
Weil sich die Völker dort
vermischt haben. Vermischt
wie die Wasser aus Quellen
und Bächen und Flüssen,
damit sie zu einem großen,
lebendigen Strom zusam-
menrinnen.“ Vielleicht hört

sich das heute ein wenig
pathetisch an, aber so geht's
am Rhein immer noch zu.

Rhein-Lahn-Post: Denken
Sie, dass Ihre Kinder Ihre
Heimat auch so empfin-
den?
Lewentz: Unsere Kinder
sind zwischen 19 und 26
Jahre alt. Wir sprechen na-
türlich auch darüber und ja,
ich glaube ganz bestimmt,
dass die gerne auf dem Dorf
in „ihrem Kamp-Bornhofen“
aufgewachsen sind. Natür-
lich steht ihnen von hier aus
die Welt offen, im übertra-
genen und tatsächlichen
Sinn. Aber hier gibt's Freun-
de, die Großeltern, Vereine,

die KiTa, die Grundschule,
das Freibad, den Bierkeller
und viele Dinge, die sie
selbst noch mit ihrem bis-
herigen Lebensmittelpunkt
verbinden. Und ihr Eltern-
haus bleibt ja für immer in
unseremOrt.

Rhein-Lahn-Post: Und was
ist mit Ehefrau Lene, die es
aus dem schönen Däne-
mark nach Kamp-Bornho-
fen gezogen hat?
Lewentz: Ich weiß wirklich
ganz genau was Gerhard
Hauptmann meinte: Ich ha-
be meine Frau tatsächlich
hier am Rhein kennen und
lieben gelernt. In Dänemark
war das schöne Jütland und
die großartige Nordsee ihre
Heimat. Heute ist es das
Rheintal. Lene ist hier von
unseren Freunden mit offe-
nen Armen empfangen
worden. Das war 1985. Heu-
te ist sie Rheinländerin und
bei weitem nicht die einzige
Dänin, die die Liebe ins Tal
der Loreley und nach Kamp-
Bornhofen „gelockt“ hat.

Rhein-Lahn-Post: Ist Ver-
bundenheit zu einer Region
geboren aus Erfahrungen
wie Elternhaus, Schule,
Vereine?
Lewentz:Mit unseren Eltern
waren meine Schwester
Manuela und ich sehr viel im
Tal, im Wald, in unserer Hei-
mat unterwegs. Großartige
Urlaube gab's in den 60er
und 70er Jahren nur für die
allerwenigsten. Unsere El-
tern betrieben damals eine
Bäckerei im Ort. Unser Ur-
laubsparadies war unser di-
rekt am Fluss gelegenes

tolles Freibad. Unsere Mut-
ter packte das Esspaket und
die Sommerferien wurden
mit den Freunden dort ver-
bracht. Und abends saß die
Großfamilie oft mit Onkeln,
Tanten, Cousins und Cou-
sinen im Hof der Großeltern
in Kestert, die natürlich auch
in einer Straße am Rhein
wohnten. Freunde, Vereine
sind und waren ebenfalls
sehr wichtig. Meine

Schwester war für einige
Jahre als „Burgenfräulein“
die Repräsentantin unserer
Gemeinde, ich später zwölf
Jahre der Ortsbürgermeis-
ter. Ich bin also ein Junge
vom Dorf. Dieses „alle ken-
nen“ und dieses „Miteinan-
der“ haben mich geprägt.
Mit diesem positiven Rüst-
zeug kann man sich auch in
der Landeshauptstadt und
als Minister behaupten.

Das ist für Roger Lewentz (Mitte) Heimat: Nicht nur schöne Orte, sondern das Zusammensein mit Menschen in seinem
Heimat- und erklärten Lieblingsort Kamp-Bornhofen – so wie hier bei der jüngsten Lego-Ausstellung. Foto: Seydel

Roger Lewentz wurde am
19. März 1963 in Ober-
lahnstein geboren. Er ist
römisch-katholisch, ver-
heiratet mit der gebürti-
gen Dänin Lene und hat
vier Kinder. Aufgewachsen
ist er in Kamp-Bornhofen.
Nach der mittleren Reife
am Wilhelm-Hofmann-
Gymnasium in St. Goars-
hausen absolvierte er eine
Ausbildung zum Verwal-
tungsbeamten beim Bun-
desamt für Wehrtechnik
und Beschaffung in Kob-
lenz. Dort war er bis 1991
tätig. Nach der gewonne-
nen Landtagswahl wech-
selte er unter Ministerprä-
sident Rudolf Scharping
als Referent in die Staats-
kanzlei. Mitglied der SPD
ist er seit 1984, war Juso-
Kreisvorsitzender und von
1989 bis 1994 Mitglied
des Gemeinderats, an-
schließend bis 2006 Orts-
bürgermeister von Kamp-
Bornhofen, von 1994 bis
2006 Abgeordneter des
Landtags und stellvertre-

tender Vorsitzender der
SPD-Fraktion. 1997 wurde
er Landesgeschäftsführer
und 2002 Generalsekretär
der Landes-SPD. Von
2006 bis 2011 war Le-
wentz Staatssekretär im
Innenministerium. 2011
rückte er als Minister für
Inneres, Infrastruktur und
Sport ins Kabinett auf.
Nach dem Rückzug von
Kurt Beck wurde er 2012
zum Vorsitzenden der SPD
Rheinland-Pfalz gewählt.
Auch im Kabinett Dreyer
blieb er Minister für Inne-
res, Infrastruktur und Sport.
Seit Mai 2016 ist er Mi-
nister des Innern und für
Sport.

Zur Person

9. Juni 1983
Friedrun Litta aus Lahnstein vermisst –
bis heute fehlt jede Spur
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12. Januar 1984
Bauarbeiter finden in Nassau
eine Zehn-Zentner-Bombe

Wild
auf dem Grill
Holen Sie sich das Besondere zum Grillen:
Unsere hervorragenden Wildburger oder
die einzigartige Wildbratwurst „die wilde“
aus 100% Wild mit nur 14% Fett.

In Handarbeit fertigen wir einzig-
artige Delikatessen aus fettarmem
Qualitätsfleisch. Natürlicher und
gesunder Genuss – ganz ohne
Fremdfleisch und geschmacks-
verstärkende Zusatzstoffe – das
macht Gourmet Wild mit echten
100% Wildfleisch aus.

Unser Wild – reine Natur

Lactosefrei, von Natur aus glutenfrei,
ohne geschmacksverstärkende Zusatzstoffe

Bestellhotline:
02604/978999

www.gourmet-wildmanufaktur.de

Gesund & schlank dank 100% Wild
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Der Rhein-Lahn-Kreis und seine Vielfalt
Rhein-Lahn-Post seit 40 Jahren ein Teil der Region mit vielen berühmten Menschen und einzigartiger Landschaft
REGION. -sd- Was haben
die weltberühmte blonde
Dame auf dem Felsen mit
dem schönen Namen Lo-
reley und der Begründer
der deutschen Kommunal-
verfassung, der preußische
Reformer Karl Freiherr von
und zum Stein, gemein-
sam? Oder der Erfinder
des Otto-Motors, Nicolaus
August Otto, und die be-
kannten Haushaltsgeräte
der Firma Leifheit? Richtig:
Ihrer aller Heimat ist der
Rhein-Lahn-Kreis! Vor al-
lem die Freilichtbühne Lo-
reley hat mit der Rhein-
Lahn-Post einiges gemein-
sam, beide haben die 40
Jahre erreicht – Die Bühne
als Rock- und Poptempel
wird sogar schon 42.

Zwischen Koblenz und
Limburg, zwischen
Köln/Bonn und dem Rhein-
Main-Gebiet gelegen, ge-
hört der Rhein-Lahn-Kreis
zu den landschaftlich reiz-
vollsten Flecken Deutsch-
lands: Hier treffen die Aus-
läufer von Westerwald und
Taunus aufeinander, hier
fließt die sanfte Lahn durch
unberührte Natur ihrem Ziel
entgegen, hier kann man
sehen, warum die UNESCO
sowohl das Obere Mittel-
rheintal als auch den Ober-
germanisch-Raetischen Li-
mes zum Welterbe erklärt
hat.
Doch die vielen Burgen
und Schlösser, die ro-
mantischen Naturland-
schaften oder das herrli-

che Kurbad Bad Ems sind
nicht alles, was der Rhein-
Lahn-Kreis zu bieten hat!
Hier leben mehr als
120 000 Einwohner in weit-
gehend intakten Gemein-
destrukturen mit einem viel-
fältigen Vereinsleben und
Kulturangebot.

Und hier sind große Fir-
men wie der Haushalt-
warenhersteller Leifheit, das
Baustoffunternehmen
Schaefer-Kalk oder die
Chemiewerke Zschimmer
& Schwarz ebenso zu Hau-
se wie eine Fülle kleine-
rer und größerer Spezial-

firmen im Bereich der Me-
dizintechnik, der EDV oder
des Handwerks. Ein flei-
ßiger, bodenständiger
Menschenschlag, eine
herrliche Kultur- und Na-
turlandschaft, eine starke,
mittelständische Wirtschaft
und die günstige Anbin-

dung „in alle Welt“ ma-
chen den Rhein-Lahn-Kreis
zu etwas ganz Besonde-
rem.
Für diejenigen, die den
Rhein-Lahn-Kreis zum ers-
ten Mal besuchen, ist na-
türlich zunächst die herr-
liche Landschaft mit ihrer

unglaublichen Fülle von
historischen Burgen, Städ-
ten und Monumenten ge-
radezu überwältigend. Da
ist zunächst der Rhein mit
der Loreley, den steilen
Weinbergen und seinen
vielen Burgen – allen vo-
ran die Marksburg, die so-

gar in Japan im Maßstab
1:1 nachgebaut wurde. Alt-
ehrwürdige Städtchen wie
Braubach, Kaub oder St.
Goarshausen locken mit
historischem Ambiente,
Wein und Gastlichkeit.
Wanderer kommen in
Scharen um den Premi-

um-Wanderweg „Rheins-
teig“ zu erklimmen, Wein-
feste oder die Großver-
anstaltung „Rhein in Flam-
men“ bringen alljährlich
hunderttausende Besu-
cher von weit her.
Immer stärker besucht wird
aber auch die Lahn: Das ro-
mantische Tal ist ein Pa-
radies für Paddler, Mo-
torbootfahrer und Angler,
aber – dank des gut aus-
gebauten Radweges – auch
für die Radfahrer aller Ge-
nerationen.

Tourismus wichtig
Kein Wunder also, dass
der Tourismus im Rhein-
Lahn-Kreis ein wichtiger
Faktor für die Wirtschaft
im Rhein-Lahn-Kreis ist und
bleibt. Die statistischen
Zahlen sprechen eine deut-
liche Sprache. In den 343
vom Statistischen Landes-
amt in Bad Ems gezähl-
ten Betrieben des Kreises
mit etwas mehr als 7000 an-
gebotenen Betten wurden
im Jahr 2015 knapp
837 000 Übernachtungen
von 255 000 Gästen mit ei-
ner durchschnittlichen Ver-
weildauer von drei Tagen
gezählt, Tendenz im Ver-
gleich zum Vorjahr: stei-
gend! Am beliebtesten un-
ter ausländischen Gästen
war der Kreis übrigens bei
Niederländern (27,9 %) und
Briten (24,7 %). Der Anteil
an Übernachtungsgästen
aus Großbritannien ist mit
29,7 % allerdings höher als
der der Holländer.

Die Freilichtbühne Loreley feiert in diesem Jahr als Rock- und Poptempel ihren 42. Geburtstag. Sie lockt jedes Jahr Hunderttausende in den Kreis. Nicht nur vor drei Jahren
als die Weltstars von Sunrise Avenue auftraten, wird der berühmte Felsen zum Mekka der Rock- und Popfans. Fotos: Saskia Daubach-Metz

24. Mai 1984
In Lahnstein wird das Skelett
einer Frau gefunden
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27. Juni 1985
Toter Braunbär „Charly“ wird
im Tunnel bei Obernhof gefunden
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Und es gibt noch mehr Indi-
katoren für das wachsende
Interesse an der Region mit
den beiden UNESCO-Welt-
erben Limes und Oberes
Mittelrheintal. Die Wirt-
schaftsförderungs-Gesell-
schaft (WFG; siehe auch In-
terview auf Seite 10) hat al-
lein fünf touristische The-
menkarten für das Kreisge-
biet herausgegeben, die
nach wie vor reißenden Ab-
satz finden.

Beliebte Radwanderwege
undMekka der Rockmusik
Am begehrtesten sind nach
wie vor die Radtouren im
Kreis, deren Themenkarte

bislang mehr als 150 000
Abnehmer fand. Die ande-
ren Karten führen zu Muse-
en, Burgen, Kirchen und
über den Jakobsweg.
Auch das kulturelle Angebot
findet ein breites Echo. Da
ist die Loreley-Freilichtbüh-
ne – nach Meinung der Mu-
sik-Experten neben der
Berliner Waldbühne eine
der schönsten Open-Air-
Locations Deutschlands.
Seit 42 Jahren locken inter-
nationale und nationale
Stars die Fans zu Tausen-
den auf den rockigen Felsen
oberhalb von St. Goarshau-
sen. Doch der weltberühmte
Felsen ist auch ohne rocki-

ge Stars und Klassik-Events
ein besonderes „Highlight“.
Damit der Felsen ein Publi-
kumsmagnet bleibt, soll er
im Herbst in einen attrakti-
ven Landschaftspark um-
gestaltet werden.
An der Lahn ist es das Fes-
tival „Gegen den Strom“, das
mit einem ebenso an-
spruchsvollen wie ab-
wechslungsreichen Pro-
gramm die Liebhaber von
Jazz, Klassik, Kirchenmusik,
Theater, Ballett und Literatur
zu attraktiven Veranstal-
tungsorten entlang des
idyllischen Flusses anzieht.
Doch das ist längst nicht al-
les: „Lahneck Live“ in Lahn-

stein, die Oraniensteiner
Konzerte und das Kalkwerk-
Fetival in Diez oder „Limes
Live“ in Pohl sind nur einige
der zahlreichen Kulturan-
gebote imKreis.

Kulturelle Vielfalt ist
historisch bedingt
Diese kulturelle Vielfalt ist
auch historisch bedingt. Die
insgesamt 137 Gemeinden
und Städte des Rhein-Lahn-
Kreises mit heute mehr als
120 000 Einwohnern waren
über Jahrhunderte von den
unterschiedlichsten Herr-
schaften und Einflüssen ge-
prägt, was auch eine erheb-
liche Zersplitterung des
heutigen Kreisgebietes be-
deutete. Waren es zunächst
Römer, Germanen und Kel-
ten, die die Region prägten,
so folgten vomMittelalter bis
in die Neuzeit die Grafen
von Katzenelnbogen, Nas-
sau und Diez, die Erzbi-
schöfe von Mainz und Trier,
der Pfalzgraf bei Rhein oder
diverse Reichsritter – nach-
und oftmals auch nebenei-
nander. Sie sorgten so für
die Ausprägung der unter-
schiedlichsten Mentalitäten
und Bräuche. Die Reforma-
tion tat das Ihrige dazu, erst
mit dem Nassauischen
Herzogtum (ab 1816) und
den ihnen nachfolgenden
Preußen (ab 1867) begann
sich die Region politisch
und kulturell zu vereinheitli-
chen.

Gesunder Branchenmix
Seit dieser Zeit blüht auch
das Wirtschaftsleben im
Kreis. War es bis um 1850
fast vollständig und bis vor
wenigen Jahrzehnten zu-
mindest teilweise von der
Landwirtschaft geprägt, so
zeichnet heute ein gesun-

der Branchenmix, der nicht
von ungefähr auch großen
Finanzkrisen die Stirn bot,
die Wirtschaft im Dreieck
von Rhein, Lahn und der
kleinen Aar aus. Zwischen
einem und 1000 Angestell-
ten zählen die Unterneh-
men; der Mittelstand hat al-
so das meiste Gewicht. Die
Palette reicht vom Bier aus
Lahnstein über Haushalts-
geräte aus Nassau bis zu
Backformen aus Diez, vom
kleinen Handwerksbetrieb
gleich um die Ecke über in-
novative Dienstleister bis
zumGlobal Player, der High-
Tech-Produkte in alle Welt
liefert. Manche Maschine,
die in Brasilien rotiert, trägt
Technik „Made in Rhein-
Lahn“ in sich. Haushaltsge-
räte von der Lahn sind dort
genauso gefragt wie in

Amerika, ganz zu schwei-
gen von den vielen Teilen
und Modulen, die Rhein-
Lahn-Unternehmen für die
Automobilindustrie fertigen.
Medizintechnik und Ge-
sundheitsbranche nehmen
im Branchenmix ebenfalls
einewichtige Rolle ein .
Da ist zum einen die Pro-
duktion von Geräten, Tech-
nologien und Grundstoffen
für sensibelste medizini-
sche Bereiche. Dann gibt es
zwischen Diez und Lahn-
stein ein pulsierendes An-
gebot an Spezialkliniken
und zur Rehabilitation, ins-
besondere in Bad Ems, das
sich bereits im 19. Jahrhun-
dert zu einem der renom-
miertesten deutschen Kur-
bäder entwickelt hat. Und
schließlich ist der Rhein-
Lahn-Kreis immer wieder

Treffpunkt für Gesundheits-
experten unterschiedlichs-
ter Disziplinen aus ganz
Deutschland, wenn es wie in
Lahnstein um ganzheitliche
Medizin geht oder um Ayur-
veda-Kuren wie in Bad Ems.
Apropos Gesundheit: In al-
ler Munde ist das weltweit
bekannte Mineralwasser
aus Fachingen ebenso wie
Opernsänger und Schau-
spieler aus aller Welt ihre
Stimmbänder gern mit Pas-
tillen pflegen, die aus den
gesunden Bad Emser Heil-
quellen gewonnenwerden.
Der Rhein-Lahn-Kreis und
seine Wirtschaftsförde-
rungs-Gesellschaft enga-
gieren sich schon seit Jah-
ren stark dafür, die Attrakti-
vität desWirtschaftsstandort
Rhein-Lahn zu erhalten und
weiter auszubauen. Auch

um dem drohenden Fach-
kräftemangel vorzubeugen,
investiert der Kreis enorme
Summen in den weiteren
Ausbau seiner Schulland-
schaft und kooperiert eng
mit den benachbarten
Hochschulen. Der Rhein-
Lahn-Kreis ist daneben ei-
ner der ersten Kreise in
Rheinland-Pfalz, die den
flächendeckenden Ausbau
des Breitbandnetzes nicht
nur planen konnte, sondern
mit Unterstützung des Lan-
des bereits umsetzte.

Top-Ranking
in Zukunftsstudie
Ganz oben auf der Kreis-
Agenda steht auch der wei-
tere Ausbau der Verkehrs-
infrastruktur, der flächen-
deckenden Gesundheits-
versorgung oder des regio-
nalen Tourismusmarke-
tings. All dies hat das Base-
ler Prognos-Institut in seiner
jüngsten Zukunftsstudie vor
wenigen Wochen bestätigt:
Der Rhein-Lahn-Kreis ist im
deutschlandweiten „Ran-
king“ um 83 Plätze nach
oben geklettert – der dritt-
beste Wert aller deutschen
Städte undKreise!
Es lohnt sich also, den
Rhein-Lahn-Kreis kennen-
zulernen! „Leben, arbeiten
und genießen sind in unse-
rem Kreis keine Gegensät-
ze, sie ergänzen sich aufs
Vorteilhafteste. Die Men-
schen in unseremKreis – ob
Alteingesessene oder Hin-
zugezogene – wissen die
Vorteile zu schätzen“, so
Landrat Frank Puchtler.
„Wohnen in herrlicher Um-
gebung und trotzdem Kin-
dergärten, Schulen, Sport-
anlagen und vor allem gute
Arbeitsplätze in gut erreich-
barer Nähe.“

Limes live findet jedes Jahr in einer anderen Gemeinde im Rhein-Lahn-Kreis statt.
Foto: Saskia Daubach-Metz

21. Juni 1988
Ein Fünf-Familien-Haus
in Braubach explodiert
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28. März 1990
Bei einem Raubüberfall im Globus
wird ein Mann erschossen

Kreative Ideen in Print- und Online-Medien
Die Geschichte von Mediaberater Paul und Mediengestalterin Marie

Es ist kurz nach acht in der sapro GmbH in
Gutenacker. Marie holt sich einen Kaffee,Kaffee,Kaf
während ihr PC und die Workflow-Systeme
hochfahren. Marie hat, wie ihre Kollegin-
nen Catharina, Eileen und Angelina bei
der sapro den Beruf der Mediengestalte-
rin erlernt. „Paul hat gestern Abend noch
angerufen und war begeistert von deinen
Entwürfen, er meldet sich noch mal“, er-
zählt Eileen in der Teeküche.
Paul ist Mediaberater und arbeitet in
einem großen Verlag, der neben den
Tages- und Wochenzeitungen auch viel-
fältige saisonale und themenbezogene
Beilagen herausgibt. Er kennt viele der
Anzeigenkunden seit Jahren und möchte
für deren Produkte und Angebote immer
die größtmögliche Aufmerksamkeit beim
Leser erreichen. Für die nächste Sitzung
des Gewerbevereins möchte Paul ein neu-
es Werbekonzept vorstellen. Er hat seine
grob skizzierten Ideen (=Scribble) an Ma-
ries Grafik-Teamfik-Teamfik-T übermittelt und die krea-
tiven Köpfe haben in nur wenigen Stunden
eine erste Visualisierung von Pauls Kon-
zept umgesetzt.

Dank der speziellen Workflow-Systeme,
die den Verlag mit dem Fullservice-Dienst-
leister sapro verbinden, ist nicht nur die
Übermittlung von Grafiken, Vorlagen und
sonstigen Dateien sekundenschnell erle-
digt, sondern das gesamte Team der sapro
kann jederzeit den aktuellen Status aller
Aufträge sehen – sehr wichtig für die Pro-
duktionsleitung der sapro, denn vor dem
Andruck der morgigen Ausgabe muss na-
türlich alles „auf grün sein“. In Pauls Fall
hat das wieder prima geklappt. Rechtzei-
tig vor seiner Präsentation löst Marie im
Workflow die Freigabe aus und Paul be-
kommt eine E-Mail direkt auf sein Tablet.
„Wir verstehen die Sprache der Mediabe-
rater und Anzeigenkunden“ zitiert Marie
ihren Chef, denn so konkret wie Paul seine
Ideen übermittelt, bekommt das Team die
Vorgaben nicht immer: „Habt ihr schon die
KeyVisuals?“, „Macht es State of the Art,
aber strikt nach CI!“ oder lapidar „Es muss
knallen, mir reicht quick & dirty!“ müssen
Marie und ihre 60 Kolleginnen und Kol-
legen der sapro genauso verstehen. Und
das tun sie alle!

„Paul hat angerufen, die Werbekampagne
ist ein Erfolg, er will schon die nächste!“
ruft Marie und verschwindet mit Eileen,
Catharina und Angelina im Büro.
Die Ausbildung zum Mediengestalter
Das Berufsbild ist sehr vielfältig und erfor-
dert, neben der fachlichen Qualifikation,
viel gestalterische Kreativität und ein gu-
tes Einfühlungsvermögen in die zu erstel-
lende Produktwerbung.
In der 3-jährigen Ausbildung mit Fach-
richtung „Gestaltung und Technik“ lernen
Mediengestalter den Umgang mit bran-
chenüblicher Software und die fachlichen
Fähigkeiten wie Konzeptionierung, Bildbe-
arbeitung, Rechtsgrundlagen und natürlich
alle wichtigen Gestaltungsregeln wie Pro-
portion, Farbe, Kontrast und Typografie.
Marie und ihre Kolleginnen durften bei der
sapro auch die sogenannten crossmedia-
len Themen kennen lernen. Hierbei wird
die Gestaltung so aufgebaut, dass diese
nicht nur für den Druck, sondern auch für
digitale Medien geeignet ist (Websites,
PDF-Dokumente, Augmented Reality) –
ein wichtiger Schritt in die Zukunft.

Die sapro im Porträt

Herr Schulz, Sie sind der Geschäftsführer der sapro GmbH. Ihre Geschichte erzählt von
Marie, die bei sapro arbeitet und Paul, der in einem Verlag angestellt ist. Aber es fühlt
sich an, als wären sie Kollegen. Wie kommt das?
Markus Schulz: Gut erkannt. Die sapro gehört tatsächlich zur Verlagsgruppe des
Mittelrhein-Verlages (Rhein-Zeitung) und das bereits seit 1985. Wir sind also mit und
an dem Verlag gewachsen und durften uns dennoch frei entfalten. Neben dem Verlag
für Anzeigenblätter (LokalAnzeiger/AmWochene/AmWochene/AmW nde) produzieren wir für die „RZ“ als
auch für „fremde Verlage“ wie z.B. die Rheinische Post oder die Neue Zürcher Zeitung.

Sie haben 60 Mitarbeiter an zwei Standorten – eine stolze Anzahl. Sind alle diese Mit-
arbeiter,ter,ter wie Marie, mit Kreativ-Aufträeativ-Aufträeativ-Auf gen beschäftigt?
Markus Schulz:Schulz:Schul Nein. Marie, die es übrigens, wie ihre ehem. Ausbildungskolleginnen,
wirklich gibt, ist im Team Konzeption und Gestaltung. Hier werden meist Aufträge mit
komplexerem Gestaltungsanspruch oder besonderen Formatvorgaben bearbeitet.

Das heißt, Ihr Portfolio für Verlage bietet noch mehr?
Markus Schulz: Das ist richtig. Als Full-Service-Dienstleister liefern wir die komplette
Bandbreite: Von Familien- über Geschäftsanzeigen bis zu ein- oder mehrseitigen Anzei-
genstrecken oder Verlagsbeilagen. Aber auch Kundenjournale, redaktionelle Services
und die komplette Seitenerstellung werden abgefragt.

Das ist verstanden. Aber was ist Augmented Reality?
Markus Schulz: Mit dieser Technologie kann man mittels Smartphone zu einer ge-
druckten Anzeige oder einem Artikel zusätzliche multimediale Informationen abrufen.
Probieren Sie es direkt aus! Scannen Sie einfach diese Anzeige mit der kostenlosen
PAPER.plus App und erleben Sie die Geschichte von Marie und Paul auf einer zweiten,
digitalen, Ebene. Unsere aktuellsten Ideen und Infos finden Sie übrigens auf unserer
Facebook-Seite.

Triebstraße 16
56370 Gutenacker

www.facebook.com/saprogmbh/
Telefon: 06439 9161-0

Installieren Sie die kostenlose PAPER.plus App auf Ihrem Smartphone.
Wählen Sie anschließend in der Anbieterauswahl „LokalAnzeiger/
AmWochenende“ aus und scannen Sie diese Anzeige!



Die Loreley sieht nur,
wer sie erkennen will
Die Rhein-Lahn-Post ehrt einen Mythos

-schö- Des Rhein-Lahn-
Kreises berühmteste
Schöne bleibt die Loreley.
Zauber geht von ihr aus.
Nicht nur, weil sie inzwi-
schen von halb Japan und
bald auch einem Drittel al-
ler Chinesen fotografiert
wurde.

An Rheinkilometer 555 in
einer Höhe von 132 m pas-
siert auf einem Felsen das
Wundersame: Hier sitzt sie
seit Jahrhunderten, die
schöne Frau mit den lan-
gen, blonden Haaren.
Manchmal zersaust vom
Wind, ungeklärt bis heute
ob Zauberin oder Nixe.
Seit Clemens von Brentano
1801 in seinem in Balla-
denform entstandenen
Märchen „Lore Lay“ von ihr
erzählte und Heinrich Heine
ihr 1824 in seinem be-
kanntesten Gedicht „Die
Lore-Ley“ ein Denkmal für
die Ewigkeit setzte, seitdem
geht sie ihrem Job nach:
Sie zieht mit ihrer Schön-
heit die Männer an, um sie
zu zerstören und die Schif-
fer werden von ihrem Aus-
sehen so geblendet, dass

sie mit ihren Schiffen ver-
unglücken. Schön und ver-
rucht bleibt sie.
Mitten im UNESCO-Welt-
erbe Oberes Mittelrheintal
ist sie das Außergewöhnli-
che einer schon einzigarti-
gen Region. Wie der Kölner
Dom, das Brandenburger
Tor, wie Rhein und Mosel
steht sie für Deutschland in
der Welt. Wer unser Land
gesehen haben will, der
darf nicht an der Loreley
vorbeigefahren sein. Und er
muss die Geschichte mit-
nehmen von der schönen
Frau dort auf dem Felsen,
mit Blick auf die Rheinkur-
ven, hinunter nach
St. Goarshausen mit der
Burg Katz und auf den
Hunsrück. Und nur wer ge-
nau hinsieht, der kann sie
auch sehen.

Turnfeste auf demBerg
Dort oben auf dem Berg
gibt es aber mehr als nur die
Schöne. Das Gelände, das
zur Gemeinde Bornich ge-
hört, hat seit 1928 ein Ju-
gendheim des Turngaus
Nassau-Süd.
81 Mal gab es hier oben ein
Bergturnfest. Jährlich kom-
men viele Jugendliche aus
Hessen und Rheinland-
Pfalz hierhin, um zauber-
hafte Ferien zu erleben. Ich
erinnere mich selbst gerne
an das Haus, das ich Anfang
der 1970er als Gast erleben
durfte. Den Blick hinunter
ins Rheintal empfand ich als
etwas, was ich nie zuvor ge-
sehen habe. Es war über-
wältigend, da oben zu ste-
hen und ganz tief hinunter in
das Wasser sehen zu dür-
fen.

Konzert-Arena
Und dann gibt es die Frei-
lichtbühne. Die schönste
und wichtigste Open Air-
Konzert-Arena im Lande.
1932 wurde mit dem Bau
begonnen. Sitzplätze und
Tausende von Stehplätzen
hat sie. Seit 1976 sind Rock
und Pop zu Gast. Nur die
Größten sind da gewesen:
Simple Minds, Sting, Carlos
Santana, Joe Cocker, Her-
bert Grönemeyer, Udo Jür-
gens, Peter Maffay, Chris
Rea, Metallica, Bob Dylan . . .
Vor einigen Jahren auch
Placido Domingo und die
Berliner Philharmoniker.

Ein realer Mythos
Mehr als ein Mythos ist die-
ser Felsen. Er ist real. Nicht
greifbar vom Wasser, aber
zu bestaunen.

Der Loreley-Felsen ist für Touristen und Einheimische gleichermaßen Anziehungs-
punkt für Ausflüge und Mythos. Foto: Friedhelm Schierle

¸  1979-82: Ingrid Klein
¸  1982-84: Bettina Lenz
¸  1984-85: Sabine Bauer
¸  1986-88: Anja Bodenbach
¸  1988-91: Nicole Schlaadt
¸  1991-93: Caroline Theis
¸  1993-95: Astrid Lemler
¸  1995-97: Kirsten Treibich
¸  1997-99: Sabrina Rota
¸  1999-2001: Manuela Setzer
¸  2002-04: Eva-Maria Graw
¸  2004-06: Vanessa Seipel
¸  2006-08: Christine Kipping
¸  2008-12: Angelika Stein
¸  2012-15: Julia Hißnauer
¸  seit 2015: Theresa Lambrich

Die Loreley

Ingrid Kaplarowics war die „erste“ Loreley
Ihre Amtszeit begann ein Jahr nach Einführung der Rhein-Lahn-Post / Ein Amt zum Genießen
REGION. Ingrid Kaplaro-
wics war die amtierende
Loreley von 1979 bis 1982.
Sie war die erste Loreley
nach 20-jähriger Pause
und trat ihr Amt ein Jahr
nach Einführung der
Rhein-Lahn-Post an, die
sie über die drei Jahre be-
gleitete. Heute lebt Ingrid
Kaplarowics (geborene
Klein) in Hessen, doch fühlt
sie sich ihrer Heimat im
Mittelrheintal noch immer
sehr verbunden. Unser
Redaktionsmitglied Saskia
Daubach-Metz sprach mit
der „ersten“ Loreley über
ihre Erinnerungen an die
schöne Amtszeit.

Rhein-Lahn-Post: Frau Ka-
plarowics, viele in unserer
Region kennen Sie als die
Loreley. Fassen Sie doch
kurz ihren Lebenslauf für
unsere Leser zusammen.
Ingrid Kaplarowics: Ge-
boren wurde ich am 16. Ju-
li 1959 natürlich im Mit-
telrheintal, in St. Goar. Mei-
ne Mittlere Reife habe ich
an der Realschule Nastät-
ten gemacht. Anschlie-
ßend absolvierte ich eine
Ausbildung zur Sozialver-
sicherungsfachangestellten
bei der AOK. 1982 heira-
tete ich meinen Mann und
wir zogen nach Hessen
ins neu gebaute Domizil. Al-
so wechselte ich zur AOK
nach Wetzlar. 1986 und
1989 wurden meine Kin-
der Kim und Nico gebo-
ren. Aktuell bin ich Sach-
bearbeiterin bei der AOK
Hessen in Wetzlar.

Rhein-Lahn-Post: Sie wa-
ren nach längerer Pause
die erste Loreley. Wie ka-
men Sie zu diesem Amt?
Ingrid Kaplarowics: Mein
ehemaliger Chef und die
Kollegen der AOK Rhein-
Lahn hatten mich überre-
det, an der Wahl teilzu-
nehmen.

Rhein-Lahn-Post: Wie alt
waren Sie, als Sie Ihr Amt
antraten?
Ingrid Kaplarowics: Zu
diesem Zeitpunkt war ich
gerade mal 19 Jahre.

Rhein-Lahn-Post: Sie tru-
gen damals ein blaues
Kleid, was heute Tradition

ist. Wurde das speziell für
Sie angefertigt?
Ingrid Kaplarowics: Nein,
lediglich das erste Kleid
(hellgrün) wurde nach Maß
angefertigt. Alle weiteren
waren von der Stange.

Rhein-Lahn-Post: Wie ha-
ben Sie Ihre Amtseinfüh-

rung erlebt? Das war si-
cher sehr besonders.
Ingrid Kaplarowics: Es war
sehr aufregend und voll-
kommen neu für mich. Vor
allen Dingen konnte ich
nicht erahnen, was auf mich
zukommen würde.

Rhein-Lahn-Post: Ihre Vor-
gängerinnen waren über-
wiegend dunkelhaarig. Sie
aber blond. Das ist bis heu-
te so geblieben. Standen
Ihre Haare damals im Fo-
kus?
Ingrid Kaplarowics: Es gab
ja nur eine richtige Vor-
gängerin. Meine langen,
blonden Naturhaare stan-
den sicherlich immer im Fo-
kus.

Rhein-Lahn-Post: Welche
Termine haben Sie als Re-
präsentantin wahrgenom-
men?
Ingrid Kaplarowics: Das
waren sehr, sehr viele Ver-
anstaltungen und Termine
weltweit. Diese alle zu be-
nennen, würde den Rah-
men sprengen.

Rhein-Lahn-Post: Gab es
einen besonderen Termin,
der Ihnen im Gedächtnis
geblieben ist? An den Sie
sich gerne erinnern?
Ingrid Kaplarowics: Die
Weinprobe zu Ehren mei-
ner Wahl, in meiner Hei-
matgemeinde Reichen-
berg, die ITB in Berlin, die
Vakantie in Ütrecht und
Amsterdam, die Reise nach
Nassau auf den Bahamas,
die Reise nach Tokio, die

Fernsehsendung „Die Mu-
sik kommt“ mit Maria Hell-
wig und diversen Stars,
der Auftritt auf der Lore-
leybühne mit Udo Jür-
gens, der Empfang eines ja-
panischen Fernsehteams
und der Empfang des Kö-
nigs von Tonga auf der Lo-
reley. Das waren nur eini-

ge, an die ich gerne zu-
rückdenke. Es waren na-
türlich noch mehr.

Rhein-Lahn-Post: Wie ha-
ben Sie Ihre Amtszeit in Er-
innerung? War es sehr auf-
regend?
Ingrid Kaplarowics: Nach
der Wahl hat sich mein Le-

ben komplett verändert.
Sehr gerne denke ich an
die schöne Zeit zurück. Es
sind sehr viele Eindrücke
und Erlebnisse geblieben,
die ich in den jungen Jah-
ren gar nicht realisieren
konnte. Gerne blättere ich
in den unzähligen Zei-
tungsausschnitten und Al-
ben. Das war einfach eine
sehr besondere Zeit.

Rhein-Lahn-Post: Sie ha-
ben die Loreley und so-
mit das Mittelrheintal re-
präsentiert. Was gefällt Ih-
nen hier besonders?
Ingrid Kaplarowics: Ich
wurde hier im schönsten
Teil des Rheintales gebo-
ren. Dies wird immer mei-
ne Heimat sein. Die Land-
schaft in der Kombination
mit dem Rhein und den
Weinbergen ist traumhaft
schön.

Rhein-Lahn-Post: Gibt es
etwas, das Sie der neuen
Loreley mit auf den Weg
geben möchten?
Ingrid Kaplarowics: Sie
soll die Zeit in vollen Zü-
gen genießen. Sicherlich
hat man nur einmal im Le-
ben die Chance, ein sol-
ches Amt auszuüben. Ich
war damals eine der ers-
ten und wusste nicht, was
auf mich zukommt, aber
die heutigen Repräsen-
tantinnen können sich gut
darauf einstellen. Deshalb
wünsche ich der amtie-
renden und neuen Loreley
alles Gute! Sie können sich
sehr darauf freuen.

Vor der Kulisse desMittelrheintals posierte Ingrid Kaplarowics auf demberühmten Lo-
releyfelsen und repräsentierte drei Jahre lang ihre Heimat.

Ingrid Kaplarowics heute. Sie erinnert sich gerne zurück
und gratuliert der Rhein-Lahn-Post zum 40. Geburtstag.

22. Mai 1991
Braubach wird
1300 Jahre alt

31. Juli 1991
Unsere Leser „schenken“
Roman eine Armprothese
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Früher habe ich die Schiffer verzaubert,

heute wird bei mir gerodelt!

Sommerrodelbahn auf dem Loreleyplateau
Öffnungszeiten: Mitte März bis Mitte November

tägl. von 10-17 Uhr geöffnet.

Tel. 06771/9594833
www.loreleybob.de

zum Ausschneiden
(6er Karte kaufen +

2 Freifahrten)

Auf gehts zum
Rodelspaß in der

700 m langen
Edelstahlrinne

auf dem
Loreleyfelsen.

Im Besucherzentrum
bewirtet die Firma

Clos-Catering
mit leckerern Snacks,

Getränken, Kaffee und
Kuchen die Gäste.

Buchung auch für Veranstaltungen und
Feiern möglich!

Tel. 0177/2116007

✁

✁





WFG unterstützt die Wirtschaft im Kreis
Seit 31 Jahren Förderer mit Workshops und Werbung und stets von der Rhein-Lahn-Post begleitet
Die Wirtschaftsföderungs-
gesellschaft (WFG) unter-
stützt Unternehmen im
Rhein-Lahn-Kreis. Unser
Redaktionsmitglied Saskia
Daubach-Metz sprach mit
dem WFG-Geschäftsführer
Wolf-Dieter Matern.

Rhein-Lahn-Post: Herr Ma-
tern, Sie sind Geschäftsfüh-
rer der Wirtschaftsförde-
rungs-Gesellschaft Rhein-
Lahn mbH. Wann wurde die-
se gegründet und wie kam
es dazu?
Wolf-Dieter Matern: Die
WFG wurde am 10. Juni 1987
unter dem damaligen Landrat
Gerd Danco gegründet zur
Stärkung der Wirtschaftskraft

und des gesamtwirtschaftli-
chen Klimas des Rhein-Lahn-
Kreises.

Rhein-Lahn-Post: Wie viel
Stammkapital steht der
Wirtschaftsförderung zur
Verfügung und wer sind die
Gesellschafter?
Matern: Das Stammkapital
beträgt 291 436,36 € (ehe-
mals 570 000 DM). Gesell-
schafter sind der Rhein-Lahn-
Kreis mit 56,14 % Anteil am
Stammkapital, die Nassaui-

sche Sparkasse (35,08 %)
und die Volksbank Rhein-
Lahn eG (8,77 %). Gegen-
wärtig sind Landrat Frank
Puchtler als Vorsitzender, je
ein Vorstand der Naspa und
Voba sowie fünf vom Kreistag
entsandte Mitglieder in der
Gesellschafterversammlung
der WFG vertreten.

Rhein-Lahn-Post: Woher
stammt dieses Kapital?
Matern: Über das Stammka-
pital hinaus, das die drei Ge-
sellschafter in die GmbH ein-
gebracht haben, hat der Kreis
im Oktober 1988 seine MKW-
Aktien der WFG als neuer Ei-
gentümerin zur Stärkung der
Ertragskraft übergeben. Zwi-
schenzeitlich wurden auf-
grund der Verschmelzung der
MKW AG und anderer Ge-
sellschaften zur NCO Energie
AG, später Süwag Energie
AG, die Aktien der MKW in
Aktien der Süwag Energie AG
eingetauscht. Aus der Divi-
dende dieser Aktien bestrei-
tet die WFG die Personalkos-
ten für ihre drei Mitarbeiter,
die laufenden Betriebskosten
und die vielfältigen Förder-
maßnahmen und Zuschüsse.

Rhein-Lahn-Post: Welche
Aufgaben hat dieWFG?
Matern: Die WFG unterrichtet
Betriebe im Kreis über Maß-
nahmen der Wirtschaftsför-
derung wie öffentliche För-
dermittel, z.B. Darlehen und
Zuschüsse der Investitions-
und Strukturbank Rheinland-
Pfalz und der Kreditanstalt für
Wiederaufbau. Wir vermitteln
Kontakte zu anderen Förder-
einrichtungen und bieten bei

Investitionsvorhaben „runde
Tische“ mit Fachbehörden der
Verwaltung an. Wir organisie-
ren eine Vielzahl von Veran-
staltungen, z.B. das Rhein-
Lahn-Wirtschaftsforum, den
WFG-Beratertag, den Exis-
tenzgründungstag, die Aus-
bildungs- und Studienbörse,
den alljährlichen Rhein-Lahn-
Wirtschaftsem-
pfang und die beliebte Reihe
„Unser Kreis – unser Wein“.
Die WFG unterstützt Unter-
nehmen mit finanziellen Hil-
fen, informiert über verfügbare
Gewerbeflächen und bringt
sich ein in die allgemeine För-
derung des Tourismus durch
Werbung für die Region.

Rhein-Lahn-Post: Geben Sie
uns bitte ein Beispiel, wie die
WFG Betriebe unterstützt
und den Standort Rhein-
Lahn stärkt.

Matern: Wir haben zwei För-
derprogramme aufgelegt: Der
WFG-Investitionszuschuss
fördert Gründungswillige und
Betriebe im Kreis, die min-
destens 10 000 € Nettokos-
ten in den Erwerb von Grund-
stücken und Gebäuden, in
gewerbliche Baukosten, den
Kauf von Maschinen und An-
lagen und in die Betriebs-
und Geschäftsausstattung
investieren mit einem Zu-
schuss von 10 %, maximal
5000 €. Ein Sonderprogramm
zur Schaffung von Ausbil-
dungsplätzen fördert diejeni-
gen Betriebe im Kreis, die so-
zial Benachteiligte als Aus-
zubildende einstellen mit ei-
nem Zuschuss von maximal
2400 € in einem Zeitraum von
zwei Jahren. Bei beiden För-
derprogrammen muss ein
formloser schriftlicher För-
derantrag eingereicht werden

– und zwar stets vor(!) Maß-
nahmenbeginn. Die WFG hat
2016 durch die Investition
von insgesamt 627 000 € in
281 Einzelmaßnahmen den
Standort Rhein-Lahn ge-
stärkt. Davon flossen
375 000 € in den Bereich
Tourismus. Dazu zählen Mit-
gliedsbeiträge für Fremden-
verkehrsverbände, Werbeak-
tivitäten für den Tourismus im
Allgemeinen wie für die bei-
den Welterbe Oberes Mittel-
rheintal und Obergerma-
nisch-raetischer Limes im
Besonderen, für überregio-
nale Tourismusveranstaltun-
gen und den heimischen
Wein, ferner die Herausgabe
touristischer Broschüren und
die Bewerbung von Rheins-
teig und Lahnwanderweg.
252 000 € wurden im Bereich
Wirtschaftsförderung ausge-
geben. Dazu gehören Inves-

titionszuschüsse für Gewer-
bebetriebe, Ausbildungszu-
schüsse, Werbemaßnahmen
für die Themen Direktver-
marktung und fairer Handel,
die Gewerbeflächenvermark-
tung, Maßnahmen des
Standortmarketings wie die
TV-Reihe „Entdecke Rhein-
Lahn“ sowie die Serien
„Standortbekenntnisse“ und
„Gästestimmen“, ferner die
Teilnahmen an Messen und
die Organisation von Veran-
staltungen wie Wirtschafts-
empfang, Ausbildungs- und
Studienbörse, WFG-Berater-
tage und Rhein-Lahn-Wirt-
schaftsforum.

Rhein-Lahn-Post: Zu den
Aufgaben gehört auch die
Darstellung nach außen. Wie
muss man sich das konkret
vorstellen?
Matern: Wir befinden uns als
Rhein-Lahn-Kreis im Wett-
bewerb der Regionen. Das
gilt für alle Bereiche des Le-
bens, auch für den Wirt-
schaftsstandort Rhein-Lahn.
Daher wollen wir die Bot-
schaft nach außen tragen –
und zwar über die Printmedi-
en und die sozialen Medien
wie unsere Facebook-Seite
und unseren YouTube-Ka-
nal–, dass der Rhein-Lahn-
Kreis ein attraktiver Standort
zwischen Köln und Rhein-
Main zum Leben, Arbeiten
und Wohnen ist. Unser Land-
kreis verfügt über bemer-
kenswerte „harte“ Standort-
faktoren wie die flächende-
ckende Breitbandversor-
gung, die solide Verkehrsinf-
rastruktur und ein gutes Bil-
dungsangebot. Letzteres

schließt ortsnahe Bildungs-
möglichkeiten ein. Diese sind
eine Grundvoraussetzung,
um junge Menschen – die
Talente von morgen – in un-
serer Region zu halten, damit
die heimische Wirtschaft ih-
ren Fachkräftebedarf decken
und sich nachhaltig fortent-
wickeln kann. In der Rhein-
Lahn-Region gibt es solche
Einrichtungen der akademi-
schen Bildung und berufs-
begleitenden Weiterbildung
vor Ort: Im Wilhelm-von-Nas-
sau-Park in Diez sind die
Wirtschaftsakademie Pfalz
(WA) und die Augenoptiker-
schule Optonia unterge-
bracht. Unmittelbar vor den
Toren des Landkreises sind
drei Hochschulen in For-
schung und Lehre aktiv: die
Hochschule Koblenz, der
Campus Limburg der Tech-
nischen Hochschule Mittel-
hessen – StudiumPlus und
die Hochschule Fresenius in
Idstein. Diese Einrichtungen
sind ein wichtiger Standort-
vorteil des Rhein-Lahn-Krei-
ses. Das machen wir z.B.
durch eine filmische Werbe-
kampagne bekannt, indem
wir Studentinnen und Stu-
denten in kurzen Videoclips
zu Wort kommen lassen. In
unserer Videoserie „Stand-
ortbekenntnisse Rhein-Lahn“
legen Unternehmerinnen und
Unternehmer in kurzen Spots
Zeugnis für die Stärken un-
serer Rhein-Lahn-Region ab.
Beim „Rhein-Lahn-Wirt-
schaftsempfang“ im Septem-
ber in Nassau wurde der
neue Wahlspruch des Rhein-
Lahn-Kreises vorgestellt: „Wir
bringen’s. Zusammen.“, den

wir seither durch vielfältige
Maßnahmen bewerben. Wir
haben 2014 einen Imagefilm
für den Rhein-Lahn-Kreis in
mehreren Sprachen veröf-
fentlicht, der gut ankommt.
Seit Juni 2011 sind wir mit
bislang 617 Folgen der TV-
Serie „Entdecke Rhein-Lahn“
über Sehens- und Wissens-
wertes aus dem Rhein-Lahn-
Kreis regelmäßig auf
WWTV/TV Mittelrhein, auf
unserer Homepage und un-
serem YouTube- und Face-
book-Kanal präsent.

Rhein-Lahn-Post: Wie ist der
Wirtschaftsstandort Rhein-
Lahn aufgestellt? Wie hat
sich der Kreis entwickelt?
Matern: Die genannte Fülle
an Werbemaßnahmen –
nachhaltig und über mehrere
Jahre hinweg – ist der beste
Beleg unserer Überzeugung,
dass sich der Wirtschafts-
standort Rhein-Lahn in den
vergangenen Jahren in die
richtige Richtung entwickelt
hat und gegenwärtig sehr gut
aufgestellt ist. Dazu passt der
„Konjunkturbericht Herbst
2017“ der IHK Koblenz, der
hervor hebt, dass die Kon-
junktur weiter rund läuft, und
„zuversichtliche Geschäftser-
wartungen“ feststellt. Im
Rhein-Lahn-Kreis sind auch
die „weichen“ Standortfakto-
ren überzeugend, wie die
günstige Lage, die schöne
Landschaft und vor allen Din-
gen unsere tüchtigen Bürger.
Diese sind der Garant dafür,
dass der Slogan des Rhein-
Lahn-Kreises ein Verspre-
chen ist: „Wir bringen's. Zu-
sammen.“

Das Team der WFG um Wolf-Dieter Matern. Foto: Sascha Ditscher

Im Geiste von Fritz Walter
Stiftungs-Vorsitzender Roger Lewentz hat dieses Gen geerbt
REGION. -schö- Am 31.
Oktober 2011 war die jähr-
lich stattfindende „Fritz-
Walter-Gala“ zu Gast in
Bad Ems. Am 31.Oktober
1920 ist Fritz geboren. Er
wäre bei der Gala 91 ge-
wesen. Aber bekanntlich
war der Ehrenspielführer
und Weltmeister der deut-
schen Mannschaft von
1954 am 17. Juni 2002 ver-
storben.

In Bad Ems war nur noch
sein Geist präsent. Im be-
eindruckenden Marmor-
saal des Kurhauses feier-
ten sie ihn trotzdem, den
Einzigartigen, der an Fe-
sten wie diesen nicht moch-
te, dass er Mittelpunkt war.
Roger Lewentz war an die-
sem Abend in der Kurs-
tadt fast schon ein Jahr Vor-
sitzender der „Fritz-Walter-
Stiftung“.
Staatssekretär im Innen-
ministerium war er zu die-
ser Zeit. Und Kurt Beck hat-
te er als Vorsitzenden be-
erbt. Nachfolger von Beck
werden hieß nicht auto-
matisch, dass es ein Ver-
treter des Landes sein
musste. Der DFB, das Land
Rheinland-Pfalz und der
1. FC Kaiserslautern hatten
1999 die Stiftung gegrün-
det. Das war in Kobern-
Gondorf an der Mosel ge-
wesen.
Dass man auf Lewentz kam,
lag zum einen darin be-
gründet, dass er sich be-
reits für die Stiftung sehr en-
gagiert hatte. Aber es gab
noch einen anderen Grund.
Der 1963 geborene Roger
Lewentz, der das Jahre
1954 und den WM-Sieg
wahrlich nicht aus eigener
Anschauung erlebte, ge-
hörte dennoch zu denen,
die diese Fußball-Welt-
meisterschaft fast emotio-
naler empfanden als die

selbst erlebte von 1974.
Ottmar Walter und Horst
Eckel, die Weltmeister von
1954 waren zu Veranstal-
tungen in Kamp-Bornho-
fen gewesen, der Heimat
von Lewentz. Und mit ihm
Vater Hermann Lewentz,
heute 77 Jahre. Dessen Ge-
neration übertrug das Gen
auf ihre Kinder.
An einem Abend im voll be-

setzten Wirtshaussaal in
Kamp-Bornhofen. Da sa-
ßen sie alle und lauschten
den Weltmeistern Ottmar
Walter und Horst Eckel.
Fast andächtig hingen sie
an ihren Lippen. Das wa-
ren ihre wirklichen Helden,
die ihnen mit diesem Sieg
vom 4. Juli 1954 Mut und
Selbstvertrauen gegeben
hatten. Und Kraft und Stolz,

ganz natürlichen Stolz da-
rauf, dass es dieses Land
wieder gab. Und genau
das wollten sie nie mehr
aus ihren Köpfen bekom-
men. Der Ball ist rund.
Und das Leben, die Hoff-
nung war wieder da. Es
war mehr als nur ein 3:2.
Roger Lewentz hat das so
von seinem Vater gelernt
– und verinnerlicht. Das er
Fritz Walter kennenlernen
durfte, war ihm „mehr als
nur eine Ehre“. Nicht, weil
der bis heute der einzige
Ehrenbürger des Landes
Rheinland-Pfalz ist, son-
dern weil jede Begegnung
mit ihm zeigte, dass er
nicht nur Weltmeister im
Fußball war, sondern auch
im Leben. Vorsitzender der
Stiftung zu werden war Ro-
ger Lewentz nicht die Über-
nahme eines Amtes, son-
dern eine Ehre. Das ist
bis heute so geblieben.
Am 31. Oktober 2011 im
Marmorsaal in Bad Ems ka-
men viele, um Fritz zu hul-
digen: Horst Eckel, Vize-
weltmeister Hans-Peter
Briegel, Europameister Ste-
fan Kuntz und der dama-
lige DFB-Präsident Dr. Theo
Zwanziger. Der neue Stif-
tungsvorsitzende Lewentz
durfte an diesem Abend
zum ersten Mal ganz öf-
fentlich machen, was ihm
dieses Amt bedeutet.
In zwei Jahren wäre Fritz
Walter 100 Jahre. Das wird
man feiern. Wer weiß, viel-
leicht gibt es auch ein
Fest in Bad Ems. Mit Ro-
ger Lewentz, der dann si-
cher noch Vorsitzender der
Stiftung ist. Und auch mit
seinem Vater Hermann, ei-
nem aus einer Generation,
denen der „große Fritz“
einst am meisten gege-
ben hat. Etwas das bis heu-
te und noch viel länger
hält.

Die Fritz-Walter-Stiftung
wurde am 2. Juni 1999
vom Land Rheinland-Pfalz,
dem Deutschen Fußball-
Bund (DFB), dessen
Sportförderverein und
dem 1. FC Kaiserslautern
mit einem Kapital von
1 Mio Deutsche Mark in
Mainz gegründet.
Dem Kuratorium müssen
sechs Personen des öf-
fentlichen Lebens und
sechs Personen des
Sports angehören. Roger
Lewentz, Minister des In-
nern und für Sport, ist Vor-

standsvorsitzender. Sitz
der Stiftung ist Kaisers-
lautern. Die Förderung soll
insbesondere den Ju-
gendbereich betreffen und
wichtige Impulse für den
Sport liefern, die soziale
Integration von Jugendli-
chen fördern, For-
schungsvorhaben im Sin-
ne des Stiftungszweckes
ermöglichen und zum Er-
halt von Stipendien befä-
higen.

M Weitere Infos: www.
fritz-walter-stiftung.de

Fritz-Walter-Stiftung

Fritz-Walter-Gala 2011 im Marmorsaal des Kurhauses
in Bad Ems. Roger Lewentz (links) und Hans Tilkowski,
Torwart des legendären WM-Endspiels 1966 im Lon-
doner Wembley-Stadion. Foto: Seydel

31. März 1993
Demonstrationen gegen
die Mülldeponie in Singhofen

1. Februar 1995
Hochwasser: Nerven
am Rhein liegen blank
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Die PAPER.plus App ermöglicht Ihnen das Zeitunglesen der Zukunft. Spielen Sie
Videos in dieser Ausgabe ab, erleben Sie 360°-Rundgänge und vernetzen Sie sich
sofort mit Werbetreibenden.

Laden Sie jetzt gratis die PAPER.plus App auf Ihr Smartphone oder Tablet
und scannen Sie die markierten Artikel!

Ihre ZeItung Lebt!
MIt der PAPer.plus APP

Mehr erfahren
Facebook, Webseiten oder

Shops sind sofort erreichbar.

Direkt streamen
Streamen Sie Beispiele über

Youtube, Soundcloud oder Spotify.

Vernetzen
Direkte Verbindungen in
die sozialen Netzwerke.

Mehr sehen
360°-Ansichten, Bildergalerien

oder Videos geben Ihnen
zusätzliche Eindrücke.

Scannen Sie jetzt den Fußballspieler
mit der PAPER.plus App!

ung Lebt!
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Zweckverband eint die Region
Welterbe Oberes Mittelrheintal bündelt seine Kräfte / Seit 13 Jahren organisiert das Team die Vermarktung
-von S. Daubach-Metz-

REGION. Die Kommunen
im Welterbegebiet haben
sich nach der Ernennung
zum Welterbestatus zu ei-
nem Zweckverband zu-
sammengeschlossen. Der
Zweckverband Welterbe
Oberes Mittelrheintal
nimmt sich der Aufgabe
an, das Welterbegebiet in
seiner wirtschaftlichen,
kulturellen, ökologischen
und sozialen Funktion zu
sichern und weiterzuent-
wickeln. Doch was heißt
das genau?

Das Welterbegebiet um-
fasst 620 Quadratkilome-
ter, 67 Kilometer von Bin-
gen/ Rüdesheim bis nach
Koblenz. Es streckt sich
über zwei Bundesländer,
fünf Landkreise, vier Ver-
bandsgemeinden, sechs
Städte und 42 Kommunen.
Insgesamt sind hier 170
000 Einwohner beheima-
tet. Die UNESCO Aner-
kennung erhielt das Tal
am 27. Juni 2002.

Gründung erfolgte 2005
Der Zweckverband wurde
2005 gegründet und setzt
sich aus allen im Welterbe
liegenden Gebietskörper-
schaften zusammen. Des
Weiteren gibt es vier Ar-
beitskreise: Kommunal,
Tourismus, Kulturland-
schaft und Wirtschaft, ein
Forum Ehrenamt und ei-
nen Fachbeirat, der unter-
stützend wirkt. Vorsteher
des Zweckverbandes ist
der amtierende Landrat des
Rhein-Lahn-Kreises Frank

Puchtler. Der Arbeitskreis
Kulturlandschaft ist für die
Erhaltung, Pflege und Ent-
wicklung der Kulturland-
schaft zuständig. Diese
kann nur erfolgreich sein,
wenn alle an der Nutzung
der Landschaft interessier-
ten Akteure eine gemein-
same Zielsetzung und ge-
meinsam getragene Maß-
nahmen vereinbaren.

Ideen- und Impulsgeber
Der Arbeitskreis Tourismus
ist ein beratendes Gremi-
um innerhalb des Zweck-
verbandes, welches es sich
zur Aufgabe gemacht hat,
konkrete touristische Pro-
jekte anzustoßen, Projekt-
vorschläge zu prüfen und
laufende Projekte inhaltlich
zu ergänzen. Er fungiert da-
mit als touristischer Impuls-
und Ideengeber für das
Welterbe.
So viel zur Struktur des
Zweckverbandes. Doch was
wurde nun in den vergan-
genen Jahren erreicht?
Der erste Projektblock des
Mittelrheintals beschäftigt
sich mit dessen regionaler
Identität: Im Rahmen eines
Wettbewerbs hat der
Zweckverband Welterbe
Oberes Mittelrheintal im
Jahr 2006 ein Corporate
Design geschaffen, um so-
wohl in der Innen- als auch
in der Außendarstellung
dem im Jahr 2002 zum
UNESCO-Welterbe aner-
kannten Oberen Mittel-
rheintal ein einheitliches,
unverwechselbares Image
zu geben. Der Zweckver-
band hat aus dem Ergeb-
nis des Wettbewerbs he-

raus weitere Ansätze ent-
wickelt, wie das Corporate
Design auf stilvolle Weise
im Welterbetal umgesetzt
werden kann. Diese Leit-
gedanken wurden im In-
formations-, Leit- und Ori-
entierungssystem (ILO) zu-
sammengefasst.

Erbonkel & Erbtanten
„Ich bin Welterbe“: Über
Postkarten und T-Shirts
haben sich seit Mitte des

Jahres 2015 zahlreiche
Menschen als „Erbtante“
oder „Erbonkel“ bekannt,
oder frech den Slogan „Ich
erb' hier mal alles“ in die
Welt getragen. Und auch
einige namhafte Bekenner
präsentieren sich als wah-
re „Welterben“.
Auch ein filmisches Port-
rait stellt das Mittelrheintal
vor: Der Image-Film will
Einheimischen wie Gästen
auf einer filmischen Rhein-

reise von Rüdesheim bis
Koblenz die außerge-
wöhnlich reiche Kultur-
landschaft vor Augen füh-
ren.
Auch Uwe ist Welterbe. Es
handelt sich hierbei um ei-
ne Smaragd- Eidechse als
Comicfigur, deren auffal-
lende Rückenmaserung
das Logo des Oberen Mit-
telrheintals darstellt. Uwe
steht wahlweise für
„UNESCO WeltErbe“ oder

„Unser WeltErbe“ und wur-
de vom Rheingauer Künst-
ler Michael Apitz gezeich-
net.

Rheinpartie
als Highlight
Die nächste Projektsäule
heißt Tourismus. Hier war
beispielsweise einer der
Highlights die Luminale
2008 und die daraus ent-
wickelte Rheinpartie 2009,
bei denen besondere Orte

mit Licht in Szene gesetzt
wurden. In den Jahren 2014
und 2016 veranstalteten die
Generaldirektion Kulturel-
les Erbe Rheinland-Pfalz in
Kooperation mit dem
Zweckverband Welterbe
Oberes Mittelrheintal das
Lichtkunstfestival „Rhein-
Leuchten“. Künstler ließen
mittels Licht und Klang his-
torische Mauern zum Le-
ben erwecken. Alle zwei
Jahre wird sie mit Hilfe von
Sponsoren ins Leben ge-
rufen und vom Zweckver-
band in Zusammenarbeit
mit mehreren Künstlern or-
ganisiert.

Welterbe-Fünfkampf
Auch der Welterbe-Fünf-
kampf gehört zu den be-
liebten touristischen Akti-
vitäten am Mittelrhein. Ge-
messen wird sich in den
Disziplinen: Burgbesichti-
gung, Fähre- oder Schiff-
fahrt, Wandern auf RheinS-
teig, RheinBurgenWeg
oder den angeschlosse-
nen Rundtouren, Riesling
verkosten und regionale
Spezialitäten genießen. Auf
Initiative der Deutschen
UNESCO-Kommission und
des UNESCO-Welterbe-
stätten Deutschland e.V.
wurde am 5. Juni 2005
zum ersten Mal in Deutsch-
land ein UNESCO-Welter-
betag ausgerufen. Der
Welterbetag findet seitdem
jedes Jahr am ersten
Sonntag im Juni statt.
In jedem Jahr richtet eine
andere deutsche Welter-
bestätte die zentrale Ver-
anstaltung aus.
Eine weitere Säule der Pro-

jekte ist die Säule der Kul-
turlandschaft.

Voneinander lernen
Hierzu zählen die „Freunde
der Buga 2031“, die Erhal-
tung der Mittelrheinkirsche,
der Bau von Trockenmau-
ern, das Projekt ViTour
Landscapes, das zehn von
der UNESCO geadelten eu-
ropäische Weinkulturland-
schaften zu einem starken
Netzwerk bündelt, in dem
VONEINANDER LERNEN
ganz groß geschriebenwird,
die Route der Welterbe-
gärten, die Kreation der
Welterberose „Zauber der
Loreley“ „Erlebbarmachung
der Malstandorte William
Turners“ (wir berichteten)
und schließlich das Work-
camp.
In der Säule Bauen und Inf-
rastruktur finden sich unter
anderem Projekte wie die
Bekämpfung des Bahn-
lärms.

Info und Kontakt
Zweckverband Welterbe
Oberes Mittelrheintal
Dolkstraße 19
56346 St. Goarshausen
y (06771) 599445
www.zv-welterbe.de

Das Team des Zweckverbandes arbeitet unter Hochdruck für unsere schöne Region. Foto: privat

Das Team der ZV-Ge-
schäftsstelle setzt sich
zusammen aus Nadya
König-Lehrmann, Ni-
cole Schuh, Nico Mel-
chior, Sara Isabelle
Scheer und Gregor
Max Höblich. Es ist
bei Fragen gerne be-
hilflich.

Landrat  
Frank Puchtler: 
Als Landrat des Rhein-Lahn-
Kreises möchte ich der Rhein-
Lahn-Post ganz herzlich zu ih-
rem 40. Geburtstag gratulieren. 
40 Jahr ist eine beachtliche 
Leistung, die es zu würdigen 
gilt. In diesen 40 Jahren hat 
mich unser LokalAnzeiger stets 
in meinem Leben begleitet.  
Für mich finde ich dort  
wöchentlich einen lockeren 
und informativen Überblick.

Foto: Saskia Daubach-Metz

Jahre Rhein-Lahn-Post

Wir gratulieren

26. Februar 1997
Familiendrama in Lautert: Vater tötet
seine Familie und dann sich selbst
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16. April 1997
Mittelrheintal soll
Weltkulturerbe werden

www.ideeneck.de

Melanie BeiselMelanie Beisel
staatl. gepr. Medientechnikerin

Einrichstraße 1 | 56368 Katzenelnbogen
info@ideeneck-e.de | 06486 . 901277

GESTALTUNG | DRUCK | WERBETECHNIKBernd Ledwinka
KFZ-Technikmeister

Wilhelmstraße 11a • 56346 Lykershausen

Telefon: 06773-915554

eMail: kontakt@automobil-ledwinka.de
Internet: www.automobil-ledwinka.de

Ihre gute und kompetente Beratung für frischen Fisch!

UNSER SORTIMENT:
regionale Saiblinge & Forellen

regionale Felchen (frisch & geräuchert) (Fischzucht Maria Laach)
leckere Salate, Räucherware, Snackbereich u.v.m.

FischSchuppen | Jana Breitenbach
Brückenstraße 13 | 56112 Lahnstein | Telefon 02621-6209728

Öffnungszeiten: Di-Fr 9 – 18 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr

Aarstraße 124
65629 Niederneisen
Telefon: 06432-644833

Ihr plus an Service!

Alles aus einer Hand:
Umstellung auf ALL-IP

VDSL / IP Verfügbarkeitsprüfung

Vertrieb von Hard- und Software

Planung, Installation und Wartung
von Analog-, ISDN-, VoIP-Telefonen
und Anlagen

AUF DEN
PUNKT

www.druckerei-hachenburg.de

produziert.

Nieverner Straße 57 · 56130 Bad Ems
www.kfz-ems.de

Tel: 02603/12384
info@www.kfz-ems.de

MARKANT KFZ SERVICE
PKW UND ZWEIRADSERVICE

Rüdiger Glodek

Pure Leidenschaft seit 1911
…Jetzt neu erleben

Sportbikes • Funbikes • Naked Bikes

„Wir lotsen Sie sicher durch die Klippen
des Steuerrechts ...”

Wir erstellen Steuererklärungen
und Bilanzen.

Wir führen
Jahresabschlusspflichtprüfungen nach
nationalen und internationalen
Prüfungsstandards durch und beraten
Sie in wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen.

Wir berechnen und beraten in Fragen
versicherungsmathematischer Gutachten
und nehmen treuhänderische Aufgaben
wahr.

Diplom-Kaufmann

Jörg-Ruthard Idler
Gesellschafter · Geschäftsführer
Wirtschaftsprüfer · Steuerberater

57627 Hachenburg/Ww. · Adolphweg 10 a
Telefon (02662) 6057/6058 · Fax (02662) 4798

E-Mail: intreu@rz-online.de

Industriedienst - Treuhand- und Revision GmbH
WIRTSCHAFTSPRÜFUNGSGESELLSCHAFT · STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT



Brückenstraße 17 56112 Lahnstein Telefon: 02621 176-0

Willkommen in der Globus

Frischewelt
Wir gratulieren dem LOKALANZEIGER zum Jubiläum
und freuen uns auf viele weitere Ausgaben und Jahre der gemeinsamen Zusammenarbeit!

In unserer Fachmetzgerei erhalten Sie beste
Qualität zu günstigen Preisen.
Wir stellen Wurst- und Fleischwaren noch selbst her.
Aus bestem Fleisch, das täglich frisch geliefert wird.
Alles, was wir in unserer Fachmetzgerei herstellen,
wird nach guter, alter Tradition und Handwerkskunst
verarbeitet. Die Art der Zubereitung wird von uns an
die Region angepasst und unsere Fleischermeister
lassen alte Familienrezepte in die Arbeit einfließen.

Echtes Handwerk – direkt vor Ort.
Unsere Bäcker backen nach alter Tradition, ganz wie sie
es gelernt und mit viel Erfahrung perfektioniert haben.
Den Natursauerteig für das Brot stellen sie selber her. Sie
wiegen das Mehl, kneten die Zutaten zu einemTeig,
lassen dieTeiglinge reifen, bearbeiten und veredeln den
fertigenTeig und backen ihn knusprig und kross. So
kommen unsere Backwaren nicht nur frisch und warm in
die Regale, sondern sind von Hand gemacht.

Besuchen Sie Ihre Globus Filiale unter:
www.globus-lahnstein.de

Globus Handelshof
St. Wendel GmbH & Co. KG
Betriebsstätte Lahnstein
(Sitz: Am Wirthembösch, St. Wendel)

Brückenstraße 17,
56112 Lahnstein
Telefon: 02621 176-0
Telefax: 02621 176-400

SB-Warenhaus:
Mo–Sa: 8.00–21.00 Uhr

Lahnstein

Köstliche Fischgerichte mit ausgesuchten
Zutaten, täglich frisch zubereitet.
Wir haben täglich bis zu 80 verschiedene Sorten Fisch
und Fischzubereitungen in unserer Theke, darunter auch
Bio-Fisch und MSC-zertifizierte Ware. Unsere
hauseigenen Zubereitungen wie z. B. Fischpfannen/
Fischspieße, marinierte Lachsfilets, und vieles mehr,
werden täglich frisch von unseren Mitarbeitern für Sie
zubereitet. Nach Wunsch verpacken wir Ihr Produkt direkt
in einen Ofen- oder Grillbeutel. Individuelle Fischplatten
für Ihre Feierlichkeiten und natürlich auch ein Vorbestell-
Service – für uns kein Problem!



Lahnstein

Täglich das Beste für uns und unsere Kunden
Unser Unternehmen soll etwas Besonderes sein und deshalb wollen wir nicht nur für unsere Kunden, sondern auch für unsere Mitarbeiter ein
zuverlässiger Partner sein.
Zugegeben: Bei 46 Standorten, 17.000 Mitarbeitern und Hundertausenden Kunden jeden Tag, ist das manchmal eine knifflige Aufgabe.
Wir versuchen trotz unserer Größe, die typischen Eigenschaften eines kleinen Familienunternehmens zu pflegen.

Entdecken Sie mehr:
Duales Studium Berufsakademie
Duales Studium Alanus Hochschule
Ausbildung plus

Entdecken Sie mehr:
Duales Studium Berufsakademie
Duales Studium Alanus Hochschule
Ausbildung plus

Ausbildung
Wir bieten Ihnen eine Vielzahl an Ausbildungsberufen in unseren Märkten und
weil es da gar nicht so einfach ist, sich gleich zu Beginn für einen Schwerpunkt
zu entscheiden, können Sie im Laufe der Ausbildung in viele Abteilungen
hineinschnuppern und dann eine Entscheidung treffen.

So läuft die Ausbildung:
Sie rotieren durch verschiedene Bereiche im Markt und entscheiden danach mit
Ihrem Ausbildungsleiter, in welchem Bereich Sie sich spezialisieren möchten. Ihre
Entwicklung begleiten wir sowohl in fachlicher, als auch persönlicher Hinsicht. Seit
dem Ausbildungsjahrgang 2013 garantieren wir allen Auszubildenden, dass sie nach
der Lehrzeit einen unbefristeten Arbeitsplatz erhalten. Innerhalb der zwei- bzw.
dreijährigen Ausbildungsdauer werden Ihre betrieblichen und schulischen Leistungen
zusammengezählt und mit einer guten Gesamtbewertung sind Sie fest im Globus-Team!

Das passiert nach der Ausbildung:
Nach einer erfolgreichen Übernahme werden
Sie in zielgerichtete Entwicklungsprogramme
eingebunden und bekommen zum Beispiel
Schulungen und Seminare mit vielfältigen
beruflichen und fachlichen Inhalten. Damit
wollen wir unsere besten Azubis schnell zu
Führungskräften weiterqualifizieren.



Anzeige

Heidenrod sieht seine Stärken in der Natur
Zudem stehen die Einwohner als wichtiges Standbein der Gemeinde zur Verfügung
-von S. Daubach-Metz-

HEIDENROD. Auch wenn
Heidenrod nicht zum
Rhein-Lahn-Kreis gehört,
sondern schon zu Hessen,
wird auch hier die Rhein-
Lahn-Post verteilt. Heiden-
rod liegt mit seinen 19
Ortsteilen im westlichen
Taunus. Das Gemeinde-
gebiet erstreckt sich rund
um das hochgelegene
Waldgebiet der Kemeler
Heide, die zu dem Höhen-
rücken gehört, auf dem die
als Bäderstraße bekannte
Bundesstraße 260 verläuft.
Bei Heidenrod-Mappers-
hain entspringen zum ei-
nen die Wisper, die sich
auf dem Weg zum Rhein
durch das romantische Wi-
spertal schlängelt, und zum
anderen der Dörsbach.

Die Gemeinde ist vom öf-
fentlichen Eigentum ge-
prägt, von dem 9600 ha
großen Gemeindegebiet
befinden sich ca. 5100 ha
im Besitz der Gemeinde.
Mit knapp 8000 Einwoh-
nern ist die Gemeinde re-
lativ dünn besiedelt. 83
Menschen leben auf ei-
nem Quadratkilometer (240
sind es zum Vergleich im
Durchschnitt der BRD).
Unter den 19 Dörfern sind
sehr viele kleine Dorfge-
meinschaften, vier haben
weniger als 100 Einwoh-
ner, weitere drei weniger
als 200. Unsere Vorfah-
ren prägten diese kultur-
und geschichtsträchtige

Region. Sie machten das
Land urbar und nutzten
den natürlichen Reichtum
von Boden und Gewäs-
sern.
Forst- und Landwirtschaft,
Handwerk und Schiefer-
bergbau bestimmten we-
sentlich die wirtschaftliche
Entwicklung. Die Men-
schen hier sind durch die-
se Herkunft geprägt; aus-
gezeichnet durch Ehrlich-
keit, Fleiß, Zuverlässigkeit
und Geselligkeit.

Offen für neue Bürger
In den Dörfern haben Alt-
eingesessene eine Hei-
mat, die Neubürgerinnen
und Neubürgern offen steht.

Familien entscheiden sich
für das Leben im Dorf,
wo man die Nachbarn noch
beim Namen kennt. Ge-
meinsam findet man Räu-
me, in denen sich Ge-
nerationen begegnen und
an Projekten arbeiten kön-
nen. Man pflegt Traditio-
nen und Besonderheiten.
Gemeinsam mit Verwal-
tung und Politik arbeitet
die Gemeinde für eine zu-
kunftsfähige Entwicklung.
Sie wollen ,,Land leben“
im umfassenden Sinne: Er-
haltung bewährter und ein-
maliger Werte der Dörfer
mit ihren Baulichkeiten, den
ökologischen Ressourcen
und dem intensiven Dorf-

leben. Gefördert werden
rechtzeitig neue Entwick-
lungen, die ein attraktives
Wohnen und Arbeiten im
Dorf für die Zukunft der Dör-
fer ermöglichen. In den Dör-
fern werden die Ortsker-
ne in ihrer Struktur er-
halten. Neues Bauland wird
bedarfsgemäß zu famili-
engerechten Preisen an-
geboten. Die Jugend, un-
sere Zukunft, steht im Fo-
kus. Sie einzubinden, at-
traktive Angebote zu ma-
chen und sie an das „Land
leben“ zu binden, ist An-
liegen und Aufgabe.
Die Natur ist Heidenrods
Schatz: 9600 ha umfasst
das Gemeindegebiet, 60 %

davon sind bewaldet. Herr-
liche Mischwälder, darun-
ter viele alte Laubholz-
bestände, prägen die Land-
schaft. Tief eingeschnitte-
ne Täler, wie zum Bei-
spiel das Wisper- und das
Aartal, zerklüften die Hö-
hen mit atemberauben-
den Aus- und Weitbli-
cken. Die Wälder, Land-
schaftsstrukturen und ei-
ne naturnahe Landwirt-
schaft laden zum Ver-
weilen und Genießen ein.
Der Gemeindewald leistet
durch eine ressourcen-
schonende Forstwirtschaft
einen wichtigen Beitrag zum
Schutz der Natur, des
Landschaftsbildes und bie-

tet Erholungsmöglichkei-
ten. Gefördert werden um-
welt- und naturverträgli-
cher Tourismus und die
jahrhundertealte Kultur-
landschaft, den Wasser-
reichtum, die Pflanzen- und
Tierwelt und die vielfälti-
gen Sehenswürdigkeiten,
insbesondere das Welt-
kulturerbe Limes.

„Marktführer“
in der Region
Das Hauptziel einer akti-
ven Strukturpolitik für die
Gemeinde Heidenrod ist
es, bestehende Betriebe
zu erhalten, sowie Neu-
gründungen und Betriebs-
erweiterungen zu erleich-
tern und zu fördern. lm Be-
reich erneuerbare Ener-
gien ist Heidenrod „Markt-
führer“ in der Region Rhein-

gau-Taunus. Heidenrod er-
zeugt exorbitant mehr um-
weltfreundliche Energie, als
es verbraucht. Neben Wind
und Sonne sollen auch Bio-
masse und Biogas dazu
beitragen, unabhängig von
fossilen Brennstoffen, Ener-
gie zu gewinnen, die um-
weltfreundlich und CO²-
neutral ist. Das Ziel: Un-
terschiedliche regenerative
Energiequellen zu kombi-
nieren und so die Her-
stellung von Naturstrom zu
ermöglichen – rund um
die Uhr. Mit der Beteili-
gung am Windpark Hei-
denrod wird die Gemein-
de unternehmerisch tätig,
bringt sich aktiv in die Ener-
giewende ein.
Die Bürger Heidenrods sol-
len die nachhaltige Ener-
gieerzeugung unterstützen

können und dabei finan-
ziell von einer attraktiven
Rendite aus dem Betrieb
der Windräder profitieren,
deshalb werden genos-
senschaftliche Strukturen
als Beteiligungsplattform
organisiert. Heidenrod ver-
fügt über den zweitgröß-
ten kommunalen Forst-
betrieb in Hessen. Der Be-
trieb schafft Arbeitsplätze
und erzeugt Überschüsse.
Zusammenfassend kann
man sagen, dass Hei-
denrod eine soziale, ge-
nerationenverträgliche, to-
lerante Gemeinde ist, de-
ren Hauptpotenziale die
Menschen mir deren Ideen
und deren Arbeit, die he-
rausragende Natur und
Landschaft und der güns-
tige Standort zur Ener-
gieerzeugung sind.

Heidenrod kann mit sehr viel Natur dienen. Zu einen wird hier Windkraft ganz groß geschrieben, aber auch die Er-
holung. Fotos: Gemeinde Heidenrod

Heidenrod besticht mit seiner Landschaft – auch im Winter lohnt ein Besuch.

Das neue Autohaus Bad Schwalbach
bietet Service auf ganzer Linie
Rundum-Service für Mitsubishi- und VW-Fahrzeuge auf dem ehemaligen Schick-Gelände

BAD SCHWALBACH. Seit
15 Jahren in Taunusstein-We-
hen und vier Jahren in Hün-
stetten-Wallrabenstein mit
dem Unternehmen „H+S Au-
tomobile'' ansässig, hat der
Mitsubishi Vertragshändler
und Kfz-Meister Heico Ger-
hardt das Gelände inklusive
der Geschäftsräume des ehe-
maligen VW-Autohaus Schick
übernommen.

Bereits voll in Betrieb, kann
der durch Platzmangel er-
forderliche Firmenumzug der
Filiale Hünstetten, Ende Ap-
ril nach Bad Schwalbach, rei-
bungslos über die Bühne ge-
hen.

VW und Mitsubishi
unter einem Dach
Auch den langjährigen
„Schick-Kunden“ bietet sich
weiterhin der fachlich kom-
petente VW-Service, da das
VW-Profi-Team aus dem ehe-
maligen Autohaus Schick mit
übernommen wurde. Eben-
so wird das jetzige kom-
petente Mitsubishi-Team aus
Hünstetten-Wallrabenstein
mit nach Bad Schwalbach um-

ziehen um seine Aufgaben
in Werkstatt, Vertrieb und
Service am neuen Standort
auszuführen. Somit vereinen
sich im Autohaus Bad Schwal-
bach gleich mehrere Fach-
bereiche unter einem Dach.

Die 1a Werkstatt
mit Top-Leistungen
für alle Fabrikate
Als Werkstatt, die sich auf
den Mehrmarkenservice spe-
zialisiert hat, bietet das Un-
ternehmen in Bad Schwal-
bach und Umgebung für al-
le Fahrzeugfabrikate einen
schnellen, persönlichen und
zuverlässigen Kfz-Meisterser-
vice. Ob Reparatur, In-
standsetzung, Nachrüstung,
Wartung und Inspektion,
HU/AU – hier werden mo-
dernste Geräte zur Fehler-
diagnose eingesetzt und nur
Originalersatz*- bzw. Ver-
schleißteile von führenden
Teileherstellern (*Definition
nach GVO 1400/2002) ver-
wendet. So haben Kunden,
die hier eine Inspektion oder
Wartung durchführen las-
sen, eine für Ihr Fahrzeug kos-
tenlose zusätzliche Mobili-

tätsgarantie, die im Falle
des Falles immer weiter-
hilft.

Kunden aus Taunusstein
und Umgebung
Im Taunussteiner Betrieb,
in der Platterstrasse 78 hin-
gegen, bleibt mit dem Mit-
subishi Autohaus, dem „Au-
tofit“ Reparaturservice für al-
le Marken, sowie dem Fahr-

zeugverkauf, alles wie ge-
wohnt.
Das insgesamt zwölfköpfige
Team unter der Leitung von
Heico Gerhardt und Va-
lentina Feix, kümmert sich
an beiden Standorten zu-
verlässig und serviceorien-
tiert um alle Kundenanlie-
gen rund um alle Fahr-
zeuge – ob im Verkauf von
Neu- und Gebrauchtwagen

(Günter Schauß), im Be-
reich Kfz-Reparaturen (Uwe
Lenz), Unfallinstandsetzung
oder im Bereich für Teile
und Zubehör.

M Jetzt schon vormerken: Am
Samstag und Sonntag, 26.
und 27. Mai, lädt das Au-
tohaus Bad Schwalbach zur
offiziellen Eröffnungsfei-
er/Frühlingsfest ein.

Heico Gerhardt (links) und sein Team stehen für alle Fragen
rund ums Auto zur Verfügung. Fotos: Kleiber

Die vielfältigen Serviceleis-
tungen der Werkstatt.

Auch Gebrauchtwagen von Mitsubishi können vor Ort besich-
tigt werden.

Eine große Auswahl vom Kleinwagen bis zum großräumigen SUV können Besucher und Kun-
den im freundlichen Autohaus in Bad Schwalbach bestaunen.

10. Februar 1999
Dausenauer Karl Michel spaziert mit
Papagei Lora auf der Schulter

3. Juli 1999
Superstar Lenny Kravitz
rockt die Loreley-Freilichtbühne
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ASX Edition 1.6 Benziner
86 kW (117 PS) 5-Gang

19.990 EUR
Eclipse Cross Intro Edition 1.5 Turbo-
Benziner 120 kW (163 PS) 6-Gang

25.499 EUR

Der zuverlässige Kompakt-SUV
ASX Edition.
Navigationssystem
mit Smartphone-Anbindung
Leichtmetallfelgen
Klimaautomatik
Sitzheizung vorn
Rückfahrkamera u.v.m.

Der neue Coupé-SUV
Eclipse Cross Intro Edition.
Bi-LED-Scheinwerfer
Head-up-Display
360-Grad-Kameraansicht
Sitzheizung vorn und hinten
Frontscheibe und
Lenkrad beheizbar u.v.m.

*5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/garantie
Messverfahren VO (EG) 715 /2007 ASX Edition 1.6 Benziner 86 kW (117 PS)
5-Gang Kraftstoffverbrauch (l /100 km) innerorts 6,9; außerorts 4,9; kombi-
niert 5,7. CO2-Emission kombiniert 131 g /km. Effizienzklasse C. ASX Edition+
1.6 Benziner 86 kW (117 PS) 5-Gang Kraftstoffverbrauch (l /100 km) innerorts
7,0; außerorts 5,0; kombiniert 5,7. CO2-Emission kombiniert 132 g /km. Effi-
zienzklasse C. ASX Kraftstoffverbrauch (l /100 km) kombiniert 5,8–4,6. CO2-

Emission kombiniert 152–119 g/km. Effizienzklasse C–B. Eclipse Cross Cross Intro Edition
1.5 Turbo-Benziner 120 kW (163 PS) 6-Gang Kraftstoffverbrauch (l /100 km) innerorts 8,2; außerorts
5,7; kombiniert 6,6. CO2-Emission kombiniert 151 g /km. Effizienzklasse C. Eclipse Cross TOP mit
Panoramadach 1.5 Turbo-Benziner 120 kW (163 PS) 6-Gang Kraftstoffverbrauch (l /100 km) inner-
orts 8,2; außerorts 5,7; kombiniert 6,6. CO2-Emission kombiniert 151 g /km. Effizienzklasse C. Eclipse
Cross Kraftstoffverbrauch (l /100 km) kombiniert 7,0–6,6. CO2-Emission kombiniert 159–151 g /km.
Effizienzklasse C.

Filiale

*%).#*%,
&!( ,+$'!"-!+$

Autohaus BS GmbH
Rheinstraße 44 . 65307 Bad Schwalbach

Tel. 06124 /20660
www.autohaus-bad-schwalbach.de

Haupthaus

H & S Automobile GmbH
Platter Straße 78 . 65232 Taunusstein-Wehen

Tel. 06128 /84472
www.hs-automobile-taunusstein.de

Abb. zeigt ASX Edition+ 1.6 Benziner 86 kW (117 PS) 5-Gang
und Eclipse Cross TOPmit Panoramadach 1.5 Turbo-Benziner 120 kW (163 PS) 6-Gang.

LEIDENSCHAFT,
DIE ANSTECKT



Seit 40 Jahren der Rhein-Lahn-Post treu
Globus in Lahnstein steht nicht nur für Qualität, sondern auch für Familienfreundlichkeit / Erster Anzeigenkunde
-von S. Daubach-Metz-

LAHNSTEIN. Etwas mehr
als 40 Jahre alt ist das Wa-
renhaus Globus, doch von
der ersten Stunde an war
Globus Kunde unseres
Unternehmens. In der ers-
ten Ausgabe fand man
dessen Angebote ganz-
seitig auf der Titelseite
(siehe Foto). In unserer
Region ist Globus eine Ins-
titution. Jeder kennt das
Warenhaus. Doch wie fing
das eigentlich alles an?

1828 gründet Franz Bruch
ein Handelshaus in St.
Wendel. Die Französische
Revolution liegt noch nicht
lange zurück und französi-
sche Truppen haben gera-
de erst das Saarland ver-
lassen. Er verspricht „bil-
ligste und reelste Bedie-
nung“ was in Worten von
heute das Versprechen von
Ehrlichkeit und Fairness
bedeutet. 1865 ist aus dem
Handelshaus ein Kolonial-
warenladen mit Produkten
von überall her geworden.
Joseph Adam Bruch über-
nimmt die Leitung.
1905 war ein spannendes
Jahr: Die erste Frau erhält
den Friedensnobelpreis,
das Telegramm wird erfun-
den und die russische Re-
volution nimmt ihren An-
fang. Bei Globus geht die
Firmenleitung an Joseph
Karl Bruch über. Er wird die
Firma zur Großhandlung
ausbauen. Beliefert wird zu
Beginn noch per Pferde-

kutsche. 1928 werden die
ersten Globus Eigenmarken
eingeführt. Mit Dr. Walter
Bruch und Franz Josef
Bruch kommt 1949 schon
die vierte Generation in die
Geschäftsführung. Sie wer-
den Globus vom Groß-
händler, der die umliegen-
den Läden beliefert, zum
modernen Verbraucher-
markt, in dem die Kunden in
Selbstbedienung einkaufen
können, umgestalten. Sie
erkennen damit einen gro-
ßen Trend im Einzelhandel
und sichern wahrscheinlich
das Überleben der Firma.
1965 lassen Dr. Walter

Bruch und Werner Martin
ihre Idee für einen großflä-
chigen Verbrauchermarkt
ins Handelsregister eintra-
gen. Dr. Walter Bruch, Inha-
ber einer Lebesmittelgroß-
handlung in St. Wendel, und
Werner Martin, Inhaber von
Möbel Martin, hatten bei
Auslandsreisen großflächi-
ge Einkaufsmärkte gesehen
und waren der Meinung,
dass diesen Märkten auch
in Deutschland die Zukunft
gehören würde.
Am 23. November 1966 er-
öffnet in Homburg-Einöd
der erste großflächige Ver-
brauchermarkt unter dem

Namen „C+C-Handelshof“.
Er gilt als der Vorläufer aller
späteren Globus-Betriebe.
Die erfolgreiche Partner-
schaft der beiden Familien
Bruch und Martin besteht
bis heute.

Globus-Stiftung
Thomas Bruch, der Ururen-
kel des Firmengründers,
setzt die Tradition fort und
steigt 1980 in die Ge-
schäftsführung ein. In seiner
Zeit wird Globus nicht nur in
zusätzliche Geschäftsfelder
vorstoßen, sondern auch in
Europa und Russland ex-
pandieren.

Bis 1985 ist das Baumarkt-
sortiment in die SB-Waren-
häuser integriert. Das be-
deutet, dass die Abteilung
auf Grund des Platzman-
gels weniger umfangreich
ausfällt. Man entschließt
sich dies zu ändern und er-
öffnet ein Jahr später den
ersten eigenständigen Glo-
bus-Baufachmarkt in Zwei-
brücken. Mit der Eröffnung
des zweiten Globus-Bau-
fachmarktes in Regensburg
folgt der rasante Aufstieg
der großflächigen Globus-
Baufachmärkte.
Thomas Bruch gründet
2005 die Globus-Stiftung.

Die Globus-Stiftung fördert
in Deutschland und in den
ärmsten Ländern der Welt
Projekte für Jugendliche mit
Unterstützungsbedarf. In
Deutschland soll den Ju-
gendlichen die Eingliede-
rung in das Berufsleben er-
möglicht werden, im Aus-
land werden auch der Auf-
bau humanitärer Hilfe und
Projekte zur Förderung
grundlegender Bildung un-
terstützt. Als erstes deut-
sches Einzelhandelsunter-
nehmen wird Globus 2008
für seine Leistungen zur
Vereinbarkeit von Arbeits-
und Privatleben mit dem
Zertifikat „berufundfamilie“
vom Bundesfamilienminis-
terium ausgezeichnet.
Globus gewinnt im Bun-
deswettbewerb des Bun-
desfamilienministeriums
„Erfolgsfaktor Familie“ den
Sonderpreis für „Familien-
bewusste Arbeitszeiten“.
Bundeskanzlerin Angela
Merkel und Familienminis-
terin Dr. Kristina Schröder
ehren Globus in der Kate-
gorie Großunternehmen.
Am Wettbewerb „Erfolgs-
faktor Familie“ nahmen über
530 Unternehmen teil.
Der Globus in Lahnstein ist
fast wie die Rhein-Lahn-
Post 40 Jahre alt, er wurde
am 11. November 1976 er-
öffnet und war von Anfang
an treuer Kunde unserer
Zeitung. Auf einer Verkaufs-
fläche von 12 000 Quadrat-
metern arbeiten ca. 420
Mitarbeiter und 15 Auszu-
bildende für das Wohl der

Kunden. Angeboten werden
fast 100 000 Artikel in den
Abteilungen Fachmetzgerei,
Obst und Gemüse, Käse-
theke, Fischtheke, Meister-
bäckerei, Weinabteilung,
Drogerie, dazu kommen
Lebensmittel, Mode, Woh-
nen und viele mehr. Für das

leibliche Wohl sorgt das
Globus Restaurant, dass
neben Frühstück und Mit-
tagessen auch immer wie-
der Themenabende anbie-
tet. Abgerundet wird das
Angebot vom Getränke-
center, der sich sozusagen
gegenüber befindet.

Das SB Globus Warenhaus in Lahnstein in seinen Anfängen. Heute hat sich einiges verändert.

Bereits von der ersten Ausgabe an war Globus Kunde.
Wie hier auf der Rückseite der ersten Rhein-Lahn-Post.

3. Januar 2001
Aus der Lokalen Agenda 21 gründet
sich die Arbeitsgruppe „Ökologie“
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10. Dezember 2001
Eva Maria Graw debütiert als Loreley –
sie amtiert bis 2004

zu 40 Jahren Rhein-Lahn-Post
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Spaß für Jung und Alt garantiert
Spaßfabrik feiert ihren ersten Geburtstag seit 9. April einen Monat lang

LAHNSTEIN. -sd- Die Spaß-
fabrik in Lahnstein ist ein völ-
lig neuartiges Eventcenter für
Jung und Alt. Ein solches
Konzept gibt es in ganz
Deutschland nicht. Befeuert
und mit Leben gefüllt wird
die Spaßfabrik durch die Mög-
lichkeiten der Muttergesell-
schaft Fun Production GmbH.
Die Spaßfabrik in Lahnstein
gibt es nun bereits seit ei-
nem Jahr. Doch was ist das
nun genau? Eine Spaßfab-
rik?
Zusammenfassend könnte
man sagen ein Indoorspiel-
platz für Klein und Groß.
Und Groß bedeutet eben
auch tatsächlich für Erwach-
sene. So heißt es Action pur
auf 3000 qm.
Dort erwartet die Gäste ein
aufblasbares Kinderspielpara-
dies und ein Softplaypark
für die ganz Kleinen. Dazu
kann man im 500 qm großen
Jump & Trampolin Area „in
die Luft“ gehen. Doch ein-

fach nur verschiedene Spiele-
und Spaßarea aufzubauen, das
war Inhaber Lothar Born-
hofen nicht genug.
Seine Version von Spaß ist ei-
ne andere: „Neben unserem
Indoorspielplatz ist es uns
wichtig, die Gäste vollum-
fänglich zu „bespaßen“. Und
das schaffen wir zum einen
mit unserem tollen Küchen-
angebot und zum anderen
mit einer großen Auswahl
an Events und Themenpar-
tys“, erklärt er.
Und so fängt es schon bei
der Geburtstagsparty an. „Je-
der kennt das. Ein Kinder-
geburtstag zu Hause kann
schnell eine Renovierung nach
sich ziehen“, schmunzelt
Bornhofen„ Bei uns bleibt
dann nicht nur die Küche sau-
ber, sondern hier ist der
Spaß für die Kinder garan-
tiert.“
Im Preis inbegriffen sind dann
eine Tischreservierung, Ein-
tritt zum Kinderspielepara-

dies, freien Eintritt für das Ge-
burtstagskind und eine Be-
gleitperson und die Tischde-
koration. Dazu buchen kann
man die Nutzung der Tram-
polinanlage und verschiedene
Kidsmenüs.
Abends gehen dann die Kids
FREIWILLIG ins Bett. Auch
als Ausflugsziel für Kinder-
gärten und Schulen, Vereine
oder Firmen ist die Spaß-
fabrik ein Highlight und
so kann zu Sonderkonditio-
nen getobt, gespielt und ge-
schlemmt werden.
Ob für Kinder oder Er-
wachsene. Hier kommt jeder
auf seinen Spaßfaktor.
Ganz neu vom 20. April an
ist allerdings das Spiel „Ge-
winne gegen den/die“. Aus ei-
nem Fundus von 265 Spielen
sind immer 30 in der Spaß-
fabrik aufgebaut. Teams kön-
nen sich also anmelden und
gegeneinander antreten. Ein
Spaß für Jugendliche und Er-
wachsene ab 16 Jahren.

Und wäre das noch nicht al-
les, gibt es auch Sonderver-
anstaltungen.
Zum Beispiel der Krabbel-
treff, bei dem besonders Kin-
der bis fünf Jahren auf ihre
Kosten kommen. Der nächs-
te findet am 18. April von
10 bis 14 Uhr statt.
Einmal wieder Kind sein?
Dann ist das Ü18-Toben ge-
nau das Richtige. Hier kön-
nen sich alle Erwachsenen
am 13. April mal so richtig
ab 19.30 Uhr austoben.
Eine Anmeldung zu den
Events ist nicht erforderlich.
Einfach vorbeikommen. Spei-
sen und Getränke werden in
der Food Truck Area ge-
reicht und bietet für jeden Ge-
schmack das Passende.

Info und Kontakt
Spaßfabrik Lahnstein
Schwarzer Weg 3
56112 Lahnstein
y (02621) 6969754
www.spaßfabrik-lahnstein.de

Die Spaßfabrik bietet eine abwechslungsreiche Auswahl verschiedenster Event-Module. Foto: Spaßfabrik

Wandern und Wohlfühlen
Lahnsteiner Tourismus hat sich in 40 Jahren gewandelt
LAHNSTEIN -mec- In den
vergangenen 40 Jahren hat
sich der Tourismus in
Lahnstein stark gewandelt.

Ende der 70er Jahre boom-
te der Kurbetrieb im Stadt-
teil Lahnstein auf der Höhe.
Das neu gebaute Thermal-
bad mit angeschlossenem
Hotel und großem Ferien-
wohnpark ließ die Über-
nachtungszahlen für einige
Zeit enorm ansteigen.
Den Kurbetrieb gibt es heu-
te nicht mehr, das Bad wur-
de 2006 geschlossen und
der Ferienwohnpark größ-
tenteils zu Eigentumswoh-
nungen umfunktioniert.
Lahnstein gehört damit zu
den vielen Städten, denen
der Wandel im Kurbetrieb
einen herben Schlag ver-
setzt und ein touristisches
Standbein entzogen hat.
Trotzdem hat sich ein gro-
ßer Hotelbetrieb auf der
Höhe gehalten und liefert
nach wie vor die meisten
Übernachtungszahlen im
Stadtgebiet.
Aktuell vermarktet die städ-
tische Touristinformation
zwölf große Einrichtungen
und 38 Ferienwohnungen
im Stadtgebiet. Darüber hi-
naus gibt es noch zahlrei-
che private Anbieter von Fe-
rienwohnungen und Air
B&B.
Die Zahlen gingen in den
letzten Jahren erfreulicher-
weise wieder nach oben. Im
Jahr 2017 sind 9,8 % mehr
Gäste als im Vorjahr (2016)
angekommen und 1,8 %

mehr haben auch über-
nachtet (94 748 Übernach-
tungen – ohne Camping).
Die Schwerpunkte der tou-
ristischen Vermarktung lau-

ten: Wandern – Wohlfühlen
– Welterbe. Lahnstein
punktet heute vor allem mit
zwei UNESCO-Welterbe-
stätten (Oberes Mittelrhein-

tal und Limes), der Lage am
Rheinsteig und dem hohen
Freizeitwert.
Ein starkes Standbein ist
deshalb der Camping- und
Wohnmobiltourismus in
Lahnstein, der in den jüngs-
ten Jahren auch kontinu-
ierlich ausgebaut wurde.
Lahnstein ist die einzige
Stadt in Rheinland-Pfalz, die
über fünf Camping- und
Wohnmobilplätze verfügt.
Pro Jahr werden rund
15 000 Gästeankünfte und
35 000 Übernachtungen
gezählt. Und dabei werden
die Dauercamper gar nicht
mehr in der Statistik erfasst.
Petra Bückner, die langjäh-
rige Leiterin der städtischen
Touristinformation, hat den
Wandel seit 1995 miterlebt:
„Das Urlaubsverhalten ist
inzwischen ein ganz ande-
res. Der Gast bleibt heute
nicht mehr drei Wochen in
Lahnstein, sondern sucht
sich einen Ausgangspunkt
und schaut sich die Region
an. Deshalb ist es wichtig,
in Regionen zu denken und
das auch so zu vermarkten.
Wir haben viele gemeinsa-
me Projekte mit Kooperati-
onspartnern und unseren
Dachverbänden. Eines der
bekanntesten Beispiele ist
der Premiumwanderweg
Rheinsteig der drei Bun-
desländer miteinander ver-
bindet. Die Lahnsteiner
Ruppertsklamm ist eine der
beliebtesten Etappen.“
Auch ohne den Kurbetrieb
ist Lahnstein also auch heu-
te noch eine Reise wert.

Ein beliebter Einstige ins Wandererlebnis: die Lahn-
steiner Ruppertsklamm.

Anzeige

Beliebtes Bad Ems
Urlaub in der Kurstadt ist so beliebt wie seit Jahrzenten nicht mehr
BAD EMS. -mec- Das Jahr
2015 hatte der Verbands-
gemeine Bad Ems bereits
eine hervorragende Tou-
rismusbilanz beschert,
doch das Ergebnis wurde
noch getoppt.

Wie die aktuellen offizi-
ellen Zahlen des statis-
tischen Landesamtes zei-
gen, besuchten 2016 mit
fast 59 000 Gästen so vie-
le Menschen Bad Ems
wie seit der Wiederver-
einigung nicht mehr. Dies
sind über 9 % mehr als
2015.
Binnen der jüngsten zehn
Jahre legte die Anzahl
der Besucher sogar um
43 %zu. Das erfolgreiche
Jahr der Bundesgarten-
schau 2011 wurde um
rund 15 % übertroffen.
Ebenfalls erfreulich das Bild
bei den Übernachtun-
gen: Rund 332 000 konn-
te die Verbandsgemein-
de verzeichnen. Ein Zu-
wachs von mehr als 2 %
und zugleich der höchs-
te Wert seit 20 Jahren. Da-
mit liegt Bad Ems nicht
nur weit über dem Lan-
desdurchschnitt und dem
im Rhein-Lahn-Kreis, son-
dern auch über dem der
rheinland-pfälzischen Kur-
orte, in denen die An-
zahl der Übernachtun-
gen ansonsten sogar rück-
läufig war.
Interessant ist auch ei-
ne Unterscheidung nach
Urlaubern und Klinikgäs-
ten. Werden ausschließ-

lich Gäste berücksichtigt,
die in Hotels, Gasthöfen
oder Pensionen eincheck-
ten, also keine Klinik-
gäste sind, so zeigt sich
ein ebenso erfreuliches Bild.
Mit rund 33 000 Besu-
chern kamen 14 % mehr
Hotelgäste nach Bad Ems
als noch im Jahr zuvor,
das ist der höchste Wert
seit 1992. Innerhalb der
jüngsten zehn Jahre leg-

ten Hotelgäste sogar um
72 % zu. Auch die An-
zahl der Übernachtun-
gen, mit rund 68 000 weist
den höchsten Wert seit
1992 auf.
Und auch bei ausländi-
schen Urlaubern ist Bad
Ems beliebt wie lange nicht
mehr. Fast 6100 Aus-
länder besuchten 2016 die
Verbandsgemeinde, 37 %
mehr als im Vorjahr und

gleichzeitig so viele wie
seit 1985 nicht mehr. Vor
zehn Jahren waren es nur
rund 2300. Die Über-
nachtungen von auslän-
dischen Besuchern stie-
gen um 14 % auf et-
was mehr als 14 000 –
ebenso der beste Wert
seit mehr als 30 Jah-
ren und mehr als dop-
pelt so viele wie noch
vor zehn Jahren.

Blick in das Kastellbad: Das Stadtmuseum ist ein beliebtes Anlaufziel in der Kurstadt.

5. Juni 2002
Shoppingmeile in Nastätten
wird eröffnet

10. April 2003
Landrat Kurt Schmidt
tritt zurück

11. April 2018 • Seite 16



GESUNDHEITSNEWS
RHEIN-LAHN-KREIS April | 2018

BECKER Hörakustik – Hören mit Glücks-Garantie
in Bad Ems, Lahnstein und Nastätten

Fachgeschäft BECKER Hörakustik seit
60 Jahren in Bad Ems

Fachgeschäft BECKER Hörakustik seit
über 40 Jahren in Lahnstein

Gerne laden wir Sie zu unserem Jubiläumsemp-
fang ein, am 18. April ab 15 Uhr in der Gaststät-
te des Regional-Museums, „Blaues Ländchen“.
Anschließend findet der Expertenvortrag „Der moderne
Alltag mit Hörsystemen und Wirelesstechnologie“, Fa. GN
Resound, statt.
Bitte melden Sie sich bis Freitag, 13. April an!
Achtung: Bitte beachten Sie, am 18. April ist ab
14 Uhr wegen Jubiläumsempfang geschlossen!

Ab 16. April
haben wir für Sie
Montag bis Frei-
tag von 9 – 18

Uhr durchgehend
geöffnet und
auch Samstag

von 9 – 13 Uhr!

Das BECKER-Team aus Nastätten ist „ganz
Ohr“ für Sie und sorgt dafür, dass Hören und
Verstehen Ihnen wieder Freude machen wird!

BECKER-Kunden als Botschafter
des guten Hörens
Horst Kuehnle, BECKER-Kunde in Nastätten ist von seinem
Hörgewinn so begeistert, dass er als Botschafter des Hörens
anderen Menschen Mut machen möchte, sich ebenfalls mit
professioneller Hilfe um die Verbesserung ihres Hörvermö-
gens zu kümmern.

Bei BECKER wurde ich
am besten beraten
Aus Erfahrung kann ich
sagen, dass hier die
Beratung am besten war.
Deshalb empfehle ich
BECKER auch gern weiter.
Sprache, Musik – jetzt
macht das Hören wie-
der Vergnügen. Jeder
Besuch zeigt mir: Die
BECKER Hörakusti-
ker sind mit Kopf
und Herz ganz
Ohr.

Abbildung:
Bluetooth Lautsprecher

Feiern Sie mit uns und besuchen Sie uns in der Jubiläums-
woche vom 16. bis 21. April in unserem Fachgeschäft.
Unter allen Besuchern verlosen wir einen Bluetooth Laut-
sprecher mit Freisprechfunktion in Form eines Ohres, Wert
von 119,– €.
Darüber hinaus erwartet Sie ein Glücksrad mit vielen schö-
nen Preisen.
Wir freuen uns auf Sie!

seit20
Jahren
hört

Nastätten
besser

Seit 20 Jahren besser hören und verstehen in Nastätten
16. bis 21. April – Jubiläumswoche in Nastätten

BECKER Hörakustik Bad Ems
Römerstr. 22, Tel. 02603/70676
E-Mail: bad-ems@beckerhoerakustik.de
Mo bis Fr 9 –13 Uhr und 14 –18 Uhr
BECKER Hörakustik Lahnstein
Burgstr. 18 (Fußgängerzone)
Tel. 02621/3686
E-Mail: lahnstein@beckerhoerakustik.de
Mo bis Fr 8.30 –18 Uhr,
Sa 9.30 –12.30 Uhr
BECKER Hörakustik Nastätten
Römerstr. 52 (Shoppingmeile)
Tel. 06772/960878
E-Mail: nastaetten@beckerhoerakustik.de
Mo bis Fr 9 –13 Uhr und 14 –18 Uhr
(ab 16.04.: Mo bis Fr 9 –18 Uhr durch-
gehend, Sa 9 –13 Uhr)
www.beckerhoerakustik.de

Das Erfolgskonzept
von BECKER ist
die ganzheitliche
Kundenbetreuung.
Dazu gehören:
• Expertenvorträge
• Firmeneigene Herstellung von

superkleinen Im-Ohr-Hörsystemen
• Professionelles Hörtraining
• Audiotherapie in der Praxis
• Tinnitus-Beratung
• Kinder-Hörzentren
• CI-Kompetenz
• Servicepartner der 4 führenden

CI-Herstellerfirmen
• Der bekannt gute BECKER-Service

Horst Kuehnle,
BECKER-Kunde und Botschafter
des guten Hörens

✂

Gutschein

Wir nehmen uns
gern Zeit für Sie!

für einen
Gratis-Hörtest

mit Beratung und
kostenfreiem
Probetragen!

Gern informieren wir Sie rund ums gute
Hören. Überzeugen Sie sich davon, wie Sie
mit Hilfe von wegweisender Technologie wie-
der zurück ins aktive Leben kommen und die
Tinnitus-Wahrnehmung gemindert wird!

Gratis für Sie: der BECKER-Hör-TÜV
• Überprüfung Ihres Hörsystems
• Hörprofilmessung
• Feineinstellung auf Ihr aktuelles Hörprofil
• Beratung über optimales Verstehen beim

Telefonieren und Fernsehen
• und vieles mehr

Wir machen Ihr Hörsystem früh-
jahrsfit – auch wenn Sie es nicht
bei BECKER gekauft haben.

Bei BECKER:
kostenfreier
Frühjahrs-TÜV für
Ihr Hörsystem

Vereinbaren
Sie am besten

gleich telefonisch
Ihren Wunsch-
termin in Ihrem
BECKER-Fach-

geschäft!

Das Familienunternehmen
BECKER Hörakustik mit
Stammhaus in Koblenz,
ist auch seit vielen Jahren

mit Fachgeschäften in Bad
Ems, Lahnstein und Nastätten die
gute Adresse für alle, die besser
hören und verstehen wollen.

BECKER Hörakustik ist
„ganz Ohr“ für Sie!

seit40
Jahren
hört

Lahnstein
besser

seit60
Jahren
hört

Bad Ems
besser
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Das Jahr 1978 bei der Lahnsteiner
Kolpingfamilie St. Martin
Fußballmannschaft Diözesanmeister / Jugend feiert Alternativkarneval
LAHNSTEIN. In der nun-
mehr 153-jährigen Ge-
schichte der Lahnsteiner
Kolpingfamilie St. Martin
ist das Jahr 1978 nur eine
Momentaufnahme in der
Sanduhr der Geschichte
ein kleinen Körnchens. Das
40-jährige Bestehen der
Rhein-Lahn-Post war An-
lass, einmal im Archiv der
Kolpingfamilie St. Martin
zu suchen. Was war los
vor 40 Jahren?

Erster Vorsitzender war zu
jener Zeit der Bundes-
bahnbeamte Roland Jus-
sen. Präses war der Pfar-
rer von St. Martin und
gleichzeitige Bezirksde-
kan, Klaus Greef. Der Vi-
zepräses war der Ver-
messungsoberinspektor
Willi Frank. Im Alter von
71 Jahren verstarb am 15.
November 1978 der ehe-
malige Kolping-Präses und
beliebte Gemeindepfarrer
von St. Martin, Paul Her-
genhahn.
Mit der Fastnachtsitzung
unter dem Motto: „Paris
bei Nacht“ wurde das Jah-
resprogramm im Pfarr-
zentrum am Europaplatz
gestartet. Am Schwerdon-
nerstag fand erstmals im
neu eröffneten Pfarrzent-
rum ein Hausmaskenball
unter der Regie von Jo-
sef Junker statt. Vertreter al-
ler Verbände der Pfarr-
gemeinde St. Martin sa-
ßen im Elferrat.
Die Begegnung mit Ju-

gendlichen aus Ägypten
gab es im Internationa-
len Kolping-Jugendzeltla-
ger in Ellwangen im Som-
mer 1978. Die Fußball-
mannschaft der Kolping-
jugend wurde Diözesan-
meister im Bistum Lim-
burg beim Turnier in Nau-
ort/Westerwald. Bei der

dritten Kolping-Jugendpar-
ty im Pfarrzentrum mit rund
400 Besuchern spielte die
Lahnsteiner Rockband
„Wood Man Gun“.
Stephan Otto, Elke Nie-
venheim, Ulrike Rüdell so-
wie Marita Persch und Pat-
ricia Geißler waren die
Gruppenleiter der Jung-

kolpinggruppen. Während
Rainer May unter dem Na-
men „Die Taumler“ eine
Skatgruppe in der Gast-
stätte „Zum Bauerntal“ ins
Leben rief, lud Michael Jas-
ter zum wöchentlichen Ke-
geln auf den Bahnen im
Keller des Pfarrzentrums
ein. Vorstandsmitglied Al-
fons Loch forcierte das
Hilfsprojekt „Lomé/Togo“.
Der ehemalige Präses,
Pfarrer Meyers, wurde in Af-
rika beim Bau von Un-
terkünften für die Be-
rufsausbildung unterstützt.
Im Keller des Wohnhau-
ses von Peter Wagner in
der Lahneckstraße feierte
die Kolpingjugend erst-
mals einen Alternativkar-
neval unter der Devise:
„Jetzt wird die Wutz
rausgelosse . . .“

Diözesanmeister im Bistum Limburg: Die erfolgreiche Fußballmannschaft der Kol-
pingjugend St. Martin.

Ein Teil der Jungkolpinggruppe im Pfingstzeltlager in
Waldernbach.

Diakoniestation feiert mit uns
ihren „runden“ 40. Geburtstag
Loreley-Nastätten feiert mit einem „Tag der offenen Tür“
NASTÄTTEN. Am 1. Sep-
tember 1978 hat die da-
malige Sozialstation mit
einem kleinen Team von
sieben Gemeindeschwes-
tern in St. Goarshausen ih-
ren Dienst aufgenommen.
Seitdem hat sich eine
Menge getan: Das Team
ist zahlenmäßig ange-
wachsen, der Bedarf hat
sich ebenfalls vervielfacht.

Nachdem die Räumlich-
keiten in St. Goarshau-
sen zu klein wurden, zog
die Station im Jahr 1995
nach Nastätten um, in das
alte Schwesternwohnhaus
des damaligen Kranken-
hauses Paulinenstift. Mit je-
dem Jahr wuchs die Sta-
tion weiter und der nächs-
te Umzug war unaus-
weichlich. 2004 wurden
dann die jetzigen Räum-
lichkeiten im Kaiser-Wil-
helm Haus in der Born-
gasse 14a bezogen.
In all den Jahren wurde
die Diakoniestation im-
mer tatkräftig vom För-
derverein unterstützt. Un-
ter anderem konnten neue
Dienstfahrzeuge ange-
schafft werden. Ohne die-
se Unterstützung wären
viele Dinge finanziell nicht
umsetzbar gewesen. Lei-
der ist die Mitgliederzahl
des Fördervereins von ehe-
mals rund 2500 Mitglie-
dern im Jahr 1978 auf
nur noch ca. 800 Mit-
glieder geschrumpft.
Der Bedarf an häusli-

cher Pflege nahm in den
vergangenen Jahren enorm
zu. Zurzeit wird die pfle-
gerische Versorgung der
rund 300 Klienten re-
gelmäßig durch elf Tou-
ren morgens und fünf Tou-
ren abends sichergestellt.
Im gesamten Bereich der
Diakoniestation arbeiten
derzeit 58 Mitarbeiter. Die
Anzahl der Mitarbeiter und
der Klienten hat sich in-
nerhalb der vergangenen
fünf Jahre verdoppelt.
Pflegedienstleiterin Frau
Sonja Schmidtbetont, dass
in der Pflege ausschließ-
lich examinierte Fachkräf-
te für die pflegerische Ver-
sorgung der Klienten zu-
ständig sind. Innerhalb des

Teams gibt es noch wei-
tergebildete Wundexper-
ten, Palliativfachkräfte, Pfle-
geberater und Praxisan-
leiter.
Ergänzt wird das pfle-
gerische Team durch 17
Mitarbeiterinnen im Be-
reich der Betreuung und
Hauswirtschaft .
Viele der Schwestern und
Pfleger sind hier im „Blau-
en Ländchen“ geboren und
fest mit der Region ver-
wurzelt. Gabriele Jaschins-
ki (Verwaltung) feiert am
1. September 2018 ihr sa-
ge und schreibe 40 jäh-
riges Dienstjubiläum. Sie
ist eine Mitarbeiterin der
ersten Stunde. Ebenfalls
feiert Schwester Angelika

Fischer am 1. Oktober 2018
ihr 35 Jähriges Dienst-
jubiläum in der Diako-
niestation. Die Leistungen
der Diakoniestation je-
denfalls stimmen: So wur-
de die Qualitätsprüfung
durch den Medizinischen
Dienst im Dezember 2017
mit der Gesamtnote von
1,1 abgeschlossen.
Das 40-jährige Bestehen
der Diakoniestation möch-
ten die Mitarbeitenden am
Samstag, 22. September,
mit einem Tag der of-
fenen Tür, gemeinsam mit
der Bevölkerung, gebüh-
rend feiern. Es wird ein gro-
ßes Fest mit tollen At-
traktionen rund um die Di-
akoniestation geben.

Gabriele Jaschinski (linkes Foto/links) und Angelika Fischer (linkes Foto/rechts) ge-
hören schon fast zum Inventar der Diakoniestation Loreley-Nastätten, die täglich un-
terwegs ist, um ihre rund 300 Klienten zu versorgen.

30. März 2004
Neues Schulgesetz
tritt in Kraft

1. Juli 2006
Die Lebenshilfe Rhein-Lahn
wird 40 Jahre alt
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Dann haben Sie ein Anrecht auf

Verhinderungspflege
Wir erbringen für Sie flexibel
stundenweise Verhinderungspflege

Wir sind immer für Sie da, rufen Sie uns an!

Beachten Sie die neuen Demenz-Kurse
für pflegende Angehörige!

DRK-Mittelrhein · Römerstraße 31 · 56355 Nastätten
Telefon 06772-9681477 · www.drk-mittelrhein.de

Älter, bunter,
sicherer.
Es gibt noch Trends,
die Freude machen.

Hausnotruf.
Lange gut leben.

Thomas Deußer

Römerstr. 31
56355 Nastätten
Telefon 06772 89 88
info@deusser.lvm.de
https://deusser.lvm.de



Zehn Jahre auf höchstem Niveau in der Luft
Aero-Club Nastätten hält sich in der 1. und 2. Bundesliga
NASTÄTTEN. -jch- Nor-
malerweise denkt man
beim Stichwort „Bundesli-
ga“ umgehend und sofort
an den wunderbaren
Volkssport Fußball. Aber
wer hätte gewusst, dass
es in Deutschland auch ei-
ne Segelflug-Bundesliga
gibt?

Der Aero-Club Nastätten ist
in dieser Hinsicht unter
mehr als 500 Segelflugver-
einen in Deutschland sehr
erfolgreich, weil er seit zehn
Jahren nicht nur in der
2. Bundesliga, sondern
überwiegend in der 1. Se-
gelflug-Bundesliga, der Eli-
te-Liga, mit sehr schnellen
Flügen an den Frühlings-
und Sommerwochenenden
die Luftsportenthusiasten
beeindruckt.

Ein Segelflugverein im
Blauen Ländchen
Die geneigte Leserin und
der geneigte Leser des Lo-
kalAnzeigers hat vielleicht
die Berichte der Luftrennen
der letzten Jahre mitver-
folgt. In diesem Vereins-
porträt geht es um die Ver-
einsgeschichte des Aero-
Club Nastätten, kurz „ACN“,
mit Fokus auf die Bundes-
ligafliegerei.
Gegründet wurde der ACN
im Jahr 1951 unter dem Na-
men „Aero-Club Wiesbaden
e.V.“. Bereits im Jahr 1974
musste das Fluggelände auf
der „Platte“ bei Taunus-
stein-Neuhof aufgegeben
werden, da die Sperrge-
biete um den rasant wach-
senden Flughafen Frankfurt
zur Schließung des Gelän-
des führten.
Nach intensiver Suche wur-
de bei Nastätten im Taunus
ein Streifen Land gefunden,

den man sich mit etwas
Phantasie als Segelflugge-
lände vorstellen konnte.
Man hatte großes Glück,
dass die Einwohner von
Buch und Nastätten dem
Vorhaben überwiegend
wohlwollend gegenüber-
standen. Seit 1974 ist der
Verein nun in Nastätten zu
Hause und hat dies seit
1999 auch in seinem Ver-
einsnamen dokumentiert.

Wie funktioniert die
Segelflug-Bundesliga?
Die Segelflug-Bundesliga
ist eine „Erfindung“ des
deutschen Online Contests.
Das ist eine elektronische
Meldeplattform für Segel-
flüge auf der ganzen Welt.
Überhaupt möglich wurde
diese neue Dimension der
Flugdokumentation durch
das amerikanische „Global
Positioning System“, kurz

GPS. Diese Technologie
nutzt jedes PKW-Navi zur
möglichst „streitarmen“
Fahrt zum Ziel. Sie suchen
in Google Maps das Res-
taurant ihres Appetits? Die
vielen Satelliten des GPS
werden ihren Hunger stil-
len. Zurück zur Segelflug-
Bundesliga: Hier zeichnen
kleine „Blackboxes“ im
Flugzeug alle paar Sekun-
den Flughöhe und Position

auf. Nach der Landung wird
der aufgezeichnete Flug
automatisch mit einer elekt-
ronischen Unterschrift er-
gänzt, so dass nach dem
Auslesen aus der Blackbox
nichts mehr am heimischen
PC manipuliert werden
kann. Solche Flugdateien
werden über das Internet
auf den Online Contest
hochgeladen, um sich mit
den Hunderten von Pilotin-
nen und Piloten an einem
schönen Sommerwochen-
ende vergleichen zu kön-
nen. Einem Verein, der sich
für die 1. oder 2. Bundesli-
ga qualifiziert hat, wird eine
ganz besondere Auswer-
tung „gegönnt“. Der meter-
genau aufgezeichnete Flug
wird nun nach den speziel-
len Bundesligaregeln aus-
gewertet.
Das funktioniert so: Es gibt
30 Vereine pro Liga und es
werden pro Saison 19 Run-
den geflogen. Die erste

Runde wird am dritten Ap-
ril-Wochenende ausgetra-
gen. Pro Verein und pro
Runde werden die drei
schnellsten Rundenge-
schwindigkeiten der Flüge
des Wochenendes addiert.
Die Rundengeschwindig-
keit eines Fluges ergibt sich
aus der schnellsten Reise-
geschwindigkeit in einem
2,5-Stunden Zeitfenster
multipliziert mit dem Han-
dicap-Faktor des Segel-
flugzeuges. Im Unterschied
zum Golf gibt es keinen
Handicap-Faktor für den Pi-
loten. Es dürfen maximal
vier Schenkel geflogen wer-
den.
Der schnellste Verein kas-
siert 20 Rundenpunkte, der
zweitschnellste 19 und so
weiter. Die langsamsten
zehn Vereine müssen sich
also mit einem Runden-

punkt zufriedengeben. Blei-
ben die Hallentore eines
Vereins zu oder gelingt es
dem Verein nicht, die Min-
destwertungsgeschwindig-
keit von 40 km/h zu über-
winden, dann gibt es null
Punkte.

Der ACN und
die Bundesliga
Die Segelflugbundesliga
wurde im Jahr 2001 ge-
gründet. 30 Vereine flogen
in der 1. Segelflugbundes-
liga und alle anderen in der
2. Segelflugbundesliga. Am
Ende der Saison stiegen
die besten fünf Vereine der
2. Liga in die 1. Liga auf. Die
fünf schlechtesten Vereine
mussten die 1. Liga verlas-
sen.
Die Saison 2007 lief für den
ACN sehr gut. In der Ta-
belle der 2. Liga mit 543

Vereinen lag der Verein des
Blauen Ländchens auf ei-
nem hervorragenden 13.
Platz. Für die Saison 2008
wurden die Regeln für die
2. Liga geändert. Nun flo-
gen in beiden Ligen jeweils
nur 30 Vereine. Alle übrigen
Vereine, also mehrere Hun-
dert an der Zahl, wurden in
der sogenannten Qualifi-
kations-Liga zusammenge-
fasst. Die Regeln für den
Auf- und Abstieg wurden
verschärft. Statt fünf stiegen
die besten bzw. schlech-
testen sieben Vereine zwi-
schen 1., 2. und Qualifikati-
on-Liga auf oder ab. Dem
ACN gelang es seit dem
Jahr 2008, sich in der 1.
oder 2. Liga zu halten, da-
rüber ist der Verein sehr zu-
frieden.

M www.aero-club-nastaetten.de

Der Aeroclub präsentierte sich in Nastätten. Rechts ein Foto vom Blauen Ländchen. Fotos: privat

Platzierung in der
Jahr 1. Liga 2. Liga Punkte km/h
2008 18 112 2.904
2009 19 108 3.070
2010 3 233 4.512
2011 12 139 3.943
2012 9 154 3.851
2013 23 119 3.823
2014 27 78 3.884
2015 6 173 4.214
2016 20 120 4.180
2017 9 162 4.910

Der ACN fliegt seit 10 Jahren in der Segelflugbundesliga

Mehr als 100 Jahre alt
Heidecker – ein echtes Familienunternehmen

NASTÄTTEN.
-sd- Die Sattle-
rei Heidecker
wurde im Jahre
1759 das erste
Mal in den Kir-
chenbüchern
des Bistum
Limburgs an-
lässlich der
Geburt von Jo-
hann Nicolaus
Heidecker er-
wähnt.

1887 wurde Jo-
hann Peter Hei-
decker gebo-
ren, der das Ge-
schäft führte, bis
sein Sohn Franz
Jacob Hei-
decker, geb.
1838, in vier-
ter Generation
die Sattlerei
übernahm.
Franz Jacob
Heidecker hatte zwei Söh-
ne, Peter und Anton. An-
ton Heidecker, geb. 1872,
ist der Großvater des heu-
tigen Inhabers Gero Hei-
decker. Er machte sich
1904 im ehemaligen Café
Haxel, der heutigen Mas-
sagepraxis Dillenberger,
selbstständig. Peter Hei-
decker führte den Be-
trieb in der Römerstraße
22 weiter.
Die Sattlerei von Anton Hei-
decker zog in die Rhein-
straße 3 in Nastätten um.
Nach dem Tod von An-
ton Heidecker übernahm
sein Sohn Wilhelm Hei-
decker um 1930 das Ge-
schäft. Mit aufkommen-
der Motorisierung in der
Landwirtschaft verlor das
Sattlerhandwerk mehr und
mehr an Bedeutung.
Ab 1955 wurden aus-

schließlich nur noch Pols-
terarbeiten ausgeführt, auf
die sich die Polsterei Hei-
decker bis heute spezi-
alisiert. Nach Ablegung der
Meisterprüfung 1974 hat
Gero Heidecker das Ge-
schäft von seinem Vater
Wilhelm das traditions-
reiche Familienunterneh-
men übernommen.
Die Polsterei Heidecker
dankt Peter Wenzel, des-
sen Mutter eine gebore-
ne Heidecker ist, für die
zur Verfügung gestellten
Daten.

Info und Kontakt
Wilhelm Heidecker
Möbelhaus & Polsterei
Rheinstraße 3
56355 Nastätten
q (06772) 84 44
info@raumausstattung-
heidecker.de

Sattlermeister Anton Heidecker vor
dem Café Haxel.

1. Januar 2007
Haushaltsführung des Kreises
wird umgestellt
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22. Februar 2008
Nichtraucherschutzgesetz tritt in Kraft –
die Rhein-Lahn-Post startet Umfrage

VERKAUFEN
SIE IHR HAUS

bestmöglich

Unsere Erfolgsbilanz kann sich sehen lassen.

Durch professionelle Marktanalyse,
moderne Vermarktungswege und

ganzheitliche Betreuung sicher zum Ziel.

56355 Nastätten · Telefon 06772 - 96 95 94 0

Carports ·Geländer ·Tore·Balkone ·Zäune
Treppen · Überdachungen · Sonnenschutz

Rheinstraße 21 A · 56355 Nastätten
Telefon 06772/953320

info@metallbau-wieland.de · www.metallbau-wieland.de

naspa.de/immobilien

Wenn man einen
Immobilienpartner hat,
der von Anfang bis
Eigentum an alles denkt.

Wohlfühlen ist einfach.

Polsterei · Raumausstattung

Ein neu gepolsterter Sessel
aus unserer Werkstatt.

Auch im neuen Jahr polstere
ich Ihre Polstermöbel,

Eckbänke oder Stühle in
meisterhafter Qualität

neu auf.
Auch repariere ich Ihre

Polstermöbel.

56355 Nastätten · Rheinstr. 3
Telefon 06772/8444

info@raumausstattung-heidecker.de
www.raumausstattung-heidecker.de

aus unserer Werkstatt.

inf
www

Oberstraße 3 · 56355 Nastätten
Taunusstraße 22 · 56357 Lierschied

Telefon 06772 1274
info@bestattungen-heil.de

www.bestattungen-heil.de

Rhein-Taunus-Straße 22
56357 Geisig

Telefon 06776 9200
info@bestattungen-friedrich.deinfo@bestattungen-friedrich.deinfo@bestattungen-friedrich.de

www.bestattungen-friedrich.de

BESTATTUNGSINSTITUT

FRiEDRiCH



Lebenshilfe ermöglicht Teilhabe am Leben
Seit mehr als 50 Jahren unterstützt die Lebenshilfe Kinder mit Beeinträchtigungen und ihre Familien
REGION. -sd- Emil ist ei-
gentlich ein Kind wie jedes
andere. Er ist aufgeweckt
und fröhlich, interessiert
sich für die Feuerwehr und
ist gerne draußen in der
Natur. Aber Emil hat auch
eine Besonderheit: Er hat
eine ausgeprägte Lese-
Rechtschreib-Schwäche.

Neues kann er sich nur
schwer merken, längere
Texte oft kaum verstehen.
Weil ihm Lesen und Schrei-
ben so schwerfällt, musste
er sich von anderen Kin-
dern oft Hänseleien anhö-
ren. „Darunter hat sein
Selbstwertgefühl gelitten“,
sagt seine Mutter.
Die Folge: Sein Verhalten in
der Schule wird immer auf-
fälliger: Er stört den Unter-
richt, gibt den Klassen-
Clown, verhält sich Lehrern
gegenüber respektlos. Sei-
ne Eltern entschließen sich
schließlich, eine Integrati-
onshilfe für ihn zu beantra-
gen. Von nun an begleitet
ihn seine „I-Kraft“ während
des gesamten Schultages:
Sie sitzt im Unterricht ne-
ben ihm und wirkt beruhi-
gend auf ihn ein, wenn er
aufbraust.
Dank ihrer Hilfe kann Emil-
dem Unterricht besser fol-
gen und hat weniger Kon-
flikte mit Mitschülern oder
Lehrern. Wenn er im
Deutschunterricht einen
Textmal nicht versteht, kann
sie ihn auch dort unter-
stützen und ihm weiter hel-
fen.

Teilhabe am Leben
ermöglichen
Kinder wie Emil im Schul-
alltag zu unterstützen – das
möchte die Lebenshilfe
Rhein-Lahn erreichen. „Un-
ser Ziel ist es, allen Men-
schen die Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben zu
ermöglichen“, sagt Martin
Meuer, Geschäftsführer der
Lebenshilfe Rhein-Lahn.
Das kann bedeuten: Kin-
dern und Jugendlichen mit
körperlicher, geistiger oder
seelischer Beeinträchti-
gung eine Integrationshilfe
an die Seite zu stellen, da-
mit sie eine Regelschule
besuchen können. Mit ih-
ren Hilfsangeboten bietet

die Lebenshilfe aber noch
mehr Unterstützung im All-
tag: Der Familienunterstüt-
zende Dienst stärkt Fami-
lien, die einen Angehörigen
pflegen, mit der Organisa-
tion von Haushalts- oder
Betreuungshilfen. Sind Kin-
der von einer Behinderung
bedroht, behindert oder
entwicklungsauffällig, setzt
die Heilpädagogische
Hausfrühförderung an.
Kompetente Fachkräfte
fördern und begleiten das
Kind und seine Eltern. Im-
mer geht es darum, Men-
schen in einem selbstbe-
stimmten Leben zu unter-
stützen.
Die Lebenshilfe Rhein-Lahn

bietet neben diesen prakti-
schen Hilfen im alltäglichen
Leben auch verschiedene
Freizeit- und Ferienange-
boten an, diese sind alle in-
klusiv.
Das bedeutet, dass Men-
schen mit und ohne Be-
einträchtigung zusammen
Ausflüge machen, spielen,
basteln oder kochen. Ein
besonderer Schwerpunkt
liegt dabei auf tiergestütz-
ten Angeboten: Ob ein
„Pippi-Langstrumpf-Tag“
auf der Pferdeinsel in Rei-
chenberg oder eine Feri-
enfreizeit zum Thema Ritter
auf der Itzhäuser Mühle bei
Katzenelnbogen – der
Kontakt zu den Tieren tut

allen Kindern gut. An der
Loreleyschule bildet die
Lebenshilfe in Kooperation
mit den Maltesern Schul-
sanitäter aus – auch dieses
Angebot ist inklusiv.

Elternengagement seit
mehr als 50 Jahren
Seit mehr als einem halben
Jahrhundert setzt sich die
Lebenshilfe Rhein-Lahn für
Menschen mit Beeinträch-
tigung und ihre Familien
ein.
1966 legten engagierte El-
tern den Grundstein für die
heutige Arbeit. Vergeblich
hatten sie nach einem Kin-
dergartenplatz für ihr be-
hindertes Kind gesucht. Zu

einer Zeit, in der Konzepte
wie „Barrierefreiheit“ oder
„Inklusion“ noch weit ent-
fernt waren, suchten sie
nach Mitteln und Wegen,
wie sie ihre Kinder best-
möglich unterstützen und
fördern könnten. 1983
schließlich eröffnete der
Sonderkindergarten der
Lebenshilfe. 18 Kinder mit
Förderbedarf bekamen da-
mals eine auf ihre Bedürf-
nisse abgestimmte Betreu-
ung.
Inzwischen ist der Kinder-
garten gewachsen und zu
einer inklusiven Kinderta-
gesstätte geworden. Mehr
als 60 Kinder mit und ohne
Förderbedarf spielen und

lernen dort gemeinsam.
Mit dem wachsenden Be-
darf an individueller Unter-
stützung für Menschen mit
Beeinträchtigung erweiter-
te auch die Lebenshilfe
Rhein-Lahn im Laufe der
Zeit ihre Hilfsangebote. Und
sie wächst weiter: Im Som-
mer startet eine Ausbildung
für Fachkräfte für tierge-
stützte Therapie und Pä-
dagogik, das Angebot an
niederschwelligen Hilfen
wird ausgebaut.
Mehr als 250 Mitarbeiter ar-
beiten für die Lebenshilfe
Rhein-Lahn im Haupt- und
Ehrenamt. Mehr als 500
Menschen profitieren von
ihren Hilfsangeboten. „Wir

sind auf einem guten Weg“,
so Geschäftsführer Martin
Meuer. „Aber bis zu einer
inklusiven Gesellschaft, in
der Menschen mit Behin-
derung nicht mehr ausge-
schlossen oder benachtei-
ligt werden, ist noch viel zu
tun.“
Auch Emil hat noch einen
langen Weg vor sich. Aber
seine Mutter ist zuversicht-
lich: „Wir möchten, dass
Emil gut durch die Schule
kommt und später einen
Beruf lernen kann – trotz
seiner Beeinträchtigung“,
sagt sie.
Dank Integrationshilfe wird
dieser Wunsch sicher in Er-
füllung gehen.

Die Kinder mit und ohne Beeinträchtigung lernen und spielen in der „Lebenshilfe“ gemeinsam. Das Team der Lebenshilfe unterstützt Familien und ihre Angehörigen.

23. Juli 2008
Loreley Christine Kipping
sucht eine Nachfolgerin

28. August 2008
Die Rhein-Lahn-Post
feiert 30. Geburtstag
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CLEVER FIT WÜNSCHT ALLES GUTE

ZUM 40 JÄHRIGEN JUBILÄUM

29,90
clever fit Nastätten | Industriestraße 4 | 56355 Nastätten | Tel. 06772-9672630 |

* zzgl. Einmaliger Karten- und Verwaltungspauschale von jeweils 19,90 € (insgesamt 39,80 €).

EURO/MONAT*

TRAINIERE MONATLICH AB

Wir gratulieren dem Lokalanzeiger zum 40. Bestehen

bewerbung@sprungbrett-nastaetten.de

oder Sprungbrett Personalservice GmbH

Rheinstraße 32 – 56355 Nastätten
Telefon 06772-967550

www.sprungbrett-nastaetten.de

Ihr Sprungbrett-Team steht Firmen bei
Personalengpässen zur Verfügung und
Bewerbern die eine neue Herausforde-
rung suchen.

Wir suchen (m/w):

■ Helfer für Lager, Produktion,

Handwerk

■ Elektriker

■ Maler / Lackierer

■ Müllwerker

■ kaufmännische Mitarbeiter

Wir stärken Menschen mit Beeinträchtigung
und ihre Familien:

• in Kindergarten und Schule
• im häuslichen Umfeld
• mit inklusiven Freizeit- und Ferienangeboten
• mit Bildungsangeboten

Unser Ziel: Allle Menschen sollen selbstbestimmt leben können.

Lebenshilfe Rhein-Lahn
Industriestr. 22, 56355 Nastätten

Tel. 06772 958 90-20
info@lebenshilfe-rhein-lahn.de

www.lebenshilfe-rhein-lahn.de

Es ist normal,
verschieden zu sein

Unterstützen Sie uns im Haupt- oder Ehrenamt,
damit wir gemeinsam noch mehr bewegen können!
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Blaues Ländchen lädt zum Verweilen ein
Einfach mal „blau“ machen und sich umsehen/ Viele Sehenswürdigkeiten warten
REGION. -sd- Das „Blaue
Ländchen“ – das Land der
Quellen, Bäche und Müh-
len im westlichen Taunus
ist ein malerisches Naher-
holungsgebiet mittlerer
Höhenlage (Ziegenkopf
485 m) zwischen Rhein,
Lahn, Aar und Wisper; di-
rekt an der „Bäderstraße“
zwischen Wiesbaden und
Lahnstein gelegen.

Eine sanfte Hügelland-
schaft mit unverwechselbar
eigenem Charakter, mit in-
takter Natur, gesunder Luft
und milden Temperaturen,
mit vielen Sehenswürdig-
keiten und hohem Freizeit-
wert.

Blaufärben als Tradition
Die Zunft der Blaufärber
prägte einst diesen Land-
strich. Am Lauf des Mühl-
baches, in den Orten Mieh-
len und Nastätten, färbten,
wuschen, und trockneten
sie einst die blauen Tuche,
die in die ganze Welt gin-
gen. Von dieser Hand-
werkstradition geblieben ist
nur der Name dieser Land-
schaft „Blaues Ländchen“,
die historische Bezeich-
nung der Stadt Nastätten
mit den umliegenden 31 ro-
mantischen Dörfern, die
heutige Verbandsgemeinde
Nastätten.
Der Wanderer kann auf ver-
schiedenen Wanderwegen
die Landschaft erkunden:
Auf dem Mühlbachweg;
dem Vogtei-Rundwander-
weg, dem Kleinbahnweg,
dem Sprudelweg, dem
Taunushöhenweg oder
durch das Hasenbachtal.
Ruhebänke laden zum Ver-

weilen ein und das Wild
lässt sich noch in freier
Bahn beobachten. Aber
auch die überregionalen
Wanderwege, wie der Li-
meswanderweg, der Lahn-
wanderweg oder der
Rheinsteig sind nicht weit
entfernt.

Erkundung mit dem Rad
Wer es aktiver mag, der
bricht zu einer Berg- und
Talfahrt mit dem Fahrrad
auf. Vier verschiedene Rad-
wanderwege führen auf
ausgeschilderten Routen
durch die romantischen Tä-
ler von Rhein, Lahn und Aar
sowie über die Höhen des
wunderschönen Taunus.
Die Freibäder in Holzhau-
sen und Nastätten bieten

Badevergnügen für Jung
und Alt. Sie versprechen im
Sommer eine herrliche Ab-
kühlung im kühlen Nass
nach einer anstrengenden
Wanderung oder Radtour.
Auch das UNESCO Welt-
erbe „Limes“ findet man im
„Blauen Ländchen“. Der
Grenzwall des römischen
Reiches ist an vielen Stellen
noch gut zu erkennen. Bei
Holzhausen z. B. findet man
noch die Überreste eines
Römerkastells. Mitten im Ort
steht auch das Geburts-
haus eines wahrhaft welt-
bewegenden Mannes: Ni-
colaus August Otto, Erfin-
der des Viertaktmotors. Im
Erdgeschoss des Geburts-
hauses befindet sich ein Ot-
tomotoren-Museum.

„Blaue“ Berühmtheiten
im Ländchen
In Miehlen steht das Ge-
burtshaus von Johannes
Bückler, besser bekannt als
der berühmt-berüchtigte
Räuberhauptmann „Schin-
derhannes“. Der ruhige und
idyllische Hauserbachsee
bei Miehlen lädt zum An-
geln ein. Im Regionalmu-
seum „Leben und Arbeiten“
in Nastätten kann man ei-
nen Blick in den Alltag des
ländlichen Lebens der letz-
ten zwei Jahrhunderte wer-
fen. In 20 Kojen kann man
u. a. die Werkstätten der tra-
ditionellen Handwerker, ei-
nen Tante-Emma-Laden,
eine alte Dorfschule sowie
eine Dorfkneipe besichti-
gen.

Im Geologischen Freimu-
seum in Bettendorf vermit-
teln etwa 50 Exponate dem
Besucher einen Eindruck
von der geologischen Viel-
falt des Raumes zwischen
Rhein und Lahn. Eine um-
fangreiche Mineralien-
sammlung verschiedener
Herkunft schließt sich auf
der gegenüberliegenden
Straßenseite im Minerali-
enmuseum der Familie Wil-
helm an. Eine Sammlung
ganz anderer Art findet man
bei Uli Schneider in Gem-
merich. In seinem Beatles-
Museum „Remember the
Beatles“ zeigt der Beatles-
Fan ca. 800 Exponate aus
seiner 40-jährigen Sam-
melleidenschaft.
Ein lohnendes Ausflugsziel

ist das Kloster Schönau bei
Strüth. Es wurde im 12.
Jahrhundert erbaut und
nach einer Feuersbrunst
1724-32 im barocken Stil
wiedererrichtet. Es war die
Wirkungsstätte der Bene-
diktinerin und Mystikerin
Elisabeth von Schönau
(1129-1165), einer Zeitge-
nossin und Freundin der
Hildegard von Bingen
(1098-1179).
Wie man sieht: Das „Blaue
Ländchen“ bietet seinen
Besuchern eine Fülle an
Freizeitvergnügen. Die
Landschaft strahlt Ruhe aus
und gibt den Gästen die
Chance, sich zu erholen.

M www.blaues-laendchen-
info.de

Das Regionalmuseum (linkes Foto), in Buch das „Blaue Wunder“ (oberes rechtes Foto) und der Dorfplatz Niederbachheim (rechts).

6. Mai 2009
Mittelrheinbrücke wird Thema
bei einer Ausstellung in Koblenz
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10. Juni 2009
Kurt Beck
besucht die Region



Gewerbeverein Nastätten 1845 gegründet
Seit 40 Jahren hervorragende Zusammenarbeit mit der Rhein-Lahn-Post
NASTÄTTEN. -sd- Der Ge-
werbeverein Nastätten und
Umgebung e.V. kann mit
seinen deutlich über 100
leistungsstarken Mit-
gliedsfirmen auf eine lan-
ge Vereinsgeschichte bli-
cken. Im Jahre 1845 ge-
gründet, ist der Gewerbe-
verein der zweitälteste
eingetragene Verein der
Blaufärberstadt.

Erste Erfolge durch die or-
ganisierten Händler und
Handwerker ließen nicht
lange auf sich warten. Be-
reits 1851 wurde eine ge-
werbliche Fortbildungs-
schule durch den Ge-
werbeverein errichtet.
Die Tradition der Nas-
tätter Märkte geht je-
doch noch weiter zu-
rück: Bereits kurz nach
dem 30-jährigen Krieg
(1618 - 1648) sind Vieh-
märkte dokumentiert. Im

Dritten Reich gesetzlich
verboten, konnte der Ge-
werbeverein Nastätten und

Umgebung am 15. Sep-
tember 1948 von 36 orts-
ansässigen Interessierten

fortgeführt werden. Heute
organisiert der Gewerbe-
verein eine Vielzahl an Ver-

anstaltungen: Die GeHa,
den Nastätter Nachtbum-
mel, den Kindertag, Blau-

färbermarkt, die Weih-
nachtsstraße und den
Schnäppchenmarkt.

Dabei ist die Rhein-Lahn-
Post immer ein bedeu-
tender Werbeträger ge-

wesen. Dafür möchte sich
der Gewerbeverein herz-
lich bedanken.

Der Vorstand des Gewerbevereins (linkes Foto) präsentiert jedes Jahr eine große Auswahl an Veranstaltungen – so auch den Nachtbummel (rechts). Fotos: Schlenger/Alm

Jahre

Sabrina Ohlig mit Tim 
aus Schweighausen: 
Alles Gute zum Geburts-
tag des LokalAnzeigers. 
Mich interessieren vor 
allem die tollen Sonder-
hefte zu großen Veran-
staltungen der Region. 
Da wird man rundherum 
informiert. 
Foto: Saskia Daubach-Metz

  Wir 
gratulieren

Rhein-Lahn-Post

Auch 2018 ist in Nastätten
noch einiges geplant
Zur Eröffnung des Blaufärbermarkts 2017 (Foto links) durf-
ten Musik- und Tanzeinlagen natürlich nicht fehlen. Die
Planungen für 2018 laufen bereits.
Auf folgende Veranstaltungen dürfen sich die Bewohner
des „Blauen Ländchens“ und der Umgebung freuen:
¸  Sa., 9. Juni: Nachtbummel
¸  Sa., 16. Juni: Kindertag auf dem Zentralplatz
¸  So., 30. September: Blaufärbermarkt mit verkaufsoffe-
nem Sonntag
¸  Do.-Mo., 25.-29. Oktober: Oktobermarkt mit verkaufsof-
fenem Sonntag am 28. Oktober
¸  Sa./So., 1./2. Dezember: Weihnachtsstraße (ohne ver-
kaufsoffenen Sonntag)

14. Oktober 2009
Berny Abt wird
Bürgermeister von Bad Ems

11. August 2010
Jacqueline Kohl aus Lahnstein kommt
bei GNTM unter die Top 10
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STIHL Test-Tag am 14. April:
Testen Sie jetzt die volle Akku-Power.

Test-
Tag

14. A
pril

2018

AS 800 FREERIDER:

DER ROBUSTE UND

WENDIGE ALLROUNDER

STIHL Test-Tag: Samstag, 14. April von 9 bis 16 Uhr.
Sie suchen das passende Gerät für Ihre Gartenarbeit? Testen Sie
die STIHL Akku-Power sowie STIHL und VIKING Geräte mit Benzin-
oder Elektro-Antrieb. Entdecken Sie außerdem attraktive Aktions-
Angebote. Wir freuen uns auf Ihren Besuch: BERATUNG – VERKAUF – SERVICE:

www.as-motor.de

56357 Kasdorf · Taunusstraße 3
Telefon (0 67 72) 9 42 05 · Fax 9 42 06

Unser kompetentes Team weiß,
wo es besonders schön ist auf der Welt:

Wir bieten Flugpauschalreisen
ebenso wie individuelle Reisebau-
steine, Flüge und Mietwagen ...

Gerne stellen wir Ihnen kostenlos ein
Angebot zu ihren Urlaubswünschen
zusammen.
Kommen Sie doch einfach zu uns herein!

Wir freuen uns auf Sie!

Urlaub!
Wir kümmern uns um Ihren

Reisebüro URLAUBSWELT . Shopping Meile . Römerstraße 48 + 52 . 56355 Nastätten
TEL. 06772-96 98 98 . MAIL info@unsere-urlaubswelt.com . www.unsere-urlaubswelt.com

Öffnungszeiten:
Europastraße 11 Mo-Fr 8.00 - 19.00 Uhr

Sa 8.00 - 16.00 Uhr

Neueröffnung Gartencenter
Donnerstag, 12. April 2018

in Rüdesheim!*

Ab 50,- Euro Einkaufswert erhalten Sie einen

Einkaufscoupon
in Höhe von 10,– Euro

auf den Folgeeinkauf!
*Gültig vom 12. bis 14. April 2018

✃

✃
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Das Nassauer Land ist gut aufgestellt
Jubiläums-Interview der Rhein-Lahn-Post mit Christoph Keul, Geschäftsführer der Touristik Nassauer Land
NASSAU. Das Nassauer
Land ist eine der schöns-
ten Gegenden in Deutsch-
land. Diese zu bewerben
ist Aufgabe der Touristik
Nassauer Land. Unser Re-
daktionsmitglied Saskia
Daubach-Metz sprach mit
Nassauer Land-Ge-
schäftsführer Christoph
Keul.

Rhein-Lahn-Post: Herr
Keul, Sie sind Geschäfts-
führer der Touristik im
Nassauer Land. Erzählen
Sie uns, wie es zu dieser
Institution kam und seit
wann es diese gibt.
Christoph Keul: Die Tou-
ristik im Nassauer Land gibt
es seit dem Jahr 1984. Da-
mals wurden die touristi-
schen Aufgaben von Stadt
und Verbandsgemeinde auf
den Verein „Touristik im
Nassauer Land“ übertragen
– was aus meiner Sicht eine
hervorragende und richtige
Entscheidung war und bis
zum heutigen Tag auch
noch immer ist. Einherge-
hend damit gab es eine Sat-
zung und eine Eintrag beim
Amtsgericht in das Ver-
einsregister. Aufgabe des
Vereines war es, den „Frem-
denverkehr“ in der Ver-
bandsgemeinde zu fördern
und zu vermehren und zwar
in Zusammenarbeit mit den
örtlichen am Fremdenver-
kehr beteiligten Institutio-
nen, die Gästebetreuung,
die überörtliche Fremden-
verkehrswerbung, die Auf-
klärung der heimischen Be-

völkerung über die Erfor-
dernisse des Fremdenver-
kehrs undmehr.

Was sind die Aufgaben der
Touristik Nassauer Land
heute?
Keul: Viele der damaligen
Aufgaben werden heute
noch seitens der Touristik
im Nassauer Land wahrge-
nommen. Es sind aber auch
im Laufe der Jahre im Tou-
rismus immer neue Aufga-
benfelder und Herausfor-
derungen entstanden, de-
nen wir uns nicht verschlie-
ßen können, und daher
nehmen wir diese Aufgaben
heute zusätzlich wahr. Ne-
ben den eigentlichen Auf-
gaben laut Satzung erledi-
gen wir auch viele freiwillige
Aufgaben und Service Leis-
tungen, die von unseren
Gästen und Partnern aus
der Reisebranche heute
einfach erwartet werden. Die
freiwilligen Aufgaben z.B.
die Komplettabwicklung
von Pauschalreisen oder
der zentrale Buchungsser-
vice sind wesentliche Eck-
pfeiler, die zur Finanzierung
der Touristik im Nassauer
Landmit beitragen.

Rhein-Lahn-Post: Unsere
Zeitung feiert in diesem
Jahr ihren 40. Geburtstag.
In dieser Zeit hat sich vieles
verändert. Wie hat sich der
Tourismus im Nassauer
Land entwickelt?
Keul: Sicherlich, wie bei Ih-
nen in der Redaktion der
Rhein-Lahn-Post, so hat

sich auch im Tourismus in-
nerhalb der letzten Jahre
vieles zum Positiven verän-
dert. Der Einzug des Inter-
nets hat auch im Tourismus
vieles verändert und auch
vereinfacht, angefangen von
der Buchung bis hin zur In-
formationsplattform. Wir er-
reichen heute über Internet
und die Social Media wie
Facebook, Twitter und In-
stagram neue Zielgruppen
und Gästeschichten. Zent-
rale Buchungssysteme er-
leichtern uns und auch un-
seren Leistungsträger die
tägliche Arbeit und sorgen
mit dafür, dass der Touris-
mus nach wie vor jährliche
Steigerungsraten verzeich-
net. Das Urlaubsverhalten
unser Gäste hat sich total

gewandelt, der klassische
Urlauber, der zwei Wochen
im Sommer in unserer Re-
gion Urlaub gemacht hat,
diesen gibt es seit einigen
Jahren nicht mehr. Hin zum
Kurzurlaub, Aktiv- oder auch
Genussurlaub sind z.B.
Trends, die sich in den letz-
ten Jahren immer mehr ver-
stärken. Wir müssen uns
ständig auf neue Trends
einstellen und zusammen
mit unseren Leistungsträ-
gern aus Hotellerie/Privat-
vermietern und Gastrono-
mie diese umsetzen. Wir
stellen uns diesen Heraus-
forderungen gerne. Maß-
nahmen zur Qualitätssiche-
rung werden in unserem
Büro erarbeitet und umge-
setzt. So z.B. erfüllen wir alle

Kriterien einer DTV (Deut-
scher Tourismusverband)
klassifizierten Tourist-Infor-
mation. Da sind wir sehr
stolz.

Rhein-Lahn-Post: Nennen
Sie uns bitte Zahlen be-
züglich Übernachtungen,
Anfragen und der Nutzung
der Freizeitangebote.
Keul: Die Zahl der Über-
nachtungen schwankt jähr-
lich. Im Durchschnitt liegen
wir in der VG Nassau bei
rund 48 000 Übernachtun-
gen ohne die Übernach-
tungen auf unseren Cam-
pingplätzen und die von der
Statistik nicht erfassten Be-
herbergungsbetriebe unter
neun Betten. Die Zahl der
Pauschalbuchungen im
Tagestourismus und Über-
nachtungstourismus steigt
in den vergangenen Jahr
jährlich an. Dies zeigt uns,
dass wir mit unseren Ange-
boten im Trend liegen und
durch die individuelle Aus-
arbeitung der Angebote –
bezogen auf die Wünsche
unserer Gäste – mit den Bu-
chungen honoriert werden.
Neue Angebote wie der
Lahnwanderweg, SupaGolf,
Themenbezogene Burg-
und Stadtführungen, aber
auch der Lahnwein und un-
sere Veranstaltungen wer-
den nicht nur von Touristen,
sondern auch von der hei-
mischen Bevölkerung ger-
ne angenommen. Der Trend
im Wander-Rad- und Ka-
nutourismus zeigt schon
seit Jahren steigende Bu-

chungs- und Zuwachszah-
len. Ich würde mir in diesem
Zusammenhang wünschen,
dass der Lückenschluss
des Lahntalradweges voll-
zogen würde, damit unsere
Radtouristen die Lahn in
Gänze erradeln können.

Rhein-Lahn-Post: Welche
Angebote bietet die Tou-
ristik speziell?
Keul: Die Touristik im Nas-
sauer Land bietet eine Viel-
zahl von attraktiven Frei-
zeitangeboten bis hin zu
kompletten Pauschalreisen.
Neben Wandern, Radwan-
dern und Kanuwandern
bieten wir derzeit noch als
einzige Stadt in Deutsch-
land SupaGolf an. In diesem
Jahr wird es eine zweite
Bahn in Bad Düben geben.
Das Thema Lahnwein oder
die Geschichte der Stadt
Nassau können unsere
Gäste in Form von ver-
schiedenen Themenfüh-

rungen erleben. Zu all un-
seren Freizeitangeboten
gibt es entsprechende Bro-
schüren oder Informationen
auf unserer Homepage. Da-
rüber hinaus bieten wir noch
zahlreiche Veranstaltungen
an, wie das kulinarische
Weinbergsfest in Obernhof,
die Bahamas Night in Nas-
sau, den Fahrraderlebnistag
„Autofreies Gelbachtal“ oder
aber auch den Nassauer
Adventsmarkt.

Rhein-Lahn-Post: Wenn Sie
persönlich als Gast nach
Nassau kämen, welches
Angebot oder welche Ver-
anstaltung wollten Sie auf
keinen Fall verpassen?
Keul: Nassau und das Nas-
sauer Land bieten eine Viel-
zahl von kulturellen, aber
auch Veranstaltungen zum
Feiern und Tanzen an. Per-
sönlich mag ich das Wein-
bergsfest in Obernhof, die
Bahamas Night in Nassau
und natürlich unseren tra-
ditionellen Michelsmarkt.

Rhein-Lahn-Post: Was mö-
gen Sie an unserer Regi-
on? Fassen Sie doch für
unsere Leser zusammen,
was das Besondere am
Nassauer Land ist.
Keul: Das Nassauer Land
gehört zu den reizvollsten
Abschnitten an der idylli-
schen Lahn und bietet ein
wahres Füllhorn an natürli-
chen Schätzen und kultu-
rellen Reizen. Schon die La-
ge ist außergewöhnlich.
zwischen den Höhen von

Taunus undWesterwald. Die
Vielzahl der Wandermög-
lichkeiten – vorbei an be-
rauschenden Aussichts-
punkten, durch stille Bach-
täler oder zu historischen
Natur- und Kulturdenkmä-
lern – sind fast unerschöpf-
lich. Soweit die Füße auch
tragen mögen, das Ziel wer-
den immer wieder die net-
ten Cafés und Gastwirt-
schaften sein, wo beson-
ders leckerer Kuchen, aber
auch herzhafte regionale
Gerichte und vor allem der
Wein aus Obernhof und
Weinähr den Genießer er-
warten. Die Lahn ist ein El-
dorado für Freizeitsport auf
dem Wasser und mit dem
Nassauer Land hat man
gleich eine der schönsten
Strecken vor der Urlaubs-
türe. Es gibt soviel an den
Ufern zu entdecken. Eine
artenreiche Flora und Fauna
begleitet die Touren und an
Schleusen finden nicht nur
Technikfreaks spannendes
Interesse. Viele Impressio-
nen kann man auch vom
Fahrradsattel entdecken.
Schön am Fluss entlang
und mitten durch das Nas-
sauer Land führt der Lahn-
radweg. Beste Aussichten
für jede Kondition, denn hier
geht es nicht um Ge-
schwindigkeit, sondern um
persönliche Glücksmo-
mente. Das Nassauer Land
bietet eine hohe Lebens-
qualität und ich bin glück-
lich darüber, dass mein
Team und ich diese Land-
schaft vermarkten dürfen.

Die Bahamas Night ist ein Highlight. Foto: S. Daubach-Metz

Christoph Keul

3. November 2010
Ein Mann aus Nochern
fliegt ins All

13. Januar 2011
Havarie der Waldhof bei St. Goarshausen –
zwei Besatzungsmitglieder sterben
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Die feine Art zu reisen!

Alle o.g. Preise gelten pro Person im Doppelzimmer. Alle Fahrten werden mit einem 5* VIP-Bus mit 2+1 Bestuhlung durchgeführt.
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Bei QualityBus wurden wir wieder mit „sehr
gut“ ausgezeichnet! Vergleichen Sie uns mit den
Mitbewerbern auf QualityBus.de.

feine

RUNDREISEN
12.05. 8 Tg. Polnische Highlights 1.049,- €

Ü/HP in 3* und 4* Hotels, Führungen in Breslau, Krakau,
Warschau, Stettin uvm.

11.07. 15 Tg. Nordkap u. Lofoten ab 2.599,- €
Ü/HP in 3* bis 5* Hotels. Inkl. Hurtigrutenfahrt, Stadtfüh-
rung Stockholm, Oslo uvm.

28.07. 7 Tg. Romantisches Südschweden 1.089,- €
Ü/HP in 3*s Hotels, Schifffahrt auf dem Göta-Kanal,
Führung in Stockholm und Malmö uvm.

20.08. 7 Tg. Südnorwegen ab 1.197,- €
Ü/HP in 3*s u. 4* Hotels.
Inkl. div. Stadtführungen u. Schifffahrten

21.08. 11 Tg. Das pure Baltikum ab 1.389,- €
Ü/HP in 3* u. 4* Hotels, Stadtführungen in Tallinn, Riga,
Klaipeda, Vilnius, Allenstein, Thorn, Posen, viele Eintritte inkl.

22.05. – 27.05. 6 Tg. Urlaubstage im Kaiserwinkl 584,- €
Ü/HP im 4* Alpenhotel Riedl, 3 Ausflüge inkl., Musikabend im Hotel uvm.
23.05. – 29.05. 7 Tg. Bilderbuchlandschaft Toskana 789,- €
Ü/HP im * Hotel Caesar, Ausflüge San Gimig., Pisa, Florenz, Lucca uvm.
25.05. – 27.05. 3 Tg. Meyerwerft in Papenburg 275,- €
Ü/F im 4* Hotel, Besichtigung Meyerwerft, Brotmahlzeit, Ausflug Emden uvm.
25.06. – 30.06. 6 Tg. Fehmarn - Sonnenwonnen an der Ostsee 629,- €
ÜF/HP im 3* IFA Hotel, Stadtführung Lübeck, Schifffahrt Puttgarden-Rödby-
Puttgarden und Rundfahrt Fehmarn mit RL
27.06. – 01.07. 5 Tg. Alpenrosenblüte auf der Seiser Alm 499,- €
ÜF/HP im 3* Hotel Enzian, Tagesausflug Dolomiten mit RL, Tagesausflug Bozen
und Ritten, Gondelfahrt Seiser Alm und Konzert
27.06. – 01.07. 5 Tg. Highlights am Bodensee 525,- €
4 x Ü/HP im 4* Hotel, Ausflug Insel Mainau, große Bodenseerundf. uvm.
01.07. – 08.07. 8 Tg. Best of Andorra 798,- €
5 x Ü/HP im 4* Hotel, 4 Ausflüge inkl., Abschiedfest uvm.

Sardinien
11.05. – 17.05.2018 7 Tage ab 959,- €
Sardinien ist ein wahres Paradies türkisblaue Buchten, feinsandige Strände und
atemberaubende Panoramastraße heißen Sie willkommen. Bei dieser Reise kommt
nichts zu kurz und Sie spüren einen Hauch von Luxus auf dieser wunderschönen
Insel. Bei dieser Reise haben Sie Ü/HP in 4* Hotels, div. Stadtführungen sind inkl, ge-
nauso wie ein ganztägiger Bootsausflug und eine Besichtigung in einer Korbfabrik.

Toskana
23.05. – 29.05.18 6 Tage ab 789,- €
Die Toskana - Ein Bilderbuch der Landschaften! Sie haben Ü/HP im 4* Hotel
Caesar in Lido di Camaiore, Ausflüge nach San Gimignano, Volterra, Pisa,
Lucca und Florenz inkl. Reiseleitung, ein typisch toskanisches Abendessen
im Rahmen der HP uvm.

Insel Elba – Ein kleines Paradies!
30.04. – 06.05.2018 7 Tage 818,- €
Eine grüne Oase im Toskanischen Archipel, goldene Strände mit
kristallklarem Wasser – Das ist die Insel Elba! Sie haben Ü/HP im 3*
superior Hotel Barracuda in Marina di Campo, Ausflug „Zu Besuch
bei Napoleon“ inkl. RL, Ausflug „Westküste“ inkl. RL, eine kleine
Weinprobe und Eintritte in die Villa San Martino und Villa Mulini.

Die Juwelen von Südengland/Cornwall
29.04. – 07.05.2018 9 Tage 1.299,- €
Wunderschöne Städtchen und Landschaften wie aus dem Bilderbuch,
das ist Südengland! Sie haben Ü/HP in 3* und 4* Hotels, großes
Eintrittspaket für Prideaux Place inkl. Cream Tea, Salisbury Kathedrale,
Stonehenge, HMS Victory, Trebah Gardens und Clovelly. Während der
gesamten Reise haben Sie einen Reiseleiter. Kommen Sie mit uns in das
Land der Rosamunde Pilcher!

Adventskreuzfahrt auf der Donau
28.11. - 02.12.2018 5 Tage ab 599,- €
In der Adventszeit kurz einmal raus aus dem vorweihnachtlichen Alltags-
stress und einfach ein paar schöne Tage genießen. Fahren Sie mit uns auf
dem 5* Schiff MS Savor ab Regensburg/ an Wien. Das in 2014 gebaute Schiff
besticht durch die elegante Einrichtung sowie die großzügigen Kabinen.
Überzeugen Sie sich selbst!

Normandie & Bretagne mit Insel Jersey
30.05. – 05.06.2018 7 Tage ab 1.125,- €
Zwei Regionen Frankreichs, die man nicht besser kombinieren könnte: Nor-
mandie und Bretagn. Im Nordwesten des Landes gelegen, spüren Sie hier die
Kräfte des Windes und des Meeres. Sie wohnen in 3* und 4* Hotels, nahe
der Stadtzentren mit Ü/HP. Genießen Sie Frankreich!

Spitzenreiter, Vorreiter, Wegbereiter
Kroppacher Busreiseriese MESO and More ergattert Erstplatzierung beim QualityBus-Award 2017
KROPPACH / KRAUSNICK.
-mdz- Alles außer gewöhnlich
oder alles außergewöhnlich? Für
den Kroppacher Busreisespezia-
listen MESO and More trifft bei-
des gleichermaßen zu. Er bietet
mit seiner Fünf-Sterne-VIP-Bus-
sen seit Jahren gelebte Extra-
klasse beim Reisen. Inzwischen
blickt das Familienunternehmen
auf eine bewegte Geschichte
mit zahlreichen Auszeichnungen.
Fürs vorige Jahr kam jetzt eine
weitere hinzu: MESO and More
schnitt beim jährlichen Quality-
Bus-Award, bei dem Reisende
abstimmen, nicht nur mit der
Bestnote „sehr gut“ ab, sondern
wurde mit der besten Einzelwer-
tung auch unangefochtener Spit-
zenreiter. Jetzt fand die offizielle
Ehrung im Freizeitpark Tropical
Islands im brandenburgischen
Krausnick im Landkreis Dahme-
Spreewald statt.
Betrieben wird die Bewertungs-
plattform QualityBus.de vom
Unternehmen TDM Travel & Data
Marketing mit Sitz in Berlin. Es
zeichnete am vergangenen Wo-
chenende die besten deutschen
Busreiseveranstalter für das Jahr
2017 aus. Erstmals wurde im
Rahmen eines Gala-Events die
Auszeichnung, der Quality-Bus-
Award, in den Kategorien „gut“
und „sehr gut“ in der Erlebniswelt
Tropical Islands an die Busunter-
nehmer verliehen. Die beste Wer-
tung erhielt das Unternehmen
MESO and More aus Kroppach
im Westerwald: Mit einer Weiter-
empfehlungsquote von sensatio-
nellen 99 % erreichte der Luxus-
Busreisespezialist eine Wertung
von 4,87 von maximal erreichba-
ren 5,00 Punkten, was in der offi-
ziellen Auszeichnung dann eben-
so vielen Sternen entspricht. Das
entsprach ohnedies der Best-
note „sehr gut“ – die erreichten
allerdings noch sieben weitere
Busreiseunternehmen aus ganz

Deutschland; keines aber reich-
te an die Einzelergebnisse des
Kroppacher Spezialisten heran.
Seine höchste Einzelwertung
heimste MESO and More üb-
rigens in der Kategorie seines

Preis-Leistungs-Verhältnisses
mit traumhaften 4,94 Punkten
ein. Der QualityBus-Award wird
nach Angabe des Veranstalters
anhand transparenter und öf-
fentlich einsehbarer Kriterien ver-
liehen. Dabei bilden Bewertun-
gen von Kunden die Grundlage.
Die Reisenden bewerten in fünf
Kategorien das Leistungs- und
Serviceportfolio ihres Reise-
veranstalters selbst – und das
unmittelbar, nachdem sie an der
gebuchten Reise teilgenommen
haben: Organisation und Ablauf,
Hotel und Verpflegung, Busfahrer
und Reiseleitung, Komfort und
Zustand der Busse, das Preis-

Leistungs-Verhältnis“. Alles gip-
felt in einer Weiterempfehlungs-
aussage – möglicherweise die
entscheidendste Aussage im
Rahmen der Bewertung. Auch die
Zahl der Bewertungen – mindes-

tens 50 müssen für eine Einstu-
fung in die Note „sehr gut“ vor-
liegen – toppt das Westerwälder
Vorzeigeunternehmen: 211 Kun-
den (!) haben abgestimmt. Grund
genug für das motivierte Team
um Geschäftsführerin Jennifer
Meutsch-Reifenberg auf genau
diesem Kurs weiterzumachen…

Info und Kontakt
MESO and More GmbH
Gewerbeparkstraße 1
57612 Kroppach
☎ (02688) 95 13 36
www.meso.de
Buchungshotline:
Tel. 0800 95 13 36 0

Überreichten Susanne Link (Mitte) von MESO and More die Siegertrophäe des
QualityBus-Awards im Tropical Island in Krausnick bei Berlin: Claudia Gürlich (rechts)
vom Buchungsportal reisebus24.de und Tropical-Islands-Vertriebsleiter Patrick
Ullrich (links). Foto: Ralph Pache



Ein Zusammenschluss von „Spezialisten“
Werbering Nassauer Land bündelt seine Kompetenzen / Expomeile steht mit tollem Programm vor der Tür
NASSAU. -sd- Vereinfa-
chung, Nachhaltigkeit, Re-
gionalität, die Frage nach
Sinn, Moral und Ethik sind
wichtige Grundlagen für
Zukunftsmodelle in Städ-
ten und auch genau die
Themen, die heute alle
umtreiben. Egal, ob je-
mand auf dem Land oder
in der Stadt wohnt.

Die Kunden verändern sich
und damit auch deren Wün-
sche an den Handel, Hand-
werk undDienstleistung. Für
einen einzelnen Unterneh-
mer sind diese Herausfor-
derungen oft fast nicht zu
stemmen.

Gemeinsamstark sein
Da kommt der Gedanke der
„Helfenden Hände“ ins
Spiel. „Gemeinsam sind wir
stark und schaffen Dinge,
die der Einzelne nicht
schafft!“ Durch eine Mit-
gliedschaft im Werbering
Nassauer Land werden Ge-
werbetreibende automa-
tisch Teil eines großen
Netzwerkes und können
hier die Synergieeffekte
nutzen.
Kundenbindung ist für jedes
Unternehmen überlebens-
wichtig. Auch das kann
durch durchdachte Syste-
me der Partnerschaft, wie z.
Beispiel „Werbering-Gut-
schein-Aktionen“ oder Ähn-
liches, gefördert werden.
Besonders die gemein-
schaftlichen Veranstaltun-
gen im Nassauer Land für

unterschiedliche Zielgrup-
pen wie die Expomeile,
Krammärkte, das Rübenfest,
der Apfelprobiertag und der
schon jahrelang bewährte
Adventskalender förderndie
Kundenbindung und brin-
gen jedes Mal auch neue
Kunden nach Nassau und
somit insNassauer Land.

Neue IdeenundAktionen
Bewährtes wird beibehalten.
Zusätzlich sollen neue Ideen
und Aktionen jährlich das
Kundeninteresse hochhal-
ten. Das wird in Zukunft in
einer verbindlichen und
rechtzeitigen Jahrespla-
nung festgelegt.
Ein besonderer Vorteil für

die Mitglieder des Werbe-
ringes, aber auch der Kun-
den, sind gemeinsame
Werbemaßnahmen, sei es
im Internet auf den verlink-
ten betrieblichen Websei-
ten, Facebook, dem aktuel-
len City-Blog oder in ver-
schiedenen Printmedien.
Die überfrachtende Infor-
mationsflut findet hier einen
gemeinsamen und über-
sichtlichenRahmen.
Alleine die Frage „Was hat
mein Kunde davon, dass es
mich gibt?“ ist oft eine un-
beantwortete.

Expoam21./22.April
Erst im Austausch mit an-
deren wird das erkannt.

Aktivitäten wie der monatli-
che Stammtisch „7. um 7“
und eine gut organisierte
Jahreshauptversammlung
ermöglichen das. Jedes
Mitglied kann jederzeit den
Vorstand zu wichtigen Fra-
genkontaktieren.
Wie schon erwähnt, bleibt
der Werbering vor allem
durch seine Veranstaltun-
gen lebendig. Im zweijähri-
gen Rhythmus findet am
Samstag und Sonntag,
21./22. April, wieder die
Gewerbeshow des Werbe-
ringNassauer Land statt. Im
Zentrum der Nassauer In-
nenstadt präsentieren sich
an diesem Wochenende
fast 100Gewerbetreibende,

Autohäuser, Gastronomen,
sowie Vereine und Instituti-
onen in eleganten Pago-
denzelten, in der Stadthalle,
sowie im Stein'schen
Schlosshof. Der Hof des
historischen Schlosses ist
in diesemJahr den Themen
Mode, Beauty, Dekoration
und Genuss gewidmet und
soll somit gerade weibli-
chesPublikumanziehen.
Der Samstag steht ganz
unter dem Beauty-Thema.
Sonntags geht es im
Schloss mit zwei Mode-
schauen, Liveschminken
und Livemusik weiter und
dies immer bei einemguten
Gläschen Wein, vom mehr-
fach prämiertem gräflichem

Weingut Kanitz, welches
sich dort präsentiert. Zu-
sätzlich öffnet der Handel
vor Ort sonntags von 13 bis
18Uhr seine Türen und gibt
somit den Besuchern die
Möglichkeit zum Ent-
spannten, Einkaufen und
Bummeln.
An beiden Tagen wird es
unter anderem mit Tanz-
vorführungen, Kinderpro-
gramm, der Hundestaffel,
einem geplanten Floh-
markt, Livemusik u.v.m. ein
attraktives Rahmenpro-
grammgeben.
Auch die Syna wird wie in
den vergangenen Jahren
mit spannenden Aktionen
und Spielen nach Nassau

kommen und werden vor
allem für Kinder etwas im
Gepäck haben. Ins Günter-
Leifheit-Kulturhaus laden
sowohl die Stadtbücherei,
die Touristik Nassauer
Land, als auch der Ju-
gendtreff mit verschiede-
nen, geplanten Aktionen
ein.

Attraktivität steigern
Der Gewerbevereinmöchte
sich an der Expomeile nicht
nur als starke, aktive Ge-
meinschaft präsentieren,
sondern hofft auch, auf die
Attraktivität vonNassau und
dessen Umland aufmerk-
sam machen zu können
und auf die Chance für

„neuen“ Handel und Gast-
ronomiehinzuweisen.
Zudem präsentiert sich die
Gemeinde Obernhof ge-
meinschaftlich auf dem
Marktplatz und sorgt unter
anderem auch für ein gast-
ronomisches und musikali-
schesAngebot.

M Informationenunter:
werberingnassauerland.de

Der Werbering Nassauer Land präsentiert sich als ein Team. Foto: Riege Die Expomeile lockt nach Nassau. Foto: Saskia Daubach-Metz
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Menschen im Leben begleiten
Stiftung Scheuern macht sich für Menschen mit Hirnschädigung stark

NASSAU. -sd- Allein in
Deutschland erleiden Jahr
für Jahr mehrere Hun-
derttausend Menschen ei-
ne Hirnschädigung – sei
es durch einen Unfall, ei-
nen Schlaganfall oder eine
Tumorerkrankung. Für
diese Menschen ist die Ini-
tiative Integra der Stiftung
Scheuern da.

Oberstes Ziel ihrer Arbeit ist
es, Menschen mit erwor-
bener Hirnschädigung mit-
tel- und langfristig die Teil-
habe an und Wiederein-
gliederung in das gesell-
schaftliche Leben zu er-
möglichen. Dazu steht sie
den Betroffenen selbst, aber
auch ihren Angehörigen
und Betreuern mit zahlrei-
chen maßgeschneiderten
Angeboten zur Seite.
So zum Beispiel mit ihren
Wohnangeboten. 2015 hat
die Stiftung Scheuern im
Zentrum von Bad Ems das
Elmar-Cappi-Haus eröffnet
– eine von bundesweit nur
sehr wenigen Wohneinrich-
tungen, die sich auf die Be-

treuung von Menschen mit
erworbener Hirnschädi-
gung (MeH) spezialisiert
haben. Weitere Wohnplätze
für MeH stehen im Haus
Wilhelmsallee in Bad Ems
sowie im Wichernhaus auf
dem Campus der Stiftung
Scheuern in Nassau zur
Verfügung. In Nassau kön-
nen Menschen mit erwor-
bener Hirnschädigung zu-
dem das tagesstrukturie-
rende Förderangebot einer
Rehagruppe in Anspruch
nehmen. Hier schaffen ver-
schiedene Förder- und
Trainingsmaßnahmen die
Voraussetzungen zum Wie-
dererlangen einer größt-
möglich selbstständigen
Lebensführung.
Ein weiterer wichtiger Eck-
pfeiler sind die Ambulanten
Betreuungsdienste. Sie sind
auf MeH zugeschnitten, die
in einer eigenen Wohnung
leben können. Zu den Am-
bulanten Betreuungsdiens-
ten gehören drei Leistungs-
formen: das Betreute Woh-
nen (unter anderem mit Hil-
fen bei der Haushaltsfüh-

rung und der Gestaltung
sozialer Kontakte), das Per-
sönliche Budget (Geldleis-
tung, mit der sich die Kli-
enten eigenständig Hilfs-
leistungen einkaufen) und
die Ambulanten Eingliede-
rungshilfen (Unterstützung
bei der sozialen Eingliede-
rung und Teilhabe am Le-
ben in der Gemeinschaft).
Und das ist noch längst
nicht alles.
Regelmäßig bietet die Stif-
tung Scheuern Fortbildun-
gen für Personen an, die
beruflich oder privat mit der
Betreuung oder Pflege von
Menschen mit erworbener
Hirnschädigung befasst
sind.
So findet in ihren Räum-
lichkeiten in Nassau vom
19. bis 21. April der Integra-
Aufbaukurs für Fachkräfte
und fortgeschrittene inte-
ressierte Laien statt. The-
men werden unter anderem
die Verbesserung von Ler-
nen und Gedächtnis und
der Umgang mit Verhal-
tensauffälligkeiten sein, die
aus einer Hirnschädigung

resultieren können. Der In-
tegra-Grundkurs vom 25.
bis 28. Oktober wiederum
vermittelt Grundlagenwis-
sen über Aufbau und Funk-
tionsweise des Gehirns und
stellt therapeutische An-
sätze vor.
Dazu gibt es eine Premiere:
Erstmals lädt die Stiftung
Scheuern zu einer Fortbil-
dung für pflegende Ange-
hörige von Menschen mit
erworbener Hirnschädi-
gung ein.
In vier Modulen, die sich
von Juni 2018 bis Februar
2019 erstrecken, können
sich die Teilnehmer Kennt-
nisse aneignen, die auf die
besondere, von anderen
Arten der Behinderung ab-
weichende Situation von
Menschen mit erworbener
Hirnschädigung zuge-
schnitten sind.

M Bei allen Fragen zum Le-
ben nach Hirnschädigung
können Sie das kostenfreie
Beratungstelefon nutzen:
Julia Tiwi-Feix, y 0800
5887820.

Menschen mit erworbener Hirnschädigung werden umfassend unterstützt. Foto: Stiftung Scheuern

Integra-Fortbildung
für pflegende Angehörige von Menschen
mit erworbener Hirnschädigung (MeH)

Modul 1, 16.06.2018: Pflege und Betreuung
• Pflegebedürftig – was nun?
• Rechte und Pflichten gesetzlicher Betreuer

Modul 2, 29.09.2018: Beziehung und Rehabilitation
• Mit der Veränderung leben lernen
• Ergotherapeutische Förderung der Rumpfstabilität, Erweiterung der

Selbstständigkeit und Förderung der Neuroplastizität bei betroffenen Menschen

Modul 3, 24.11.2018: Lagerung | Handling | Schluckstörungen
• Physiotherapeutische Unterstützungsmöglichkeiten beim Lagern und beim Handling
• Schluckstörungen – was tun?

Modul 4, 16.02.2019: Unterstützte Kommunikation
• Unterstützte Kommunikation, Teil 1 und 2

Mehr Infos unter: www.stiftung-scheuern.de/leben-nach-hirnschaedigung/

Veranstaltungsort:
Tagungsräume der Stiftung Scheuern
Am Burgberg 16
56377 Nassau

Zeitlicher Rahmen:
Alle Module dauern von 9 bis 14 Uhr
(mit abschließendem Mittagessen)

Kosten:
30 Euro pro Modul
bei Buchung aller Module 100 Euro
(inklusive Tagesverpflegung und MwSt.)

Anmeldung:
bis 30. Mai 2018 bei Birgit Schoemakers,
T. 02604 979-132
personalentwicklung@stiftung-scheuern.de

Werbering Nassauer Land



Nicolaus August Otto – ein Kind des Rhein-Lahn-Kreises
Otto schaffte Voraussetzungen für Motorisierung der ganzen Welt / Geburtshaus in Holzhausen ist heute ein Museum und zeigt rund 40 Motoren
-von S. Daubach-Metz-

HOLZHAUSEN. Vor 142
Jahren wurde in Köln eine
weltbewegende techni-
sche Idee Realität. Nico-
laus August Otto schuf
1876 den ersten entwick-
lungsfähigen Viertaktmo-
tor der Welt. Durch den
von N.A. Otto ausgelösten
motorischen Impuls ver-
änderte sich das gesell-
schaftliche und wirtschaft-
liche Leben entscheidend.
Mit seiner Erfindung er-
schloss N.A.Otto die Vo-
raussetzungen für eine
weltweite Motorisierung zu
Lande, zu Wasser und in
der Luft. Das in einer Ver-
brennungskraftmaschine
erstmals von ihm ange-
wandte Arbeitsprinzip
„ansaugen, verdichten,
verbrennen und ausschie-
ben“ blieb bis heute im
Motorenbau unverändert.
Auch Rudolf Diesel baute
1897 auf diesem Prinzip
auf, ebenso Felix Wankel
mit seinem Rotationskol-
benmotor.

Nicolaus August Otto wur-
de am 14. Juni 1832 in
Holzhausen an der Haide
im Taunus geboren. In der
Familie herrschte ein recht
bescheidener Wohlstand.
Otto verlor sehr früh seinen
Vater, besuchte acht Jahre
die Dorfschule in Holzhau-
sen und zwei Jahre die Re-
alschule in Langenschwal-
bach.

Otto wurde Kaufmann
Nach einer kurzen Ausbil-
dung zum Kaufmann und
einer kurzen Tätigkeit in
Frankfurt, kam Otto 1853
nach Köln und wurde Rei-
sender bei der Kolonialwa-
renhandlung von Joh. Chr.
Altpeter. Er wohnte bei sei-
nem Bruder Wilhelm in der
Pfeilstraße 14. In der rhei-
nischen Metropole nahm
ihn, wie könnte es auch an-
ders sein, der Frohsinn des
Karnevals gefangen.

1860 brachte die Wende
Bei einem Maskenfest im
Kuhberg, dem damals
größten Tanzsaal Kölns,
lernte Otto seine spätere
Frau Anna Gossi kennen.
1860 wurde Otto Hand-
lungsreisender für ganz
Westdeutschland bei der
Colonialwarenhandlung von
Karl Mertens.
Man weiß nicht genau, was
Otto bewogen hat, sich als
Kaufmann mit technischen
Problemen zu befassen.
Entscheidend waren wohl
ein von Ettienne Lenoir 1860
in Frankreich entwickelter
Verbrennungsmotor und

die bereits seit Jahren als
Antriebskraft eingesetzten
Heißluftmaschinen, welche
die Aufmerksamkeit so
manchen Ingenieurs er-
weckten.
Auch Otto hörte von diesen
Maschinen und so mag auf
seinen Fahrten in pferde-
bespannten Kutschen über
Landstraßen vermutlich die
Idee gereift sein, eine Kraft-
maschine zu schaffen, die
zur „Fortbewegung von Ge-
fährten auf Landstraßen
leicht und nützlich verwen-
det, sowie auch der kleinen
Industrie von erheblichem
Nutzen werden könne“.
Diese Gedanken brachte

Otto in seinem ersten Pa-
tentgesuch an das Königli-
che Preußische Handels-
ministerium am 2. Januar
1862 zum Ausdruck.

Erste Modellmaschine
Er ließ sich von seinem Me-
chaniker Michael Zons in
Köln eine Modellmaschine
des Lenoir-Motors bauen.
1862 begann er Versuche
mit einem Viertaktmotor, die
aber wegen der explosi-
onsartigen Verbrennung
nicht zum Erfolg führten.
1863 baute und testete er
eine atmosphärische Gas-
kraftmaschine und erwarb
die Patente hierfür. Außer-

dem richtete er eine eigene
Werkstatt ein. Am 9. Febru-
ar 1864 besichtigte der Zu-
ckerfabrikant und Ingenieur
Eugen Langen die laufende
Atmosphärische Gaskraft-
maschine. So schlossen sie
am 31. März einen Gesell-
schaftsvertrag und gründe-
ten mit der „N.A.Otto Cie.“
die „erste Motorenfabrik der
Welt“. 1867 präsentierten
die beiden die Gaskraft-
maschine auf der Weltaus-
stellung in Paris. Hier in Pa-
ris konnten Otto und Lan-
gen ihren ersten großen Er-
folg verbuchen. Ihre Ma-
schine wurde mit der „gol-
denen Medaille“ ausge-

zeichnet, da der Gasver-
brauch nur ein Drittel des-
sen der Konkurrenzma-
schinen betrug.

Neue Antriebskraft
Diesem Erfolg war es zu-
zuschreiben, dass die
Nachricht vom neuen Gas-
motor rasch in alle Welt
drang. Denn nun hatte man
endlich eine Antriebskraft,
die wirtschaftlich war und
die man nach Belieben an-
und abstellen konnte.
Die Werkstatt in der Kölner
Altstadt wurde bald zu klein,
und so zog man 1869 in
neue, eigene Gebäude an
der Grenze von Mühlheim
und Deutz. Im Jahre 1872
wurde die Firma in eine Ak-
tiengesellschaft umgewan-
delt, und es entstand die
„Gasmotoren-Fabrik Deutz
AG“.
Gottlieb Daimler wurde als
technischer Direktor ver-
pflichtet und Wilhelm May-
bach als Chefkonstrukteur.
Otto war für die kaufmän-
nische Verwaltung verant-
wortlich. Die dadurch
brachliegende Schöpfer-
kraft Ottos kam jedoch im-
mer wieder zum Durch-
bruch.

Otto forschte erneut
Seine Gedanken begannen
erneut um den zertrüm-
merten Motor aus dem Jah-
re 1862 zu kreisen und
kehrten zurück zu der Fra-
ge nach einer gezielten und
beherrschbaren Verbren-
nung unter Benutzung ei-
nes Kurbeltriebes. Otto griff

in aller Stille die früheren
Überlegungen der vorver-
dichteten Ladung wieder
auf, machte sich Gedanken
über die Zündung und Re-
duzierung der Zündkräfte,
die von einem Kurbeltrieb
aufgenommen werden
können.
1875 ließ er sich vom Deut-
zer Direktorium eine unab-
hängige Versuchsarbeit zu-
sichern. Denn die Leis-
tungsgrenze von 3 PS war
bei der atmosphärischen
Maschine erreicht, und die
bedrohliche Konkurrenz der
Heißluftmaschinen veran-
lassten ihn, sich ganz der
Technik zu widmen. Bereits
im Frühjahr 1876 konnte
Otto Versuche mit einem
„Hochdruckmotor“ aufneh-
men.

Otto-Motor „geboren“
Ein am 9. Mai 1876 an die-
sem Versuchsmotor aufge-
nommenes Versuchsdia-
gramm gilt als Geburtsur-
kunde des Ottomotors mit
seiner charakteristischen
Verdichtung des Gas-Luft-
gemisches. Damit war die
Zeit der Vorläufermotoren
beendet. Die Weltmotori-
sierung nahm von Köln aus
ihren Lauf.
Die Jahre nach 1876 waren
für Otto erfolgreich, doch
der Kampf um die Patente
griff seine Gesundheit an.
Er starb am 26. Juni 1891
im Alter von 59 Jahren in
seinem Haus am Heumarkt.
Geehrt wurde Nicolaus Au-
gust Otto 1882 aus Anlass
des 300-jährigen Beste-

hens der Universität Würz-
burg mit der Verleihung der
Ehrendoktorwürde. 1931
wurde zu Ehren von Nico-
laus August Otto und sei-
nem Partner Eugen Langen
vor dem Bahnhof in Köln-
Deutz ein Denkmal errichtet
und 1951 dem Bahnhofs-
vorplatz der Name „Ottop-
latz“ gegeben.

Museum in Holzhausen
Der Viertakt-Ottomotor hat
über 100 Jahre seine Ent-
wicklungsfähigkeit bewie-
sen.Trotz aller Fortschritte
sind bis zum heutigen Tage
die Grundmerkmale des
„Ottomotors“ bis auf ganz
wenige Ausnahmen in den
Verbrennungsmotoren er-
halten geblieben.
Das Geburtshaus in Holz-
hausen ist heute ein Muse-
um und wird vom Oldtimer-
Club betrieben. Heute be-
finden sich dort rund 40
Motoren in verschiedenen
Größen und Ausführungen
aus der Produktion der Fir-
ma Deutz, die von den Mit-
gliedern des Clubs be-
schafft wurden. Das älteste
Ausstellungsstück, ein at-
mosphärischer Standmotor,
ist aus dem Jahr 1877. In ei-
nigen Vitrinen werden auch
Dokumente aus seinem Le-
ben und der Motorenfabrik
Deutz gezeigt.

M Das Museum kann täg-
lich außer mittwochs von 10
bis 16 Uhr besucht werden.
Museumsführung und An-
meldung bei Karl-Hans
Ganz,y (06772) 8253.Nicolaus August Otto

Im Geburtshaus von Nicolaus August Otto in Holzhausen ist heute ein Museum un-
tergebracht. Foto: Oldtimer-Club

30. März 2011
Misselberg wird
650 Jahre alt

12. April 2012
Angelika Stein übergibt „Loreley-Kamm“
an Julia Hißnauer
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Industriestraße 7 ● 56357 Miehlen ● Tel. 06772/6191

- Waschmaschinen

- Wäschetrockner

- Geschirrspülmaschinen

- Einbau- und Standherde

- Kühl- und Gefriergeräte

- Dunstabzugshauben

- Staubsauger

- div. Haushaltskleingeräte

Kirchgasse 2 - Telefon: 06772-5095

Terrassendächer
Glasoasen
Wintergärten
Carports
Sonnenschutz

www.diba-terrassendach.de
fon: 06 771 - 93 89 564

11 Ausgaben zur Wochenmitte
13 Ausgaben amWochenende
1,1Millionen Haushalte
Werbung die ankommt!
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Bei Optimum Outdoor 
in Miehlen!
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1. Shirt VERTICAL
Vielseitiges Funktionsshirt für
Damen aus sehr weichem 
Baumwollmix
bequem geschnitten >> 16,95 €

2. Stretch-Shorts LOYAL
EExtrem atmungsaktive Stretch-
Shorts in modischem Design /
Zwei Seitentaschen
mit Reißverschluss. >> 49,95 €

3. Jacke NEVIS
Multi-Funktionsjacke für Damen
oder Herren / aus softem 
Stretch-Powerfleece
mit praktischen Taschen /
perfekter Midlayer für jede
AAktivität. >> 59,95 €

4. Shorts TREKK
Damen- oder Herren-Shorts für 
alle Outdoor-Aktivitäten / 
wasserabweisend
mit praktischen Taschen /
Stretch-Einsätze für ein 
MMaximum an
Bewegungsfreiheit. >> 59,95 €

5. Fleecejacke ACT KNIT
Midlayer für jede Aktivität /
mit zwei Reißverschluss-
Fronttaschen. >> 59,95 €

6. Trekkingshorts EXTEND
Stretch-Shorts für Herren /
exextrem atmungsaktiv / zwei
seitliche Taschen sowie zwei
Fronttaschen mit Reißverschluss.
>> 59,95 €

7. Shirt VERTICAL
Vielseitiges Funktionsshirt für
Herren aus weichem Baumwollmix,
kkomfortabler, lässiger
Schnitt / mit modernem
Frontprint. >> 16,95 €

Optimum Outdoor & Reitsport GmbH & Co.KG
Laubornstrasse 10 - 56357 Miehlen

www.optimum-outdoor.de - 06772 953495
Mo. - Fr.: 9 - 18:30; Sa. 9 - 14 Uhr 

Immer durchgehend geöffnet!



Die Heimat von oben sehen
und dabei noch Gutes tun
Hubschrauber-Rundflüge für den guten Zweck

REGION. Der Hubschrau-
ber – kein anderes Flug-
gerät weckt so viel Lei-
denschaft und Faszination
in Menschen. Für die ei-
nen ist es der Traum vom
Fliegen, für die anderen ist
es die absolute Freiheit
über den Dächern der
Stadt oder den Wäldern.
Jetzt gibt es die wieder die
Gelegenheit, Ihre Region
von oben zu betrachten.

Auf der Internetseite www.
hubschraubertag.de finden
Sie alle Termine für 2018.
Die Hubschrauber-Rund-
flüge finden für den guten
Zweck statt. 20 % des Flug-
preises werden für den Bau
von Schulen in Entwick-
lungsländern an die Reiner
Meutsch Stiftung FLY &
HELP (www.fly-and-help.de)
gespendet.
Stiftungsgründer Reiner
Meutsch: „Es berührt mich,
bei unseren Projekten im-
mer wieder zu sehen, dass
der Besuch einer Schule für
alle Kinder einen uner-
messlichen Wert darstellt.
Sie sind so stolz und un-
endlich dankbar, einfach nur
lernen zu dürfen. Bisher
konnten schon 200 Projekte
rund um den Globus initiiert,
gefördert und betreut wer-
den. In den kommenden
Jahren planen und bauen
wir pro Jahr ca. weitere 30
Schulen. Ich bin sehr froh,
dass so viele Menschen
FLY & HELP unterstützen,
denn jeder noch so kleine
Beitrag hilft uns dabei, den
Kindern eine Chance auf ein
selbstbestimmtes Leben zu
schenken!“

Zehn Minuten in der Luft
kosten 50 €. Für 100 € sind
schon 20 Minuten möglich.

Neu in diesem Jahr ist das
Angebot 45 Minuten für
200 € pro Person.

M Weitere Informationen
und Anmeldung unter
www.hubschraubertag.de

Wie Sie einen von 40 Hub-
schrauber-Rundflügen
gewinnen können, lesen
Sie im oberen Teil dieser
Seite.

Reiner Meutsch, Gründer der Stiftung FLY & HELP, drückt den Lesern der Rhein-
Lahn-Post die Daumen beim Gewinnspiel.

Stiftung FLY & HELP
Hauptziel der Reiner
Meutsch Stiftung FLY &
HELP ist die Förderung
von Schulbildung. Mit
Hilfe der Spenden er-
richtet die Stiftung neue
Schulen in Entwick-
lungsländern. Die fünf
Projekte während der
Weltumrundung von

Reiner Meutsch waren
erst der Anfang einer
langfristig angelegten
Bildungskampagne der
Stiftung. Bis heute konn-
ten schon 200 Projekte
rund um den Globus mit
Spendengeldern initiiert,
gefördert und betreut
werden.
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Das grosse

Gewinnspie l MitMachen & 

gewinnen!

01 37 - 8 26 00 82
Gewinn-Hotline!(Telemedia interactive GmbH; 0,50 Euro /Anruf 

aus dem dt. Festnetz, Mobilfunktarife teurer)

Teilnahme:

Oder scannen Sie diese Seite mit  

TeilnahmebeDingungen: Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Verlagsmitarbeiter sind von der  Teilnahme  ausgeschlossen. An Personen unter 
18 Jahren erfolgt  keine Gewinnausschüttung. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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rock am riNG-ticketS 2018

reiSe iN deN poNGau backpacker-ruckSack

100 € eiNkaufSGutScheiN  modeShauS bayer 

40 lottoScheiNe 
SamStaGSlotto

In Limburg - optello Optik | Hospitalstr. 11 | 65549 Limburg / Lahn | Tel.: 06431-67 96 | www.optello-limburg.de

* Sie erhalten jeweils top-entspiegelte Kunststoffgläser, Index 1,5 bis +/-6 dpt, cyl 2,0 (add 2,0).

Komplettpreis-Brillen
ALLES INKLUSIVE!*

Egal welche Marken- ode
r Designer-Brillenfassung

Sie sich aus der EASYSHO
P Abteilung aussuchen.
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•Modische Brillenfassung
• Superentspiegelung
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SHOPEASY

Brillen für
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Prägende Gestalter des deutschen Sportes –
der Rhein-Lahn-Kreis ist ein „Becken der Macher“
Die Lahnsteiner Scharping, Schwank und Weiler sind ebenso starke Führungspersönlichkeiten wie der Nastätter Bruch

-schö- Sie waren oder sind
immer noch ein prägender
Teil des Sports. Und das
weit über Lahnstein, Na-
stätten, den Landkreis
Rhein-Lahn hinaus. Ihre Le-
bensläufe gehen aber weit
über ihr Tun in der Sport-
bewegung hinaus. Sie ha-
ben auch die Politik und
die Gesellschaft mitge-
prägt. Eines verbindet sie
miteinander: Sie lebten oder
leben in dieser Region.

Die Lebensgeschichten von
Rudolf Scharping, Rolf Wei-
ler, Karl Peter Bruch und
Bernhard Schwank begin-
nen hier. Es hat sie zum Teil
hinausgetragen in die Welt,
aber der Faden in die Hei-
mat ist nie wirklich gerissen.

Rudolf Scharping –
der verkannte Präsident
der Radfahrer
Im Juni 1996 ist Rudolf
Scharping, zu dieser Zeit
SPD-Fraktionschef im Bon-
ner Bundestag, wieder ein-
mal mit dem Fahrrad un-
terwegs. Das ist sein Lieb-
lingssport. Scharping und
sein Sicherheitsmann Jupp
Kastor starten in Attenhau-
sen und nehmen die Fahrt
durch das Jammertal in An-
griff. In einer Linkskurve
hebt Scharping ab, über
den Lenker fliegt er in eine
Böschung. Eine schwere
Gehirnerschütterung und
viele kleine Verletzungen
sind die Folge. In einem
Koblenzer Krankenaus wird
er behandelt. Scharpings
Dilemma: Er fährt ohne
Helm.
Als er neun Jahre später
am 19. März 2005 zum Prä-
sidenten des Bundes Deut-
scher Radfahrer (BDR) ge-
wählt wird, da fordert Schar-
ping eine generelle Helm-
pflicht für alle radsportli-
chen Veranstaltungen. Bis
dahin hat er sich bei sei-
nem Hobby noch den Arm
gebrochen und ein halbes
Jahr nach seiner Wahl bei
einem weiteren Sturz eine
Beule am Kopf zugezogen.
Es hat den Anschein, als
gehörten Stürze zum Amt.
Am 2. Dezember 1947 wird
Rudolf Scharping in Nie-
derelbert im Westerwald
geboren. Lahnstein, wo er
zusammen mit seiner ers-
ten Frau Jutta drei Kinder
hat, wird zu seiner Heimat.
Scharping geht in die Poli-
tik. Mit 44 Jahren führt er
am 21. April 1991 die SPD
erstmals an die Regierung
in Rheinland-Pfalz. Von
1991 bis 1994 wird der
Lahnsteiner Ministerpräsi-
dent, dann zieht es ihn
nach Bonn. Weniger Höhen
als Tiefen liegen vor ihm.

1994 die katastrophale
Pleite als Kanzlerkandidat
gegen Helmut Kohl. Von
1998 bis 2002 ist er Bun-
desverteidigungsminister.
Bis 2005 gehört er dem
Bundestag an. Danach ist
Schluss mit der Politik.
Als Rudolf Scharping im
März 2005 zum Präsiden-
ten des BDR gewählt wird,
stößt diese Wahl vielerorts
auf Kopfschütteln. Da ist die
Rede davon, dass ein Poli-
tiker versorgt werden müs-
se. Dabei hat das Ehrenamt
mit Versorgung nur wenig
zu tun.
Der Lahnsteiner Scharping
übernimmt das Amt in der
schwierigsten Zeit des
Radsportes, nicht nur nati-
onal, auch weltweit. Das wie
in keiner anderen Sportart
von den Besten so maßlos
praktizierte Doping, zerreißt
den Radsport. Jan Ullrich
und Erik Zabel sind die
deutschen Leitfiguren die-
ser Sportart, die des Do-
pings überführt wurden.
2007 ist der Höhepunkt der
Dopingenthüllungen. Da ist
Scharping zwei Jahre im
Amt. Die von ihm erwarte-
ten plakativen Aussagen im
Kampf gegen Doping liefert
er nicht, den Kampf gegen
den Weltverband nimmt er
nicht auf. Es ist seine Art,
mit dem Thema umzuge-
hen: ruhig (manche nennen
es bedächtig), aber ein-
dringlich. Scharping weiß,
dass nur erkennbare Fort-
schritte in der Dopingbe-
kämpfung die Zukunft der
Sportart sichern. Und für
diese Fortschritte, die in-
zwischen erkennbar sind,

streitet er zusammen mit
vielen anderen. Parallel da-
zu stärkt er die Rolle der
Olympischen Bahnsportar-
ten, macht das Breiten-
sporterlebnis Radfahren zu
einem wichtigen Inhalt sei-
ner Arbeit.
Die Bahnradfahrer, darunter
auch die Kaiserslauterner
Olympiasiegerin und Welt-
meisterin Miriam Welte, ho-
norieren das Bemühen um
eine Stärkung ihrer Sport-
art. Sie sind weltweit wieder
da. Und auf der Straße ent-
wickeln sich junge Teams
wie auch das in Koblenz
von Florian Monreal initiier-
te zu Hoffnungsträgern.
Spitzensport ohne Doping.
Als Maxime jeglichen Han-
delns.
Rudolf Scharping hat auf
seine eindrückliche Art da-
zu beigetragen, dass der
Radsport wieder andere
Schlagzeilen schreibt. Bis
2021 wird er an der Spitze
der Radsportler stehen.
Dann hat er 16 Jahre lang
den Präsidenten gemacht.
Mag sein, dass er einer von
denen war, die zu Beginn
am meisten verkannt wur-
den.

Bernhard Schwank –
Olympia scheiterte
nicht an ihm
Ein echter Lahnsteiner Jun-
ge. 1960 hier geboren, lebt
er längst schon mit Frau
und drei Kindern in der Nä-
he von Mainz. In Lahnstein
ging Bernhard Schwank zur
Schule, bevor er in Mainz
und Wien Geschichte,
Sportwissenschaften, Poli-

tikwissenschaften und Pä-
dagogik studierte. Vater
Dr. Willi Schwank lehrte an
der Koblenzer EWH.
Bernhard Schwank, ein gu-
ter Fußballer, einst Mitglied
der Studenten-National-
mannschaft, spielte für Ver-
eine wie Wormatia Worms,
Hassia Bingen und auch
Mainz 05.
In Mainz erlebte er seine
erste berufliche Station. Von
1987 bis 1994 war er beim
Landessportbund Rhein-
land-Pfalz Abteilungsleiter
für Leistungssport und
Sportwissenschaft. 1994

wurde er Sportreferent der
Hessischen Landesregie-
rung in Wiesbaden. Doch
es zog ihn zum Deutschen
Sportbund (DSB) einige Ki-
lometer weiter in den Frank-
furter Stadtwald. Vom 1. Ok-
tober 2003 bis 20. Mai
2006 war er der letzte Ge-
neralsekretär des Nationa-
len Olympischen Komitees
für Deutschland (NOK). Es
war die Aufgabe des Lahn-
steiners die Fusion dieser
beiden deutschen Sportor-
ganisationen aus der Sicht
des NOK vorzubereiten. Am
20. Mai 2006 entstand der
Deutsche Olympische
Sportbund (DOSB).
Schwank wird Leistungs-

sportdirektor. Eine Mam-
mutaufgabe. Es ist im ei-
gentlichen Sinne die Um-
setzung der Fusion. Es geht
um eine einheitliche pro-
fessionelle Grundausrich-
tung im Spitzensport.
Aus diesem Amt heraus ko-
ordinierte Bernhard
Schwank die Münchner Be-
werbung um die Olympi-
schen Winterspiele 2022
und die der Hamburger um
die Sommerspiele 2024.
Beide scheiterten am Veto
der Bürger. An Schwank
lag das Scheitern zu aller-
letzt. Es war nicht die Zeit
für Olympia, weil das Feuer
dafür fehlte. Jetzt nach den
Winterspielen von Pyeong-
chang würde das womög-
lich anders sein. Die Zeit für
Olympia in Deutschland
wird wieder kommen. Dann
vermutlich ohne Bernhard
Schwank.
2017 verließ er den DOSB
und ging als Sportreferent
zur Landesregierung von
Nordrhein-Westfalen nach
Düsseldorf. Zwischen Sport
und Sportpolitik bewegt
sich das Leben des 57-jäh-
rigen Lahnsteiners. Ein klu-
ger, nachdenklicher Strate-
ge ist er, kein Himmel-
stürmer. Aber einer der dem
Sport viel gegeben hat.

Rolf Weiler –
Macher und Gestalter
Es ist der 12. April 1984.
Kongresshaus Eltzer Hof in
Mainz. Der Landessport-
bund (LSB) wählt einen
neuen Präsidenten. Den
dritten nach dem Oberwe-
seler August Zeuner (1950
- 1976) und dem Ludwigs-
hafener Eugen Müller (1977
- 1984). Einziger Kandidat
ist der bereits als Schatz-
meister fungierende Rolf
Weiler aus Lahnstein. Dort
war er Oberbürgermeister,
bevor er als Geschäftsfüh-
rer zu Lotto Rheinland-Pfalz
nach Koblenz ging. In Nie-
derheimbach am Rhein war
Weiler 1937 geboren wor-
den.
Weiler wurde einstimmig
zum LSB-Präsidenten ge-
wählt und blieb es bis 1997.
Das Besondere an der Wahl
des heute 81-Jährigen war,
dass Rolf Weiler nicht
gleichzeitig in einem der
drei regionalen Sportbünde
arbeitete. Er war unabhän-
gig – und darin lag auch zu-
gleich die Chance, das Re-
gionale stärker miteinander
zu verbinden auf dem Weg
zu einem starken Landes-
sportbund.
Weiler war davon über-
zeugt, dass die Sportbünde
nur stark unter einem star-
ken LSB sein konnten. Da-
bei achtete er auf die Sou-
veränität der Sportbünde in
bestimmten Fragen, er an-
erkannte vor allem ihre Nä-
he zu den Vereinen.
Vieles verbindet sich mit
dem Wirken des Präsiden-
ten Weiler: das Entstehen
des Olympiastützpunktes in

Mainz, die Schaffung der
Sporthilfe Rheinland-Pfalz
als Partner der Athleten, der
Ausbau des Bildungswer-
kes, der Bildung generell,
die Weiterentwicklung der
staatlichen Sportförderung,
die Beteiligung des LSB an
den neuen Medien. Die
Partnerschaften mit dem
ungarischen Komitat Ko-
marom-Esztergom und vor
allem mit Ruanda lagen
ihm besonders am Herzen.
Und wichtig war ihm die
Selbstverwaltung des
Sportes.
Ein Thema aber überlager-
te seine Amtszeit: Die

deutsch-deutsche Vereini-
gung und damit auch der
Zusammenschluss im
Sport. Rolf Weiler war Vor-
sitzender der Konferenz der
Landessportbünde als es
am 14. Dezember 1990 in
Hannover zur Aufnahme der
fünf ostdeutschen Landes-
portbünde in den DSB kam.
Er hatte viele Vorbereitun-
gen und Gespräche dazu
geführt. Am 15. Dezember
1990 folgte die Gründung
des neuen DSB, aus dem
alten Deutschen Sportbund
der Bundesrepublik und
dem Deutschen Turn- und
Sportbund der DDR. Der
Lahnsteiner war ein we-
sentlicher Wegbereiter an
der Seite des DSB und des-
sen damaligem Präsiden-
ten Hans Hansen.
Parallel dazu hatte sich die
Partnerschaft der beiden
Landesportbünde aus Thü-
ringen und Rheinland-Pfalz
entwickelt. Sie war von be-
sonderer Bedeutung, auch
für den Zusammenschluss
des Sportes in Deutsch-
land. Auch hier war Weiler
der Motor.
Ganz sicher war der Jurist
Macher und Gestalter. Und
er ließ andere teilhaben am
Erfolg. In diesen Jahren des
Aufbruchs im deutschen
Sport war Rolf Weiler ein
idealer Präsident. Bewah-
rend und fordernd. Es war
seine große Zeit, in der sehr
viel im Sport des Landes
bewegt wurde.

Karl Peter Bruch –
Sport der Behinderten
ist sein Thema
Am 17. Juli 1946 wurde er
in Nastätten geboren. Er ist
so sehr mit dieser Stadt ver-
wurzelt, dass man sich fast
nicht vorstellen kann, dass
er sie jemals verlassen hat.
Karl Peter Bruch ist Na-
stätten – wie Uwe Seeler
Hamburg und Fritz Walter
Kaiserslautern.
Dabei hat er in Mainz poli-
tische Karriere gemacht. In
seiner SPD-Fraktion und vor
allem von 2005 bis 2011
als Innenminister des Lan-
des – und damit auch

Sportminister. In seinen
Jahren durfte er die ganze
Bandbreite des Sports ver-
spüren. Das Sommermär-
chen WM 2006 in Kaisers-
lautern und zugleich die Zu-
ständigkeit für Menschen
mit geistiger und körperli-
cher Beeinträchtigung. Das
eine genoss er als Fan, das
andere, die Förderung des
Sports für Behinderte,
machte er zu seinem An-
liegen. Karl Peter Bruch
wurde als Sportminister
dem Behindertensportver-
band Rheinland-Pfalz (BSV)
ein mehr als verlässlicher
Partner. Er diente dem Ver-
band im besten Sinne des
Wortes. Er wurde sein
höchster Ehrenamtlicher.
Es waren höchst soziale
Themen, für die er sich
nach Ende seiner politi-

schen Arbeit entschied. Für
den Vorsitz im Diakoni-
schen Werk Hessen-Nas-
sau und für den Vorsitz im
BSV des Landes. Am 3. Au-
gust 2011 wählte ihn des-
sen Mitgliederversammlung
zum Präsidenten. Bruch
wollte nicht nur beraten, er
wollte Verantwortung über-
nehmen.
Der Verband ist sehr viel
breiter geworden. Längst
sind die Zeiten vorbei, wo
er sich der Kriegsversehr-
ten annahm – entstand er
einst doch als Versehrten-
sportverband. Heute küm-
mert er sich um Menschen
mit Beeinträchtigungen der
unterschiedlichsten Art und
um weite Felder der Reha-
bilitation. Er ist Breitensport
und Spitzensport zugleich.
Bei den Paralympischen
Spielen (den Olympischen
Spielen der Behinderten)
sind es viele rheinland-pfäl-
zische Sportler, die für Glanz
sorgen. Etwa die Reiterin-
nen Britta Näpel und Han-
nelore Brenner. Näpel sitzt
heute mit Bruch im Vor-
stand.
Als Karl Peter Bruch 2011
kam, hatte der Verband 290
Mitgliedsvereine mit 25 000
Sportlerinnen und Sport-
lern. In diesem Jahr werden
es in 390 Vereinen fast
48 000 Sportler sein. Der
Verband wächst. Er ist für
Menschen da, für die Sport
möglicherweise viel mehr
noch ist als für Nichtbehin-
derte. „Dieses Angebot ist
eines der wertvollen das
der Sport bieten kann. Eine
seiner nobelsten Formen“,
sagt Bruch. Er und sein Prä-
sidium, vor allem die Kob-
lenzer Geschäftsstelle, sor-
gen dafür, dass der Sport
für behindere Menschen ei-
ne ganz starke Lobby hat.
Bruch hätte auch einen an-
deren Weg gehen können.
Nach den aufreibenden
Jahren in der Politik hätte
er sich in sein geliebtes Na-
stätten zurückziehen und
die Hände in den Schoß le-
gen können. Er hat sich für
die Fortführung ehrenamt-
lichen Engagements ent-
schieden. Ein Glück für den
Behindertensport. Dieser
Präsident tut dem Wirken
und dem Ansehen des
wichtigen Verbandes gut.

Rudolf Scharping, 1994 war er SPD-Kanzlerkandidat. Heute führt er den Bund Deut-
scher Radfahrer.

Der Lahnsteiner Bernhard
Schwank war Leistungs-
sportdirektor des DOSB.

Rolf Weiler (rechts) im Dezember 1989 mit dem dama-
ligen Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble anläss-
lich der 1. Kuratoriumssitzung des Olympiastützpunktes
in Mainz. Foto: LSB

Karl Peter Bruch (links) mit seinem langjährigen Weg-
gefährten im Behinderten- und Rehabilitationssport-
Verband, Hagen Herwig. Foto: BSV

23. Januar 2013
Arbeitskreis Mabira aus Nassau
sammelt 6000 €
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23. April 2014
Braubach fordert
eine Umgehung



Drei Namen, die in einer Tradition verbunden sind
Subaru-Autohaus Klaus Ledwinka in St. Goarshausen
ST. GOARSHAUSEN. -sd-27
Jahre Autohaus Klaus Led-
winka in St. Goarshausen, 26
Jahre Subaru-Vertragshänd-
ler. Beides spricht für sich.

Der Standort St. Goars-
hausen direkt an der B 42
wurde durch Neubau und
Ausbaumaßnahmen erwei-
tert, so dass das Team des Au-
tohauses Klaus Ledwinka den
heutigen Dienstleistungsstan-
dards und dem Kundenser-
vice gerecht werden kann.
Des Weiteren ist der Be-
trieb mit seiner technischen
Ausrüstung weit vorne, da re-
gelmäßig in Neuerungen in-
vestiert wird.
Die letzte große Investition
war eine Reifen und Fel-

gen schonende Montierma-
schine sowie ein Lichtein-
stellgerät der modernsten Art
für die Lichtquellen der Zu-

kunft. Die Mitarbeiter sind
durch Besuche diverser Schu-
lungen auf dem bestmögli-
chen Stand, dem Kunden

die gewünschte Servicequa-
lität zu bieten. Für Ihre Fra-
gen rund um Ihr Fahrzeug ste-
hen Ihnen Klaus, Kornelia,
Kai Ledwinka und Dennis
Kappus gerne zur Verfü-
gung.
Das Unternehmen sucht au-
ßerdem noch Verstärkung.
Sind Sie Kfz-Mechatroniker/
in und möchten Teil eines Tra-
ditionsunternehmen sein?
Dann senden Sie Ihre Be-
werbungsunterlagen an das
Autohaus Ledwinka in St.
Goarshausen.
Schauen Sie einfach mal vor-
bei, ob zur Reparatur, In-
standhaltung, für den Neu-
kauf eines Autos oder eben
für einen soliden Gebraucht-
wagen.

Für das Team des Autohauses Ledwinka ist der Kunde König.
Foto: Saskia Daubach-Metz

-Anzeige -Anzeige

Moderne und sparsame Technik aus Südkorea
Starker Auftritt des SsangYong Rexton / Zugkraft begeistert

-sd- Der Südkoreaner verbin-
det moderne Technik, einen
sparsamen Turbodiesel und
einen robusten Leiterrahmen
mit attraktiven Preisen – viele
Pluspunkte für die wachsende
SUV-Fangemeinde.

Besonders Wassersportler und
Pferdeliebhaber, die regel-
mäßig mit schweren An-
hängern unterwegs sind, wer-
den die Zugkraft dieses star-
ken Hochsitzers zu schätzen
wissen, der durch seinen Preis
(ab 30 990 €) eine günstige Al-
ternative darstellt.
Der neue SsangYong Rex-
ton ist 9,5 Zentimeter län-
ger als sein Vorgänger. Beim
Radstand gab es ein Plus
von 4 Zentimetern, das den
Passagieren in der zweiten
und der dritten Reihe zu-
gute kommt. Auch das La-
devolumen von 820 bis ma-

ximal 1977 Litern spricht
für sich.
Der große Asiate ist in drei
Ausstattungslinien verfügbar:
Die Basisversion Crystal ver-

fügt schon über wichtige Ex-
tras wie Alu-Räder, Dach-
reling, Klimaanlage, eine teil-
weise beheizbare Frontschei-
be und Einparkhilfe vorn

und hinten. Zu den serien-
mäßigen elektronischen Hel-
fern zählen ein automati-
scher Notbremsassistent,
Spurhalte- / Fernlichtassis-
tent und eine Verkehrs-
schilderkennung.
In der mittleren Ausstel-
lung „Quartz“, die es be-
reits ab 35 490 € gibt, sor-
gen ein Knieairbag für den
Fahrer und Serienairbags auch
in der ersten Fondreihe für zu-
sätzliche Sicherheit. Hier sind
zudem Komfortfeatures wie
Klimaautomatik, ein Navi-
gationssystem mit 9,2 Zoll
Display und eine Lenkrad-
heizung ab Werk mit da-
bei.

M Motor: 4-Zyl. Turbodiesel,
Hubraum: 2157 cm², Leis-
tung: 133 kW, Verbrauch:
7,6 l Diesel / 100km,
www.autohaus-birkenstock.deEin riesiges Ladevolumen spricht für sich.

Der SsangYong Rexon besticht durch Kraft und begeistert mit satten 9 Zentimetern mehr „Platz“. Fotos: SsangYong

Das Autohaus Ledwinka an seinem Standort in St. Goarshausen.

22. Mai 2015
Theresa Lambrich als
neue Loreley eingeführt

17. Februar 2016
Frank Walter Steinmeier
besucht den Rhein-Lahn-Kreis
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STADT, SCHLAMM, FLUSS!

Abb. zeigt kostenpflichtige Sonderausstattungen.
555 GARANTIE +

MOBILITÄTS-
GARANTIE1

BIS 150.000 KM

JAHRE

DER NEUE REXTON: EIN STARKER PARTNER AUF JEDEM TERRAIN.
Draufgänger, Abenteurer, eleganter Alltags-SUV – der neue Rexton passt sich perfekt an Ihr Leben an.
Ob Stadt, Schlamm oder Fluss – das neue Flaggschiff von SsangYong macht alles mit. Einfach den
optionalen Allradantrieb zuschalten, die modernen Fahrassistenzsysteme und Komfort-Features genie-
ßen und dank robuster Leiterrahmenkonstruktion jede Strecke spielend meistern.

€2

DER NEUE REXTON – JETZT PROBE FAHREN!

Rexton 2.2 l, Crystal MT, 133 kW (181 PS), 2WD 30.990,00

Kraftstoffverbrauch Rexton in l/100 km: innerorts 9,6; außerorts 6,4; kombiniert 7,6; CO2-Emission
kombiniert in g/km: 199 (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse C.
1 Fünf Jahre Herstellergarantie und fünf Jahre Mobilitätsgarantie (jeweils bis max. 150.000 km). Es gelten die aktuellen Garantiebedingungen der
SsangYong Motors Deutschland GmbH.

2 Inkl. 19 % MwSt. und inkl. Überführungskosten in Höhe von 650,00 €.

Autohaus Birkenstock GmbH
Talstraße 10
56368 Klingelbach
Tel.: 06486-8064
Fax.: 06486-8233
info@autohaus-birkenstock.de

SICHER IN DEN

FRÜHLING.

Abbildungen enthalten Sonderausstattung. *Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben
uneingeschränkt bestehen. 2Die Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. De-
tails entnehmen Sie bitte aus unseren entsprechenden Informationsunterlagen.

Sichern Sie sich unsere
Aktions-Angebote beim
Kauf eines neuen
Subaru.
Und das Fahrerassistenz-
system EyeSight2 ist in
vielen Modellen bereits
serienmäßig!

Autohaus Klaus Ledwinka
Wellmicher Straße 117
56346 St. Goarshausen
Telefon 06771/222, Telefax 06771/2288 www.subaru.de

SUPER.
SUBARU.

SICHER-
HEITS-
WOCHEN

Weltgrößter
Allrad-PKW-Hersteller



Liebe zur Musik brachte sie zusammen
Auch Bad Emser Singers feiern dieses Jahr ihren 40. Geburtstag / Konzertreisen und Geselligkeit
-von S. Daubach-Metz-

BAD EMS. Vor nunmehr 40
Jahren, am 17. Oktober
1978, gründeten einige
junge Sängerinnen und
Sänger, deren musikali-
sche Wurzeln auf die Bad
Emser Lerchen zurückgin-
gen, den Chor der Bad
Ems Singers unter Leitung
von Willi Becker.

Zunächst begann der Chor
mit leichter Musik, steigerte
sich aber bald dank der am-
bitionierten künstlerischen
Leitung ihres Dirigenten.
Madrigale, internationale
Folklore, Volkslieder und
geistliche Musik gehörten
bald zum anspruchsvollen
Repertoire. Bereits kurze
Zeit nach der Gründung
folgten erste Konzertreisen
in andere europäische Län-
der und in dieUSA.

Michael Reif alsChorleiter
1988 übernahm Michael
Reif die Chorleitung. Mit
dem neuen Chorleiter än-
derte sich auch die Musikli-
teratur. Große Messen und
Musicalmelodien standen in
dieser Zeit im Vordergrund.
Michael Reif leitete den
Chor acht Jahre lang. Nach
seinem Ausscheiden wurde
es bedingt durch Chorlei-
terwechsel etwas stiller um
die Bad Ems Singers. Aber
man schaffte es auch in
schwierigen Zeiten, den
Chor zusammen zuhalten.
Anfang 1996 wurde durch
Claudia Seidel eine neue

künstlerische Leitung ge-
funden. Sie brachte neuen
Schwung in den Chor. Sie
war eine Persönlichkeit, die
sich und den Bad Ems Sin-
gers hohe Ziele steckte, für
die sie sich einsetzte und
den Chor motivierte – kon-
sequent und zielstrebig. Mit
Kompetenz und Charme
führte sie den Chor zu ho-
henLeistungen.

Matinée veranstaltet
Von März 2006 bis Dezem-
ber 2009 leitete Thomas
Sorger den Chor der Bad
Ems Singers. Unter ande-
rem sangen sie unter seiner
Leitung auf ihrerMatinée am
3.Mai 2009 inDausenau.

2010 wurde Werner Honig
Chorleiter der Bad Ems Sin-
gers – gerade noch recht-
zeitig, um die bevorstehen-
de Auflösung des Chores
abzuwenden.
Werner Honig feierte 2016
sein 50-jähriges „Dienstju-
biläum“ als Chorleiter. Er
wurde im Jahre 1952 gebo-
ren und legte bereits imAlter
von 13 Jahren beim Pfälzi-
schen Sängerbund in Kai-
serslautern die Chorleiter-
prüfung ab. Ab 1966 leitete
er den Kirchenchor Heilig
Kreuz in Kaiserslautern und
fungierte als Vizechorleiter
des Schubertchors Kai-
serslautern. 1968 übernahm
er die Aufgabe des Chorlei-

ters beim MGV Niederkir-
chen. 1971 folgte dasDirigat
beim Gemischten Chor Er-
fenbach und er begann ein
Studium an der Musikhoch-
schule Mannheim / Heidel-
berg mit den Fächern Kla-
vier, Posaune, Chorleitung
undSchulmusik.

Honig leitet einigeChöre
Nach seiner Tätigkeit als
Musiklehrer an einem Gym-
nasium in Kaiserslautern,
übernahm er 1979 bis zum
Jahr 2015 die Stelle als Lei-
ter der Kreismusikschule
des Rhein-Lahn-Kreises
und leitete in seiner Freizeit
verschiedene Chöre, zeit-
weise in Koblenz-Güls, Nie-
derlahnstein und Dahlheim
sowie die Bad Emser Ler-
chen. Auch dirigierte er viele
Jahre die Kolpingkapelle
Kamp-Bornhofen. Seit eini-
gen Jahren ist er Chorleiter
von Ad Acta, dem Senioren-
chor und den Bad Ems Sin-
gers. Er ist aber nicht nur
Chorleiter, sondern auch
Pianist und spielt noch wei-
tere Instrumente, wie zum
Beispiel Alphorn und er
singt im Chor des Musik-
Instituts in Koblenz.

VieleStilrichtungen
Unter seiner Leitung ver-
größerte sich der Chor recht
bald und fand schnell wie-
der zu einem harmonischen
Gesamtklang.
Es ist ihmdaran gelegen, ein
möglichst breites Spektrum
der musikalischen Stilrich-
tungen aufzuzeigen. So ge-

hört neben klassischer
Chorliteratur auch neuzeit-
liches Liedgut aus Pop,
Rock und Jazz zum Reper-
toire.
In der Folge gaben die Bad
Ems Singers jährlich min-
destens ein eigenständiges
Konzert, darunter auch Be-
nefizkonzerte, beteiligten
sich an Veranstaltungen
anderer Chöre und der
Partnerschaftsvereine, tra-
ten gemeinsam mit „Ad Ac-
ta“ auf der BUGA in Koblenz
auf und sangen in Kranken-
häusern und Senioren-
wohnheimen sowie bei
Hochzeiten und „runden“
Geburtstagen.

NeueSänger gesucht
Neue Sängerinnen – vor al-
lem auch Sänger – sind
herzlich willkommen. Die
Proben finden jeden Mon-
tag von 19 Uhr bis 21 Uhr im
Alten Rathaus in Bad Ems
statt.
Und der 40. Geburtstag soll
natürlich auch gebührend
gefeiert werden. Am Sonn-
tag, 4. November, soll es ein
großes Konzert im Marmor-
saal Bad Ems geben. Los
geht's um17Uhr.
Gleich zwei Highlights wird
es dabei geben: Als Gast-
chöre sind das Männeren-
semble „Unerhört“ und „Ad
Acta“ eingeladen.

M Weitere Infos unter
www.bad-ems-singers.de
oder beim 1. Vorsitzenden
Peter Vogty (02604) 7105,
E-Mail: vogt_peter@gmx.de

Die Bad Emser Singers vor 40 Jahren (oben) und heute.

24. September 2017
Bad Emser VG-Bürgermeister Josef Oster
gewinnt Bundestags-Mandat

11. April 2018 • Seite 31

11. April 2018
Die Rhein-Lahn-Post
feiert 40. Geburtstag

GROSSER SONDERVERKAUF AM 13. UND 14.04.2018

In diesem Jahr kann das Bad Camberger Traditions-
unternehmen HACA Leitern auf 130 Jahre Unter-
nehmensgeschichte zurückblicken. Weit mehr als
ein ganzes Jahrhundert, in dem dieses Haus den
Begriff Sicherheit und Qualität über die Jahre und
Generationen hinweg geprägt hat und heute bei
Kennern und in der Branche allgemein ein Sinnbild
für diese Eigenschaften darstellt.

HACA Leitern steht aber auch für den Inbegriff von
Tradition, den heutzutage vornehmlich ein Familien-
unternehmen fortführen kann. In der 4. Generation
führen derzeit Frau Helga Hassler und Herr Klaus
Alm das Familienunternehmen, das von deren

Ur-Großvater einst im Taunus in Kriftel gegründet
wurde. Dass aber auch nach dieser Generation das
Haus in keine fremden Hände kommen wird, dafür
sorgt die 5. Generation: Stefan und Heiko Hassler.
Sie sind bereits seit mehreren Jahren als Teil der
Geschäftsleitung im Hause Hasenbach aktiv und
leisten ihren Beitrag zum Erhalt des Standorts mit
rund 100 Mitarbeitern.

Aus diesem Anlass gibt es in diesem Jahr besonders
viele, besonders günstige Angebote an Restposten
und Leitern aus Retouren, schon ab 30,- €. Auf Neu-
ware erhalten Sie an diesen Tagen 30% Nachlass.

Leitern, Treppen, Fahrgerüste, …. – kommen Sie
am Freitag, 13.04. zwischen 8.00 und 17.00 Uhr
oder Samstag, 14.04. zwischen 8.00 und 14.00 Uhr
auf das Betriebsgelände Dieselstraße 12 in Bad
Camberg und überzeugen Sie sich selbst von den
besonderen Angeboten!

Eine der ersten Leitern, damals noch am Standort in Kriftel

Die 1.000ste Feuerwehrleiter, bereit gestellt auf dem werks-
eigenen Gleisanschluss in Bad Camberg

Das Konstruktionsbüro: Innovationen und Weiterentwick-
lungen entstehen hier in der Theorie am CAD-Arbeitsplatz

Die moderne Fertigung heute mit CNC Maschinen



XXL: 164 cm
65" 4K-HDR-TV

18
4,

5
cm

ho
ch

Nastätten Rheinstr. 50

Angebote und Aktion gültig bis 14.4.18. Abgabe nur in haushaltsüblicher Menge. Alle Angebote ohne Dekoration.Modelländerung mit gleicher oder verbesserter Qualität möglich. Abbildungen können vom Original abweichen. Druckfehler und Liefermöglichkeiten vorbehalten. Keine Mitnahmegarantie. Nur Solange Vorrat reicht! Sofern nicht
vorhanden, bemühen wir uns, diese umgehend zu beschaffen! Alle Preise sind Abholpreise und inkl. MwSt. Finanzierung über den Kreditrahmen des Einkaufskontos; Nettodarlehensbetrag bonitätsabhängig bis 5.000 €. Gebundener Sollzinssatz von 0,00 % gilt nur für Verfügungen beim kreditvermittelnden Händler, im Falle der Erstverfügung
zeitlich befristet auf 10 Monate, im Falle nachfolgender Verfügungen befristet auf 10 Monate ab Verfügung (soweit entsprechende Mitteilung durch die Consors Finanz GmbH). Danach und für alle weiteren Verfügungen beträgt der veränderliche Sollzinssatz (jährlich) 14,84 % (15,90 % effektiver Jahreszins). Die monatliche Rate beträgt min. 2,5 %
der jeweils höchsten, auf volle 100 € gerundeten Inanspruchnahme des Kreditrahmens, mindestens 9 €. Angaben zugleich repräsentatives Beispiel i. S. d. § 6a Abs. 4 PAngV. Vermittlung erfolgt ausschließlich für die Consors Finanz GmbH, Schwanthalerstr. 31, 80336 München. Firmensitz: expert klein GmbH, Jägerstr. 32, 57299 Burbach

XXL 4K-HDR-TV 65 UJ 701 V
EEK: A+ (Spektrum A++ bis E) Web-Code: 11128120509

Magic Remote inklusive

Lautsprechersystem designed by

1400
Schleuder-

touren
XXL-ProTex Schontrommel

Programmablauf- / Restzeit-Anzeige

Inverter Motor –
Extrem leiser Betrieb & längere
Lebensdauer (10 Jahre Motor-
Garantie bei Registrierung)

AQUA
Control
System
+ ALARM

8kg
Fassungsvermögen

Spektrum
A+++ bis D

Unser
Verkaufs-
preis

Abzüglich
Technik-
Bonus

Sie zahlen:

499.-
-50.-

449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.---449.-449.449.449.-449.-449.-449.449.449.-449.---------
0% Zins = monatl. Mindestrate15.-

Waschautomat
L6FB6548EX
Jahresverbrauch
Energie-/Wasser:
156 kWh / 9999 Liter
Web-Code:
32008042500

Wärmepumpen-
trockner
LAVATHERM
T7DB40689
Jahresverbrauch
Energie: 176 kWh
Web-Code:
32028143500

Unser
Verkaufs-
preis

Abzüglich
Technik-
Bonus

Sie zahlen:

599.-
-50.-

549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.549.---------------
0% Zins = monatl. Mindestrate18.-

Unser
Verkaufs-
preis

Abzüglich
Technik-
Bonus

Sie zahlen:

649.-
-50.-

599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.599.---------------
0% Zins = monatl. Mindestrate18.-

XXL ProTex
Schontrommel-
Knitterschutz
für Ihre Wäsche

SensiDry Technologie:
Niedrige Temperaturen –
volle Trocknungsleistung

Programmablauf- / Restzeit-Anzeige

8kg
Fassungsvermögen

Spektrum
A+++ bis D

Kühl-Gefrier-Kombination
S63439CNXF
Web-Code: 32629045500

Spektrum
A+++ bis D

NO
FROST

Nie wieder
abtauen!

Verbrauch nur:
161 kWh/Jahr

(laut Hersteller)

Super Energie Sparer!

Unser
Verkaufs-
preis

Abzüglich
Technik-
Bonus

Sie zahlen:

1249.-
-150.-

1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.1099.---------------
0% Zins = monatl. Mindestrate33.-

Unser
Verkaufs-
preis

Abzüglich
Technik-
Bonus

Sie zahlen:

499.-
-50.-

449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.449.---449.-449.449.449.-449.-449.-449.449.449.-449.---------
0% Zins = monatl. Mindestrate15.-

JBL Boombox
• Aufladbarer Akku mit unglaublicher Kapazität von 20.000 mAh
• Wasserdicht gemäß Schutzklasse IPX7 • JBL Connect+ • Sound
Modus für In- und Outdoor • Maße (HxBxT): 254,5 x 495 x 195,5 mm

• Gewicht: 5,25kg Web-Code: 12181030384

24 Std. Wiedergabezeit

Hammer Sound mit
knallhartem Bass

18
4,

5 
cm

 h
oc

h

Technik
Großer

TechnikTechnik ab 499€ = 50€

ab 999€ = 150€

ab 1499€ = 200€

ab 2499€ = 350€

ab 2999€ = 500€

BonusBonusBonusauf gekennzeichnete* TVs,
Hifi, Kaffeevollautomaten &
Haushaltsgroßgeräte

bis zu 500€!

Nutzinhalt Kühlen: 226 Liter
Nutzinhalt Gefrieren: 92 Liter

Front mit Edelstahl-Türen

HD-Triple-
Tuner

(DVB-T2/-C/-S2)

USB-
Recording
1900 PMI

Active HDR
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